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Vor der Katastrophe ?
Die furchtbare revolutionäre Spannung in Rußland bat

sich noch erhöht . Der Generalstreik hat bereits eine kolossale
Ausdehnung angenommen . Der Eisenbahnverkehr liegt im

ganzen weiten Zarenreiche darnieder . Zu dem allgemeinen
Ausstand der Eisenbahnarbeiter ist der Generalstreik der

übrigen Arbeiter in zahlreichen Städten getreten : in

Petersburg . Moskau , Warschau , Lodz , Kiew ,

Charkow , Samara usw . Mehr als eine Million
Arbeiter soll sich bereits im Ausstand befinden . Durch die

völlige Stockung des Verkehrs und den Streik sind die
Lebensmittel knapp geworden und die Preise in die Höhe ge -
schnellt . Die Gänmg nimmt deshalb ständig zu und man
erwartet stündlich den Ausbruch des blutigen Bürgerkrieges .
Trotzdem glaubt die Regienmg noch immer auf die Bajonette
vertrauen zu können . Ter Polizeiminister Trep o w soll ver -

sichert haben , daß er nunmehr in der Lage sei, jeden Gewalt -

streik in Petersburg zu paralisicren und den Widerstand in
den Provinzstädten zu brechen . An der rapiden Ausbreitung
des AufstandcS sei nur die schlechte Organisation der Provinz -
Polizei schuld , die ihn , Trepow , bis zur letzten Stunde un -

genügend informiert und seine Befehle nicht immer korrekt

ausgeführt habe . Dieser ebenso bornierten wie brutalen Auf -
jassung des Oberpolizeischergen entspricht denn auch die

freche Drohung TrepowS

an die Petersburger Bevölkerung . Sie lautet :

Die Rcfidenzbcvölkcninz ist durch Gerüchte von bevorstehenden

Massrnunruhen aufgeregt . Maßregeln zur Aufrcchterhaltung der

Ordnung find ergriffru ; ich bitte daher , den Gerüchten nicht zu
glauben . Etwaige Versuch « zu Nuruhrstiftungen werden u n v e r -

züglich anfS energischste unterdrückt « erden und
keine Ausbreitung gewinne » . Falls bei Unterdrückung derselben
VolkShaufen Svidcrstand leisten , werden die Truppen und die

Polizei gemäß meinem Befehl nicht anfänglich blind ,

sondern sofort scharf schießen und keine Patrone »

schonen . Ich gebe dieö bekannt , damit jeder , der sich an An -

sammlungen zu Unruhestiftungen beteiligt , weiß , was er zu er -
warten hat , dir besonnene Bevölkerung aber den Unruhen fernbleibt .

Ob dieser so siegeSsichcr sich blähende Polizeiterror nicht
doch im Ernstfalle schmählich zusammenbrechen würde , ist die

Frage . Bei der intensiven Bewegung , die das ganze Volk
der Hauptstädte erfaßt hat , ist es durchaus nicht sicher , daß

Polizei und Truppen nicht am Ende doch mit dem Volke

fraternisieren würden .

Eine russische Korrespondenz meldet :

» Bon der Stimmung unter den Truppen läßt sich allgemein -
gültiges nicht sagen . Als Symptom aber ist bemerkenswert ,

daß am Mittwoch in einer Eisenbahnarbeitc rversamm -

lung ein Offizier eine Rede hielt , in der er erklärte , die Offi¬

ziere wollten nicht mehr dem Absolutismus dienen , sondern dem

Boll . Sie verlangten die Treimnng der verhaßten Gendarmerie
und Polizei von , Heer , ferner teilte er die Truppen in drei

Klaffen , diejenigen , die auf Befehl auf das Boll schießen würden .

diejenigen , die sich weigern und endlich die , die auf die Schießen -
den schießen würden . Nach dem Offizier sprach ein Soldat .
der erklärte , da der Absolutismus das Vaterland verraten hätte ,
fei es Soldaten Pflicht , für das Vaterland gegen den AbfolutiS -
muS zu kämpfen . "

Auch unter der Petersburger Polizei gärt es

nach einem Bericht dcS Scherl - Blattes : » Die Niedern Polizei¬
chargen kommen scharenweise um ihren Abschied ein . sie halten
ebenfalls Meeting ? ab , ihre Lage soll schleunigst verbessert
werden . "

Es wäre gewiß voreilig , sich in Prophezeiungen über ein

allgemeines Meutern der Armee ergehen zu wollen , aber es
verdient doch erwähnt zi : werden , daß noch in allen Revo -

lutionen , die alle Volkskreise ergriffen hatte , die Annce sich
als unzuverlässig erwiesen hat . Zudem erlebt der Zarisnius
ein warnendes Menetekel in dem erneuten

Aufruhr der Gchwarzeumeer - Flotte .
AuS Odessa wird gemeldet :

Beunruhigende Nachrichten sind hier auS Sebastopol ein »

getroffen . Danach wurde das Schlachtschiff „ K nj äs P otem »

fi
Gleichzeitig WM \ . _ . W. . . U
Katharina ll . " eine Meuterei gegen die Offiziere aus . Gleiches
ereignete sich bei einer Kompagnie der Festungs - Artillerie .
Beide Meutereien konnten nur unter großen Schwierigkeiten unter -
drückt werden . 400 Mann wurden verhastet .

G »
»

DaS Manifest des Zaren

ist heute erschienen . Es soll eine Einlösung des Versprechens
darstellen , daß dem Volke die Bersammlungsfreiheit gewährt
werden solle , eS dürfte aber angesichts der durch 12 Sonder -

punkte festgelegten Beschränkungen nur geringen Eindruck

machen ; insbesondere werden der die Aufsicht führenden
Persönlichkeit , welche die Regierung zu jeder drei Ta y e

vorher angemeldeten Versammlung entsendet , weise
LoLmachten zu ihrer Schließung in die Hand gegeben .

Solche „Freiheiten " können in der Tat nur als eine

Verhöhnung des Volkes aufgefaßt werden . Die

Stimmung in Petersburg wird denn auch im „ Tag " in
einem Telegramm von heute in düstersten Farben geschildert :

„ Wir stehen am Vorabend der Revolntio » , die jeden Augen
blick mit allen ihren Schrecken über uns hereinbrechen kann . Un

beschreibliche Angst hat die ganze Bewohnerschaft ergriffen , sie
wird auch nicht verscheucht durch den heutigen Erlaß des General

gouvrrneurS Trepow , der versichert , alle Maßnahmen zur sofortigen
Niederkämpfung jeden Widerstandes getroffen zu haben . "

Feueröbrunst in Warschau .

Das „Wolffsche Bureau " meldet :

Amtliche Meldung . Telegramme nach Rußland erleiden
seit gestern erhebliche Berzögcrnngcn . Die Leitnugen nach Warschau ,
Odessa und Kicw sin » gestört . sFcurrsbrunst in Warscha u. )

Nach einer anderen Meldung soll ein ganzer Stadtteil in

Flammen stehen .

Moskau ohne Wasser und Gas .

Moskau , 27 . Oktober . Seit heute gibt es in der Stadt kein

Wasser und kein Gas . Die Straßenbahn fährt nur mit einigen
Wagen auf vereinzelten Linien . Die Bäckereien find fast
sämtlich geschlossen , die noch offenen verkaufen ihr letztes Brot
und schließen dann ebenfalls . Scmstwo und Stadtverwaltung
funktionieren nicht ; viele private Institute , Bureaus und Kontore

haben ihre Tätigkeit eingestellt . Der Gouverneur konstatiert in
einem Aufruf an die Bevölkerung , daß die Arbeiter durch die

Agitation böswilliger Personen verhetzt seien , und gibt beruhigende
Erklärungen ab , Ueberall ist Militär aufgestellt , das Befehl hat ,
bei dem geringsten Versuch zu gewaltsamen Handlungen auf jegliche ,
auch die geringste Volksanhäufung zu feuern .

Straßenkämpfe in Charkow .

Charkow , 26 . Oktober . ( Meldung der Petersburger Tele -

grapheil - Agentur . ) Der telegraphische Dienst ist wieder auf -
genoinmen worden ; dadurch ist eS möglich , eine Schilderung
der Vorgänge seit dem 24 . Oktober zu geben .
Am 24 . Oktober wurden in der Universität mehrere Arbeiter -
Versammlungen abgehalten . Bei einer dieser Versammlungen
traf die Nachricht von dem Tode eines Studenten namens

Constantinidiein , der durch einePatrouillc verwundetworden war ,
ferner von Gewalttaten , welche Rowdics gegen Studenten verübt

hatten . Als man hörte , daß Truppen ankämen , wurde be¬

schlossen , die Universität zu verbarrikadieren , um sie mit Waffen
grwalt zu verteidigen . Es wurden acht Barrikaden aus Tele

graphcnpfählen , Pflastersteinen , Draht usiv . errichtet . Der

durch die Barrikaden abgcspekrtc Bezirk schloß die Kathedrale .
die Universität und die GerichtSgebäude ein . Die Gerichts -
archive wurden zerstört , der Boden war mit Papieren bedeckt .
Die Universität war in eine Festung verwandelt , Türen und

Fenster waren mit Massen von Steinen , Kohle und Balken
verbarrikadiert . Die dort versammelte Schar
zählte ungefähr 3000 Man n. Ans den Dächern wehten
viele rote Fahnen mit revolutionären Inschriften . An drei

Punkten der Stadt waren Ambulanzen eingerichtet . Mittags
kam ein starker Transport von Fcurrwaffen und blanken

Waffen an , welche « ntcr die Aufständischen verteilt wurden .

Gleichzeitig fanden in der Stadt Zusammenrottungen
zur Plünderung von Waffenläden statt , von denen einer

vollkommen ausgeraubt wurde . Die Menge wurde

von Dragonern aus gedeckter Stellung b e -

schössen . Zeh « Personen wurden getötet , zahl¬
reiche verwundet . Später veranstalteten 300 Personen mit
dem Bilde des Kaisers und russischen Landesfahnen eine

patriotische Kundgebung . Die Manifestanten zertrümmerten
einen ihnen begegnenden Sanitätswagen und prügelten die

Aerzte und Krankenträger sowie vereinzelte Studenten ,
dann stießen sie auf Arbeiter , die nach der Universität

zogen und wurden von diesen durch Revolver -

schüsse auseinandergejagt . Die Arbeiter zev
trümmerten hierauf die Fensterscheiben der Redaktion

der reaktionären Zeitung „ Juznij Kraj " und des

Amtsblattes . Vagabunden machten sich in den von der Polizei
entblößten entfernter gelegenen Stadtteilen die allgemeine
Verwirrung zunutze , versuchten Läden zu plündern und

prügelten Passanten . Ueber den Bezirk um die

Universität wurde der Belagerungszustand verhängt . Der

Gouverneur übertrug die Amtsgewalt dem Generalleutnant

Mau . Ein Ausschutz für die öffentliche Wohlfahrt , welcher neu

gebildet wurde und sich aus den angesehensten Bürgern der Stadt

usammensctzte , führte Verhandlungen mit dem Gouverneur .

Inzwischen kamen Truppen aus den naheliegenden Ortschaften
an . Der Wohlfahrtsausschuß formierte mit Zustimmung des

Gouverneurs zur Aufrechterhaltung der Ordnung in der

Stadt eine Miliz anS bewaffneten Arbeitern und Studenten .
Die Bürgerschaft begrüßte die Miliz mit Beifallsrufen . An

einzelnen Punkten der Stadt schössen die Truppen auf die

Miliz und verwundeten »ithrcre Personen . Der Wohlfahrts -
audschuß verhandelte mit dem Generalleutnant Mau , um sich
über die Bedingungen für die Ucbcrgabe der Universität zu

einigem Die von Mau vorgeschlagenen Bedingungen
waren die folgenden : Die in der Universität Eingc -
schlossenen müssen die Barrikaden ohne Waffen räumen und

dürfen dabei weder sitigen noch Rufe ausstoßen . Sie

können sich ungehindert ihren zu einem großen Meeting
auf dem Skobelewplatze versammelten Kameraden an -

schließen . Es werden keine Verhaftungen
vorgenommen und keine Untersuchungen

angestellt werden . Die Waffen müssen an die

Universitätsverwaltung abgeliefert werden . Die in der

Universität Eingeschlossenen nahmen die Bedingungen
an und verließen in Ruhe ihre Stelluugen . Der Paulsplatz
wurde von Truppen besetzt . Die Menge , die sich hinter den

Truppen staute , begrüßte die Herauskommenden , die von einer
Eskadron Dragoner eskortiert wurden , mit lauten Zurufen . Die
Studenten und Arbeiter begaben sich in langem Zuge nach dem

Skobelew - Platz . Die dort abgehaltene Versammlung dauerte
bis 6 Uhr . Hierauf ging alles in Ruhe auseinander . Es fand
kein weiterer Zusammenstoß mit Truppen statt , jedoch wurden
abends wieder vereinzelte Schüsse gehört .

Diese Vorgänge trugen sich also am 24 . Oktober zu .
Eine andere spätere Meldung besagt , daß in Charkow die

Republik proklamiert worden sei. Da weitere Truppen herbei -
dirigiert worden feien , werde es wahrscheinlich zu blutigen
Zujammenstötzen kommen .

Petersburg , 26. Oktober .
Arbeiter bei den im Bau de
. Pallada " und „ Chiwinetz

In der neuen Admiralität sind die
ene » Kriegsschiffen „ Bajan " , „Giljak " ,
owie die Arbe ' trr in den Marine -

Werkstätten in den Ausstand getreten . Ferner sind die Beamten der
Generaldirektion der Staatsbahnen im Eisenbahnministerium in den
Ausstand getreten , ebenso die Beamten der Semstwovcrwaltung des
Petersburger Gouvernements .

Die Leitung der sozialrevolutionären Partei hat den Verkauf
von Feuerwaffen an die Ausständigen organisiert ; zu jedem Gewehr
werden 25 Patronen abgegeben .

Petersburg , 26 . Oktober . In den heutigen Abendstunden
war die Universität der Schauplatz einer großen BolkS -
Versammlung . Etwa 20 000 Menschen waren in dem Haupt -
saale und in den Nebensälen sowie in dem großen Hofe ver -
sammelt , darunter Angehörige aller Stände , Berufe und
Erwerbsklassen . Die Versammlungen verliefen durchaus
ruhig . Die Ausführungen der Redner tvurden überall mit
lauten Beifallsrufen aufgenyinmen . Im Hofe sprachen
Führer der Aktionspartei und forderten die Anwesenden auf ,
die Lage durch Anwendung von Waffengewalt zu klären .
Die bisherigen teilweisen Ausstände hätten sich zu eiliem
gewaltigen vereinten Ausstand des russischen Volkes enttvickelt .
Dieser Gen
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icscr GcnrrnlauSftand aller fei dir Revolution . Man habe
feiten der Regierung die Waffen gegen das Volk angewandt . Nichts
könne mehr helfen , die Lage zu klaren , als die Anwendnng von
Waffengewalt auch seitens des BolkeS . Während der Reden wurden
vom sozialdemokratischen Arbeiterkomitee unterzeichnete Aufrufe ver -
teilt . Die Versammlungen dauerten bis in die Nacht fort .

Warschan , 26. Oktober . Bewaffnete Banden über -
fielen die geitungSdruckereien , vernichteten die Platten
und suchten den Druck zu verhindern . Der Kurher Warszawski
erschien trotzdem , wenn auch sehr verspätet . Andere größere Blätter
erschienen gar nicht . Die LebcnSn , ittelpretse st eigen

ier und in Lodz rapid , eS droht Kohlenmangel , die
ist gespannt . Morgen beginnt der GcneralauSstaich in allen

rikcn .

In Pabianice sind ernste Unruhen ausgebrochen . Das
Militär gab Salven ab , wobei mehrere Personen getroffen wurden .
Einzelheiten fehlen bisher .

Petersburg , 27 . Oktober . ( Meldung der » Petersburger Tele -
graphen - Agentur ' . ) In der Nacht eingelaufene Telegramme bringen
beunruhigende Nachrichten aus Minsk , Kiew und Saratow . In Kiew
haben sich die Zeitungen mst Ausnahme des Blattes „ Kiewljanin "
dem Ausstand angeschlossen . In Saratow sind alle
Apotheken geschlossen . Die Stadt ist ohne Be -
l e u ch t u n g. Statt Zeitungen erscheinen nur Telegramme . Die
Saratower Duma hat einen Ausschuß zum Schutz der Bürger
organisiert .

Petersburg . 27 . Oktober . In der gestern abgehaltenen Sitzung
der professionellen Verbände beschlossen die Apo -
theker , Aerzte , Advokaten und andere Berufs -
klaffen , sich am 28 . Oktober dem Ausstände anzuschließen . Die
Setzer faßten den Beschluß , nur in revolutionärem Geiste redigierte
Zeitungen zu setzen . Auf amtliche Anordnung sind alle Schulen bis

zum 61. Oktober geschloffen worden .
Slatoust , 26 . Oktober . Der gestern hier ausgebrochene Eisenbahner «

streik ist heute allgemein . Der Verkehr mutzte eingestellt werden .
Kraßnojarsl , 26. Oktober . Auf der sibirischen Eisenbahn ist ein

Streik ausgebrochen , der bis Dienstag dauern soll .
Samara , 27 . Oktober . Beim Znsammenstoß mit einer nach

dielen Tausenden zählenden Volksmenge feuerten die
Truppen auf eine Versammlung friedlicher Bürger . Die Einberufung
einer konstituierenden Versammlung wird als einziges
Mittel zur Beruhigung des Landes bezeichnet .

Lodz , 27 . Oktober . Die Straßenbahn steht still . Infolge der
Einstellung des Eisenbahnverkehrs ist Lodz von der Außenwelt ab -
geschnitten , seit zwei Tagen ist keine Post eingetroffen . Nahmngs -
mittel , Petroleum und Kohlen steigen im Preis ; die Stadt ist ruhig .

JckaterinoSlaw , 27. Oktober . tMelduug der Petersburger Tele -
graphen - Agentur . ) Auf Ansuchen von Bürgern sind die Truppen von
den Straßen entfernt worden . Der Zustand des verstärkten Schutzes ist
aufgehoben worden . . Versammlungen wurden von den Behörden
wieder gestattet . Der Handel lebt wieder auf . Die Beerdigung der
Opfer der Unruhen erfolgt ohne Zwischenfall .

politileke vleberfickt .
Berlin , den 27 . Oktober .

Aus der Fälscherntappe des Reichsverbandes .
Mit unverhüllter Wollust druckt die . Post " , wie nur zu natürlich ,

auS den Mitteilungen deö Reichsverbandes gegen die Sozialdemo -
krätie eine der schamlosesten und verruchtesten Verlenmduiigen nach ,
die nur je gegen unsere Partei ersonneu wurde » , daß nämlich die

deutsche Sozialdemokratie zur Agitation gegen die

Septeimatsvorlage und für die ReichStagswahlcn von 1887 „ v o n

. Frankreich ' , im besonderen von den Mordspatrioten 4 la



Voillmi - icr Geld erhalten habe . Dieses wahnsinnige Märchen ist
ja nntiirlicb auch nicht neu . die Netteren von uns erinnern sich, welche
Rolle eS schon bei den Wahlen von 1887 selbst spielte , und wie
dann der biedere Herr Götz , der wechselreiche Turnvereinler und
EintagSpolitiker , unter dem Schutze der parlamentarischen Immunität
es im Reichstage breittrat . Aus dieser „Wissenschaft " des Herrn
Götz hat cS nur auch der betreffende Schmierfink des Reichs -
Verbandes ; er tur so, als ob er die Fälschungen von Götz für Wahr -
heiten nehmen müsse , und druckt sich deshalb so mit aller Absicht
darum , die Quellen von Götz nachzuprüfen , die ihm , wenn er sie
anders lvic Götz , d. h. ehrlich hätte benutzen sollen , die neue Auf -
wärnmng einer alten Fälschung freilich sofort unmöglich gemacht
hätten . "

Die Quelle , die angeblich diesen „ bezahlten sozial -
demokratischen Landesverrat " doknnientarisch beweisen
soll , ist der Züricher „ Sozialdemokrat " vom Januar und Februar 1887 .
Hätte der Biedermann des Reichsverbandes seine schmutzigen Finger
in dieses Blatt gesteckt und mit seinen eigenen Augen ehrlich darin

zu lesen versucht , so hätte er freilich sofort entdeckt , dafi jeder Sou ,
den 1887 französische A r b e i lje r für den deutschen Wahlkampf
schickten , mit genauester Angabe des Ortes und der Organisation
quittiert Ivnrde , Oniltnngen , deren kleine Summen Herr Götz eben
in „ Gelder aus Frankreich " , das heißt in Riesensummen
und von Leuten a la Boulanger umfälschte . In Wahr -
hcit hat dann ja auch nicht ein einziger Pfennig unklarer
Herkunft für deutsche Wahlkämpfe jemals Verwendung gefunden ,
geschweige ein einziger Eon von französischen Mordspatriolen und
dergleichen Kaliber . Der „ Sozialdemokrat " hat bereits 1887 , gerade
auch in den Nummern , auf die sich Herr Götz und seine neuesten
Nachfälscher berufen , dicie Wahrheit festgestellt . Ja niit besonderer
Genugtuung kommentierte unser damaliges Organ auch gerade den
AuSttill altbeivährter französischer Parteigenossen lvic Devillc ,
Guesde , Duc - Ouercy , Fournisre und anderer aus einem Blatte ,
das nur angedeutet hatte , daß nichts dabei wäre , auch bei den
französischen Ministern und Boulanger Geld für die deutschen Wahlen
zu holen . Als unsere genannten französischen Freunde diesen ihren
Bruch mit dem Blatte und diese Begründung bekannt gaben , schrieb
der „ Sozialdemokrat " <Nr. 7 vom 4. Februar 18871 wörtlich :

„ Unsere Freunde haben recht getan , daß sie diesen Vorschlag
schroff abgelehnt . Wir würden eine Unterstützung von dieser Seite
in der Tat als cutehrend rundweg zurückgewiesen habe ». sAuch im

„ Soz . " so gedruckt . Red . des „ Vorw . " ) Von den französischen
Arbeitern nehmen wir den kleinsten Betrag , jeden Sou , als
ein Zeichen ihrer brüderlichen Gesinnung , gern entgegen ,
und es freut uns konstatiere » zu können , daß uns jeder Tag neue
Beweise in dieser Hinsicht bringt . Aber für eine Unterstützung .
die nur einen Sinn hat , wenn man uns als Verbündete des

französischen Chauvinismus betrachtet , bedanken wir uns a u f
das allere ntschicden st e. ( Auch im „ Soz . " so gedruckt . Red . )
Wir wollen mit ihm ebenso wenig zu tun haben wie mit den ,

deutschen Mordspatriotismus , er ist unser Feind , wie er der Feind
der französischen Arbeiter ist . "

Also damals der „ Sozialdemokrat " ; und eS ist überflüssig
zu sagen , daß die Partei niemals einen anderen Stand -

punkt vertreten hat und vertreten konnte . Sie hat es
im Gegenteil imnier den Gesinnungsverwandten des
N e i ch s V e r b a n d e S u n d der „ Post " überlassen , ihre Taschen
aus den Kassen der Feinde Deutschlands zu füllen . Selbst die

dünimstcu Postesel dürften , um nur ein Beispiel zu erwähnen , eine
dunkle Ahnung von den aktcnmäßigen Nachweisen haben , die nach
dem deulsch - franzöfischcn Kriege das Qliellenwerk „ L' Allemagne aux
TuilericS " brachte , ein Ouellcnwerk , aus dem Bernhard Becker dann

einiges wenige in seinen „ Briefen deutscher Bettelpatrioten " sBraun -
schweig 1373 ) wiedergab . Wenn die Fälscher dcS ReichSvcrbandeö
und der „ Post " auf dein Boden dieser Akten und Tatsachen einen

Tanz wünschen , wir sind bereit , wir spielen ihnen auf ! —

Zentrum und Reichsfinanzreform .
Das Zentrum verhält sich vorläufig nach altem Rezept durch -

aus ablehnend gegen den Stengelschen Vorschlag einer höheren Bc -
lastung des Tabaks und Bieres . In einer Zcntrumsvcrsaiumlung
in Krefeld äußerte sich der Abgeordnete Dr . Bachem , der Besitzer
der „ Köln . Bolkszeitung " , folgendermaßen über die sogenannte
Rcichsfinanzreforni :

„ Dauernde Ausgaben dürfen nur aus dauernden , festen Ein -
nahmen gedeckt werden ! Diesen Grundsatz gilt es jetzt auch in der
RcichSfinanzreform anzuwenden . Mit der Schuldcnwirtschaft kann
es nicht weitergehen . Mit den jetzigen Steuern können wir nicht
auskommen . Es wird jetzt offiziell angekündigt , daß rund
180 Millionen Mark neue Steuern notwendig seien . Eine einzige
neue Steuer in solcher Höhe zu schaffen , ist unmöglich ; wir werden
also verschiedene Steucrqucllcn erschließen müssen . Die alten
Steuern , d. h. die , welche wir bereits haben , müssen wir sorgfältig
erhalten und pfleglich behandeln . Dabei bleibt allerdings eine
Grenze : keine weitere Belastung des notwendigen
Konsums der breiten Volks masscn . Was das
Volk zum Leben notwendig hat , soll nicht weiter
mit Steuern , in diesem Falle mit indirekten
Steuern belastet werden . Diese Grenze ist in der alten

Flottenvorlage ausdrücklich vorgesehen , der Reichstag hat sie ver -

langt und die Rcichsregicrung hat ihre Zustimmung gegeben . Ter
Reichstag muß und wird daran festhalten ! "

Die Frage ist nur : Was versteht das Zentrum unter „ not -
wendigen Konsum " ? Es hat bei den Zolltarifvcrhandlungcn
nicht nur den beträchtlichen Zollerhöhungen auf Getreide , Obst ,
Fleisch usw . zugestimmt , sondern wehrt sich auch jetzt mit der gleichen
Energie wie die Agrarkonservativcn gegen eine Ermäßigung der

hochgetriebenen Fleischprcisc durch Erleichterung der Vieh - und

Fleischcinfuhr qus dem Auslande . Oder rechnet vielleicht das

Zentrum Fleisch nicht zu den „ notwendigen " Konsummittcln ? Dana

besteht nur geringe Hoffnung , daß es nicht später auch — voraus¬

gesetzt , daß ihm gewisse Entschädigungen auf kirchlichem Gebiete gc -
boten werden — zu der Entdeckung gelangt , Tabak und Bier gc -
hörten nicht zu den notwendigen Verbrauchsgcgenständcn , sondern

zu den höheren Genußmittcln . —

Waffengrklirr und Fricdcnsreden .

Nach der Enthüllung des Moltke - Denlmals fand am Donnerstag¬
abend ein Prunkmahl statt , an dein zahlreiche Prinzen , Fürsten
und Generale teilnahmen . Der Kaiser brachte folgenden Trink -

spruch aus :

„ Dem heutigen Tage seien zwei Gläser bestimmt . Da ? eine

der Vergangenheit und der Erinnerung ! In aufrichtigem Dank

gegen die Vorsehung , die in großer Zeit dem Großen Kaiser seine

Paladine beschert hat , ivollen wir vor allen Dingen daS

erste Glas ein stilles sein lasten , welche ? dem Andenken

gstvidmct ist des Kaiser Wilhelms Majestät größten Generals !

Das zweite Glas gilt der Zukunft und der Gegen -
wart ! Wie es in der Welt steht mit uns , haben die Herren ge -

sehen . Darum das Pulver trocken , das Schwert geschliffen , das

Ziel erkannt , die Kräfte gespannt und die Schwarzseher verbannt .

Mein GlaS gilt unserem Volk in Waffen ! Das deutsche Heer
und sein Gcneralstab hurra , hurra , hurra ! "

In Frankreich wird die bereits dorthin telegraphisch über -

mittcltc Rede des Kaisers von den Blättern unter Ucbcrschriften wie

„ Eine kriegerische Rede " oder auch „Kaiserliche Drohungen " mit -

geteilt .

In England wurde derweilen eifrig in Friedensbeteuerungen
gearbeitet . In der Rede , die Staatssekretär Brodrick am
Donnerstag in Guildford hielt und in der er auf die Worte Rosebcrhs
anspielte , daß die Polemiken gegen Deutschland nicht die wahren
Gefühle ausdrückten , die beide Volker für einander hegten , wenn sie
vielleicht auch die Ansicbten einiger Mitglieder ihrer Regierungen
zum Ausdruck brächten , iührte der Staaissekrektär weiter aus , eS
dürfe keine Zeit verloren werden , um das auszusprechen .
ivas er mit allen » ihm zu Gebote siebenden Nachdruck
betonen möchte , daß zlvischen beiden Regierungen
keinerlei persönliche Stimmungen herrschen
könne n. Er sage noch weiter , daß keinerlei n n -

erledigte Frage irgendwelcher Art zwischen den beiden

Regierungen bestehe und daß nichts vorliege , was eine
A n i m o > i t ä t zwischen ihnen hervorrufen könnte .
Gutes Einvernehmen mit den Nachbarn , welche Sprache sie auch
sprechen , ici nvtwend : g und wünschenswert . Alle Gerüchte von Miß -
verjländuissen müßten beseitigt werden , ebenso lvie die zirkulierenden
Märchen von d e in P l a n eines Einfalles von 100 tXX)
Soldaten in Schleswig - Hoistem und von völlig grundlosen An -
griffen , die wohl dazu dienen könnten , die Feder gewisser Männer
von der Presse zu reizen , die aber von jedem veranltvortlichen
Etaatsnianne kurzerhand zurückgewiesen würden

Das Mitglied des Unlrrvauses B r y c e erklärte in einer Rede
in Newport sJiisel Wight ) , daß kein denkender Mann in England ,
sicherlich aber kein verantwortlicher Politiker , einen Streit mit
Dculichland wünsche . In keinem Punkte ständen die englischen nnd
deutschen Interessen ernstlich in Gegensatz zu einander . Sei
kommerzieller Wettbewerb , ähnlich dem zwischen Franzosen und
Amerikanern , ein Grund für politische Feindschaft mit einem großen
verwandten Volle ? England müsse versuchen , gute Beziehungen
zu Deutschland zu unterhalten , welche mit einer dauernden
Forlsetzung der Beziehungen zu Frankreich nicht unvereinbar seien .

Vom Selbstvcrwaltungsrecht hatte man letzthin bei der Leipziger
Rathausweihe großes Aufheben gemacht . Wie es in Wahrheit mit
diesem Rechte bestellt ist , das zeigt die Verordnung der Leipziger
Kreishauptmannschaft in Sachen der von den beiden Leipziger
Straßenbahnen verlangten Erhöhung der Fahrpreise und der damit
verbundenen Abschaffung des Einheitstarifes von 10 Pf . In dieser
Verordnung wird darauf hingewiesen , daß die erste Entscheidung
des Rates infolge eines Urteils des Ober - VcrwaltungSgerichts hin -
fällig geworden sei ; da die beiden Straßenbahngcsellschaften an
einer Erhöhung des Tarifs festhalten , so habe der Rat eine neue
erstinstanzliche Entscheidung zu treffen . Eines Gehörs der
Stadtverordneten bedürfe es dabei nicht . Der
Stadtverordnetcn - Vorstehcr Dr . Junk , der damals bei den großen
Festlicbkeitcn so schöne Worte vom Recht der Selbstverwaltung und
vom Bnrgcrstolz gefunden hatte , war nun , nach wenigen Tagen
schon , so bescheiden geworden , daß er nur den Wunsch aussprach ,
der Rat möge trotzdem den Stadtverordneten Gelegenheit geben ,
sich äußern zu können ; dann aber schien in ihm die Erinnerung
an seine Rathausrede doch noch zu erwachen , und wie in Paranthese
fügte er hinzu , daß ja „ eventuell " die „ Besprechung " der AiPelegen -
heit im Stadtvcrordnetcnsaale auch durch einen Initiativantrag
herbeigeführt werden könnte . — Es ist doch etwas Schönes um
die Bescheidenheit ! —

Die Anti - Duell - Liga hielt gestern in Köln ihre Generalversamm -
lung ab , Ein Häuflein braver Leute und schlechter Musikanten
mühte sich vergebens , über den schreienden Widerspruch hinweg -
zukommen , der zwischen dem sittlichen nnd christlichen Staat der

pfäffisch - reaktionären Kindeilehre und seiner höchst unsittlichen nnd

unchristlichen realen Verkörperung besteht . Da bedauerte ein Justiz -
rat die Lässigkeit , mit der viele Mitglieder der gebildeten und be -

sitzenden Klasse oftmals Kultnrbestrebnngen gegenüberständen , da

klagte ein Amtsrichter darüber , daß dre meisten Duelle unter

Offizieren und Beamten ansgefochten würden , obwohl Offiziere und
Beamte auch auf die Verfassung vereidet seien . Da hielt der
Landtagsabgeordnete Pastor v. Bodelschwingh eine seiner
Kapuzinaden , von denen man nie recht weiß , ob ihr bieder -

männisches Pathos unergründlicher Einfalt oder abgefeimtester
Demagogie entstammt . Der konservative Landtagsabgeordnete
wetterte gegen die Einbildung , daß es bevorzugte Stände gebe .
Der Kaufmanns - , der Bauern - , der Handwerker - , der Arbeiterstand
seien ebenso ehrenvoll wie der Offiziersstand . ES müffe auch ge -
fordert werden , daß die Ehre des gemeinen Soldaten gewahrt , daß
er nicht beschimpft oder geschlagen werde . Ein anderer Pastor
empfahl zum Austrug von „ Ehrenhändeln " statt der Pistole oder
des Säbels die Reitpeitsche . Der Oberbürgermeister von Fulda
verlangte , daß der Ehebruch zu einer Infamie gestempelt und der

Ehebrecher mit Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft
werde . Dann aber forderte das sittenstrenge Stadtoberhaupt auch
eine rigorose Verschärfung der Strafen für Beleidigungen und Ver -

leumdungen .
So endete denn dieser Sittlichkcitskongretz in Sedez in der

törichtesten Anpreisung gemeingefährlich reaktionärer Matzregeln . —

Badische LandtagSwahl . Das Zentrum kämpft verzweifelt um
die Mehrheit im Landtage und da cS allein diese Mehrheit infolge
de » sozialdemokratisch - liberalen Wahlabkommcns nicht mehr zu er -
langen vermag , gibt sich die Zentrnmslcitung die größte Mühe ,
wenigstens eine klerikal - konscrvative Mehrheit zu bilden . Ganz tolle
Wahlmanöver werden deshalb in Szene gesetzt . Da sind z. B. zwei
ländliche Kreise mit folgenden Stimmenzahlen :

Soz . Block Zentr . Kons .
46 . Kreis . . . 1139 914 1538 788
50. Kreis . . . 1674 719 1375 1123

In beiden Kreisen müßte , da laut Wahlabkommcn der Block
für den Sozialdemokraten eintritt , dieser siegen ,
denn die orthodox - protestantischen Konservativen sind nur in ganz
vereinzelten Exemplaren für daS Zentrum zu haben . Nnd wie löst
nun das Zentrum daS schwierige Problem uns den Sieg zu ent -

reißen ? ES zieht , trotz der hohen Stimmenziffern , seinen
Kandidaten zurück und gibt Befehl an die —

selbstverständlich gut katholischen — Zentrums -
Wähler aus . für die extrem protestantischen
konservativen Kandidaten zu stimmen . Es sei
bemerkt , daß nach dem neuen badischen Wahlrecht am zweiten
Wahlgang nicht nur die beiden Kandidaten mit den meisten
Stimmen , sondern alle die Kandidaten teilnehmen können , welche
mehr als 15 Proz . der abgegebenen Stimmen erhielten . Im zweiten
Wahlgang entscheidet dann die relative Mehrheit .

Von den Zentrumswählern »rboffl die Parteileitung , daß sie
sich eher als gedankenloses Stimmvieh benutzen lassen , das man be -
liebig verhandeln kann . Ein Wahlbild , das ebenso bezeichnend ist
für Wertschätzung der Wähler beim Zentruin , wie für die konfessionelle
Heuchelei der Zentrums - Katholikcn . —

Stuttgart , 26 . Oktober . Bei der heutigen Stichwahl zum
Landtag im Bezirk Tuttlingen tvurde Starz ( VolkSpartei )
mit 3088 Stimmen gewählt . Mattutat ( Soz . ) erhielt
2060 Stimmen . —

'

_

Die kolenifatsrische Mission des Schnapse ? .
Ein Artikel der Zeitschrift . Die deutschen Kolonien " beschäftigt

sich eingehend mit den traurigen Wirkungen der Schnapspest auf die

Eingeborenen , die durch die „ Pioniere " unserer Kolonisation , die
Vertreter des süßen Handels , namentlich auch in den deutschen
Kolonien verbreitet wird . ES gebe allerdings an der Westküste
Afrikas einige Firmen , die den Branntwein prinzipiell von ihrem

Geschäft ausgeschlossen hätten . Aber daS feien nur Ausnahmen
unter der großen Masse . ES sei deshalb dringend nötig , daß durch
die Mächte die Spirituoseneinfuhr für ganz Afrika reduziert werde .

Ob Deutschland sich mit besonderer Begeisterung an der Ver -

Hinderung deS SchuapsteufelS beteiligen wird , ist recht fraglich .
spielen die Spirituosen doch unter den kärglichen deutschen Export -
Ziffern unseres Kolonialhandels eine hervorragende Rolle . Bereits

1898 wurden 761 294 Liter Spirituosen in T o g o eingeführt . 1903

gar 1 041 196 Liter . In Kamerun wurden 1897 1 224 804 Liter

Spirituosen importiert , 1903 1 407 573 Liter . Unsere Handelskreise
werden sich also sehr gegen die Einschränkung dieses gewinn -

bringenden Handelszweiges sperren ! Und daS umsomehr , als ja
der Schnaps als Tauschartikel auch im kolonialen Binnenhandel eine

nicht zu unterschätzende Rolle spielt . So erzählte Hauptmann

H u k e n 1898 in der „ Deutschen K o l o n i a l - Z e i t u n g "

folgende Episode :

„ Geradezu scheußlich zu nennen ist die Verwendung
des Schnapses als Handelsartikel , zum tracks ! Fusel der ge -
in e i » st e u Sorte bildet in Ballons nnd Kisten einen

großen Teil der Schiffsladung eines West -
afrikanischen Handelsdampfers " . . .

„ Dieses entnervende Gift sickert von der Küste , deren Be -

völkmmg es im ganzen Westen Afrikas bereits leider durchtränkt
hat , tief hinein bis zu den Binnenstämmen !"

„ Gegen diesen Fluch der Kultur , womit wir die

Schwarzen vertieren , sollte gepredigt werden , weit mehr als

gegen den Sklavenhandel . Weniger verhängnisvoll für das Gc -
Ichick der schwarzen Rasse ist letzterer als die Laster , die wir
ihm bringen unter dem prunkenden Titet : „ Segnungen der

Zivilisation " . "
„ Ich erinnere mich eines abstoßenden Bildes , das sich

mir auf einer Faktorei bot , als ich dort im Busch einst am
Fieber krank lag : Ein Neger brachte dem Fakroristen zwei
schöne Elefantenzähne . Der geforderte Preis schien dem
Kauimann zu hoch . Nach langem Handeln und Feilschen griff
derselbe zum Schnaps und schließlich lag der schwarze arme
Teufel mit zwei geleerten Flaschen Gin sinnlos betrunken
vor dem Hanse . Der „ Clerk " aber barg vergnügt schmun -
zelnd die beiden Zähne in seinem Laden . Der Preis waren
die beiden Flaschen Schnaps . "

Daß bei derartigen Tanschgeschäften , auch bei Landkäufen und
dem Viehhandel der Schnaps nur zu oft eine solch verbrecherische
Rolle gespielt hat und noch spielt , ist nur allzu bekannt . Der

Hänge - Peters erzählte seinerzeit noch mit schmunzelndem Behagen ,
wie rasch er seinerzeit die „ Schutz " - Vsrträge mit ostafrikanischen
Häuptlingen abgeschlossen habe , nachdem er die schwarzen Kontrahenten
erst durch nicht zu knappe Dosen Alkohols in eine vergnügte Stimmung
versetzt hatte .

Die Ankläger der kolonialen Fuselvergiftung werden wobl

Prediger in der Wüste bleiben . Der SchnapS gehört nun einmal

zur kapitalistischen Kolonialpolitik , wie die Syphilis und der Tropen -
koller ! —

In de » Wind geschlagene Warnung . Zu den Unruhen in
Deutsch - Osiafrika erhält die „ Franks . Ztg . " eine Zuschrift , in
welcher erklärt wird , daß die Missionare am Kilimandscharo
bereits vor vielen Monaten eine vertrauliche Ein -
gäbe an das Auswärtige Amt gerichtet haben , worin sie
auf die Gefahr eines blutigen AufftaiideS infolge
verschiedener Maßnahmen hingewiesen haben . Dieser
Bericht sei aber nicht beachtet worden . Das Blatt erflärt , das
Auswärtige Amt könne nicht umhin , über die Gründe seines Ver -
Haltens sich bald zu äußern .

Dies Verfahren der Regierung ist ja nicht neu . In Südwest -
afrila hat man es genau so gemacht . Auch dort hat man die
Warnungen der Missionare gleichgültig zu den Akten gelegt . Er -
staimlich ist es nur , daß man durch die furchtbaren Erfahrungen
in Südweftafrika auch nicht um ein Haar vorsichtiger geworden ist .
Es siehl ja beinahe so aus , als kämen der Regierung die kolonialen
Händel förmlich erwünscht ! Aber auch die Missionare trifft die
Mitschuld . Sobald sie einsahen , daß man ihre Vorstellungen in »
Kolonialamt in den Wind schlug , hätten sie die Oeffentlichkeit gegen
die Maßnahmen aufrufen müssen , die nach ihrer Ansicht die Gefahr
eines blutigen AufftandeS heraufbeschwören . Sie sind mitverant -
wörtlich für die in Ostafrika vergossenen Ströme von Blut ! —

Hueland .

Ueber die Bolksmcinnng in Norwegen .

�
Dem Storthing liegt jetzt eine gedruckte Uebersicht über

die ihm übersandten Aeußerungen zur Staatssormfrage vor .
Es haben ssch danach in Kristiania 13 Vereine von Geschäfts -
lenten für sofortige Königswahl und gegen die Erörterung
der Verfassungsfrage erklärt , und diesen Wünschen haben sich
89 „ Handels - , Handiverker - und Seemannsvereine " ange -
schlössen . Außerdem wünschen 107 Banken , 7 Gemeinde -
Verwaltungen und 2 Volksversammlungen , daß man sobald
wie möglich einen König wähle . Der Aeußerung des Vor -
standes der sozialdemokratischen Partei für
Republik und Volksabstimmung haben sich 23

Arbeiterorganisationeu angeschlossen . V o l k S a b st i m -

ntung oder Volksentscheidung in anderer

Form verlangen 61 Fach - und Arbeitervereine in Kristiania ,
48 solcher Vereine anderer Orte sowie 3 Gemeindeverwal -

tungen . Ferner ist diese Forderung in vielen von Tausenden
besuchten Volksversammlungen aufgestellt worden .

Es läßt sich selbstverständlich aus dieser Uebersicht nicht
entscheiden , auf welcher Seite die VolkSmehrheit steht ; das
einzige schnell wirkende Mttel , dem Volkswillen Rechnung
zu tragen , ist eben die Urabstimmung .

B j ö r n s o n äußert sich in „ Aftenposten " zur Staats -
formfrage und über seine Bedenken gegen die Einführung der
Republik . Sein Artikel beginnt :

„ Man erinnert mich daran , daß ich einem ausländischen
Interviewer gesagt habe , daß der größte Teil der Norweger
republitanisch gesinnt ist und daß ich wisse , es werde die De -
mokratie aller Länder freuen , wenn Norwegen jetzt Republik
würde . — Ja — habe ich jemals etwas anderes gesagt ? "

Björnson bestätigt also , was auch im „ Vorwärts " Mitte

August dieses Jahres berichtet wurde , daß eben der größte
TeildesuorwegischenVolkes republikanisch
gesinnt i st. Im Anschluß daran richtet „ Social - Demo -
kraten " von Kristiania folgende Mahnung an den Thron -
kandidaten :

„ Eure königliche Hoheit . Prinz Karl von Dänemark , hier
sagt selbst einer der Monarchisten die volle Wahrheit über die

Situation in Norwegen . Man will Sie zum König über ein

republikanisches Volk machen . Man bietet eine Dornenkrone

statt einer Königskrone — gegen den Willen der Mehrheit . " —
S

„ Sicial - Demokraten " bemerkt zu dem RegiernngSvorschlag u. a. :
„ Wie die Frage , die mm dem Volke vorgelegt wird , lauten soll .
kann noch nicht bestimmt gesagt werden . Leider wird man wohl
kaum danach fragen , ob das Volk mit der Erhaltung der
inonarchischeii Ttaatsform einverstanden ist , sondern vielmehr danach ,
ob eS den ledigen Thron mit dein Prinzen Karl besetzen will . Die

Form wird aber keine entscheidende Bedeutung haben . Alle

Republikaner werden selbstverständlich gegen eine solcbe Ordnung
der Verhältnisse stimmen , und eS gilt für uns . ein so starkes Nein

hervorzurufen , daß der Dänenpnnz eS nicht wagt , seinen Fuß
auf unser Land zu setzen . " — Im übrigen bezeichnet unser

Brnderorgan den Vorschlag zur vollsabstinnming als einen Sieg
der Politik der Sozialdeinokraiie nnd weist auch auf die sonderbare
Talsache hin , daß ivcnn norwegische Staatsbürger eine Volks -

abstimiming verlangen , man dein mit aller Macht entgegenarbeitet ,
aber dafür ist. sobald Schivcden oder Dänemark eS wünschen .



Wie der Korrespondent , der im Austrage von Kopenhagens
„ Soeial - Demokralen " zur Verichterstattung über die Ereignisse in
Kristiania weilt , seinem Blatte mitteilt , haben die Konservativen
dem StaatSministcr Michrlsen wegen der vorgeschlagenen Volks -
absliniinnng vorgeworfen , er breche seincVerspreckningen ,
und in den konservativen Blattern wurde der Vorschlag selbst »ocb
am Mittwochmorgeu als V e r s a s s u n g s b r u ch bezeickinet . Dreißig
republikanische StorthingZmLnner haben in ihrer Fraklionssiyuug
beschlossen , für Michelsens Vorschlag nur dann zu stiinmen , wenn die
Frage für oder gegen die Republik lautet .

Frankreich .
Die Födcrntiouskougrcsse .

Paris , 2j , Oktober , lEig . Bcr, ) Am Sonntag haben zahlreiche
Föderationen der sozialistischen Partei ihre Kongresse abgehalten ,
inn die Delegierten für den Parteitag von Chalou zu wählen und
Beschlüsse über die Taktik bei den Kammerwahlen zu fassen . Der
wichtigste von diesen regionalen Parteitagen war der der Seine -
Föderation , die die stärkste Departenientsorganisation der Partei
ist und mit ihren 47 Mandaten auf dein nationalen Parteitage eine
entscheidende Rolle spielt . Der FöderationSkongreg fand in der
Mairie von Pre - Saint - Gervais , einer von den Sozialisten
verwalteten kleinen Gemeinde der Pariser llmgebung statt . Zuerst
wurde die Frage der Kandidaturen diskutiert . Es wurde der schon
anläßlich der lchten Natioualratssitzung erwähnte Autrag Vaillants .
der es den Föderationen überläßt , Kandidaten aufzustellen , wo sie
einen Wahlkampf für angezeigt ballen , mit dem gleichfalls schon
angeführten Zusapantrag R c v e l i n s angenommen . Das Stimmen -
Verhältnis war 174 gegen 108 . Die Taktik für den zweiten Wahl -
gang wurde durch einen Antrag ReVelins bestimmt , der einstimmige
Annahme fand . Er besagt , daß bei Stichwahlen die Kandidaten der
Partei,� wenn sie nicht die relative Mehrheit erlangt haben , zurück -
treten sollen , um der Politik der Reaktion , der kolonialen Eroberung ,
deS Krieges und des Staatsstreiches eine Niederlage zu bereiten ,
Unter den gleichen Bedingungen sollen die Kandidaten der Partei
zurücktreten , wenn sich der republikanische Kandidat schon im ersten
Wahlgange ausdrücklich verpflichtet hat , für die gchciine Wahl , für
das Pistenitrutinium mit der Proporlionalvertretung und für die
gesetzliche Herabsetzung der Arbeitszeit zu stimmen . Die Föderationen
find bcailswagt , gemeinsam mit dein Nalionalrat diele Beschlüsse
auszuführen und dafür von den Rcpnblikaiieru ein gleiches Per -
halten bei den Stichwahlen zu erlangen . Die Resolution Rcvelins
betont zum Schluß nachdrücklich , daß die sozialistische Partei trotz
der gelegentlichen Unterstützung bürgerlicher Parteien die unvcrsöhn -
liche Gegnerin der bürgerlichen Klasse in ihrer Gesamtheit und des
Bourgeoisstaates bleibe .

Der Kongreß nahm die Wahl der Parteitagsdelcgierten auf
Grund des Proporlioualsystems vor , wobei er die Abstimmungen
über die Wahltaktik zur Grundlage machte . Der Minorität wurden
18 Mandate zugebilligt .

Der Kongreß beschloß ferner die Achtstundenbewegung der
Arbeitskonfödcratton zu unterstützen . Er protestiere auch gegen
die unter heuchlerischen Vorwändcn unternommene Verfolgung der
Arbeitsbörsen . Endlich befaßte er sich mit der Frage , ob
Sozialisten Funktionen im Bureau von Rcpräscntatwkörpern
annehmen dürfen , wo die Partei nicht die Mehrheit hat . Die
Frage wurde mit 193 gegen S9 Stimmen und 12 Enthaltungen
verneint . Man darf erwarten , daß auf diese Art die endlose
„ Affäre Brousse " doch einmal abgetan werden wird . Herr
Brousse hat neuerdings wieder bei seiner Londoner Fahrt seinen
Sozialismus in die Tasche gesteckt und den abgeklärten „ Staats -
mamr " hervorgekehrt . Er ließ sich auch vom König bewirten . Von
den sozialistischen Gemeindcräten , die an der Fahrt teilgenommen
hatten , schlössen sich bei dieser Gelegenheit fünf aus . Am Freitag
wird die sozialistische Gruppe des Gemeinderates zusammentreten ,
um über ihr Verhalten zum neuesten Partcitagsbcschlutz zu
entscheiden . Bekanntlich ist Brousse von einer radikal -
s o z i a l i st i s ck> e n Mehrheit gewählt . Da er aus seine Stellung
schwerlich verzichten wird, » ist das Ausscheiden BrousseS und seiner
engeren Parteifreunde , wie T n r o t und Heppenheim er . aus
der Partei vorauszusehen .

Auch auf den anderen Regionalkongressen wurde die Vaillantsche
Resolution angenommen und für die Stichwahlen der Rücktritt zu -
gunsten der im ersten Wahlgang begünstigten bürgerlichen Republikaner
gutgeheißen .

Die nicht an die Partei migcschlosscne Loire - Föderation ,
die unter dem Einfluß B r i a n d s sieht , hat gleichfalls Sonntag
ihren Kongreß abgehalten . Sie erklärte sich für das Prinzip ,
der Einigkeit und sprach ihr Vertrauen zum Kongreß in Chalon aus ,
in der Erwartung , daß er durch Anerkennung des Grundsatzes der
republikanischen Vereinigung bei den Stichwahlen ihr den Eintritt
in die geeinigte Partei ermöglichen werde . Die Versammlung
beschloß , zwei Delegierte nach Chalon zu senden , die dem Kongreß
die Haltung der Föderation erklären sollen . —

Italien .
Die Parteifraltion über die Abgabenreform .

Rom , 25 . Oktober . ( Eig . Ber . )

In ihrer letzten Zusammenkunft , die am 23 . d, M. in B u l o g n a
stattgefunden , hat die sozialistische Parlamentsfraktion zur Frage der
Abgabenrcform Stellung genommen .

Enrico Ferri hat zunächst die Grundsätze dargelegt , auf
die er , wie wir dieser Tage berichtet haben , die Abgabenreform und
die Maßnahmen zur Hebung der nationalen Produktion aufgebaut
sehen möchte , nämlich : Herabsetzung der Staatsabgaben oder des
Zolls auf Weizen , Zucker und Petroleum auf die Hälfte und Re -
dultion des Salzpreises auf die Hälfte , Erhöhung der Steuer auf
Einkommen auö Staatsrenten , bis zur Reduktion der Zinsen von 4
auf 3 Proz , ; Aufnahme einer vierprozcntigen Staatsanleihe von
einer Milliarde , die vor allem der Landwirtschaft der südlichen
Provinzen zu dem Zinsfuß von 2 Proz . als Darlehen zur Per -

fügung gestellt wird ,
In der Diskussion trat Turati den Darlegungen FerriS ent -

gegen und vertrat einen Einwurf B o n o m i S , der sich eng an
das ministerielle Projekt Walle m barg und das des Radikalen
Alessio anschließt . ES gälte , die Forni zu finden , die auf den
geringsten Widerstand im Parlament treffen niutz. � Demgemäß möchte
Turati von jeder Entlastung deS Konsums vorläufig absehen — so¬
weit es sich um Staatsabgaben handelt — um alle kommunalen

Verzehrungsstcuern abzuschaffen , abgesehen der auf Fleiscki , Wein
und Brennmaterial . Der — natürlich nach _

vielen Millionen
zählende — Ausfall für die Kommunalfinanzen soll durch eine „ gc -
rechtere Verteilung von Ausgabe » und Einnahmen zwischen Staat
und Gemeinde " ausgeglichen werden . Ferner soll die kommunale
Haus - und Mietsteuer abgeschafft und durch progressive staalliche
Einkommensteuer ersetzt werden . Außerdeni fordert Turati Kon -
vettierung der Rente und Verwendung der so gewonnenen Ersparnis
zugunsten der Hebung der Produktion und Gewährung billigen
Kredits an die Arbeitögenosscnschaftcn .

In der Diskussion zeigte sich die Anffaffnng — der Turati
und Bissolati entgegentraten — daß die Frage noch nicht
beschlußreif sei , sondern eine Kommission zur Ausarbeitung eines
Euiwuifs ernannt werden solle , Turati wendete sich darauf eifrig
gegen den Gedanken , beide Projekte — scins und FerriS — zu ver -

schmelzen . Man müsse zwischen beiden wählen .
Schließlich wurde die folgende Tagesordnung B e r e n i n i ein -

stimmig angenommen :

„ Die sozialistische Parlamentsfraktion beschließt , in der Absicht .
der Kammer eine praktische und durchführbare Lösung der gegen -
wärtigen ivirtschafllichen und Abgabenfragen vorzulegen , die den

Endzielen des Sozialismus koordiniert ist , eine Kommission zu er -
Neimen , die die verschiedenen Vorschläge prüfe und die den soeben
dargelegten Absichlen cnisprechendcn formuliere , um sie der end -
gültigen Beschlnßfassung der Fraktion vorzulegen, "

Die Kommission besteht aus de » Abgeordneten B e r t e s i ,
Korcia ni , Bissolati , Agn in i . Ferri und Turati ,
sowie aus dem nicht zur Fraktion gehörigen Genossen B o n o in i.

Niederlande .

Eine trügerische Wahlrechtsreform ist eS offenbar , was die nieder -
ländische Regierung plant . Die Kommission zur Revision der Ver -
fassung . die jetzt ernannt worden ist , bietet in ihrer Zusammen -
setzung keinerlei Gewähr dafür , daß das Volk zu seinem Rechte
kommen wird . Die am stärlsten an der Sache interessierte Partei ,
die Sozialdemokratie , hat man von vornherein von der
Vertretung überhaupt allsgeschlossen . Zum Vorsitzenden ist der
konservattv - liberale Abgeordnete W, H, de Beaufort ernannt
worden , und im übrigen gehören der Kommission drei „Liberale " ,
zwei Klerikale und schließlich als Siebenter ein freisinniger De -
mokrat an . E. F o k k e r , ein Mann , der wohl ein gewisses Ver -
trauen verdient , aber natürlich als einsiger machtlos ist ,

„ Die Komniission wird Mittel suchen , um das
allgemeine Wahlrecht unschädlich zu machen, "
schreibt „ Het Volk " . „ Ein heißer Kampf wartet unserer in
den nächsisolgcnden Jahren . Wir müssen uns so schnell wie
möglich bereit hallen , denn was ziemlich fest schien
für die nächsten Jahre , beginnt jetzt wieder zu wanken . Nach dem
Verlans der Wahlen und dem Triumph de « „ Vlanco " in diesem
Mimstemim ist die Zusammensetzung dieser Kommission ein politischer
Betnig . " —

Amerika .

Ein Kolonialamt , In Washington will man die Notwendigkeit
erkannt habe » , ein Kolonialamt einzurichten . ES bestehen acht
Departements in der Staatsverwaltung : Aeußercs , Finanz , Krieg ,
Marine , Post , Inneres , Justiz , Landwirtschaft . Die Angelegenheiten
der Kolvnien sind bisher von verschiedenen Departements in
Mitverwalti ' ng genommen worden . So hat das Kriegsdepartc -
ment die Sorge für die Philippinen übernommen , Haivaii und
Alaska sind dem Amt für innere Angelegenheiten übergeben ; in
Guam herrscht das Marineamt , Mehrere Aemter erledigten die
Fragen in Portoriko , aber die Hanptberichte mußten dem Departe¬
ment für AeiißereS zugesandt werden . Die Kolonialsorgen niehren
sich bei dcil Amerikanern und man braucht ein modernes Kolonial -
av ' t —

Soziales .

Kliufmannsgericht .

Sitzung vom 27 . Oktober .

Eine krasse Maßregelung bildete die Unterlage einer Klage , die
der Korrespondent Herr Melde gegen die Firma Bernhard
n. C o. , LuxuSpapierhandlung , angestrengt hat . Der Kläger war seit
fünf Jahren bei der Finna als Korrespondent für fremde Sprachen
beschäftigt , wurde dann aber entlassen , weil er sich als
Kandidat des Deutsch - nationalen Handlung - S -
gehülfe n - Verbandes zu den Beisitzer tvahlen
des K a u f m a n n s g e r i ch t s hatte a u s st e l l e n lassen ,
Die Firmeninhabcr erklärten ihm nämlich , und bestätigten das auch
Nor Gericht , sie seien selb st Juden und würden daher
unter keinen Umständen ein Mitglied des anti -
semitischen Gehn lfenverban des in ihrem Ge -
schäkte dulden . Mit der Entlastung verabfolgten die Herren
dem Gemaßregelten dann ein Zeugnis , in welchem seine Leistungen
als nur recht minderwertig hinbestellt wurden . Obendrein aber erteilten
sie auch noch wahrheitswidnge Auskünfte über den Entlassenen an
andere Firmen , bei denen sich dieser um Stellung beworben hatte ,
sodaß er deswegen seit vier Monaten kein Engagement zu finden
vermochte . In derartigen Auskünften heißt es z. B, , Herr Melde
beherrsche die fremden Sprachen nur mangelhaft und verfüge über
einen so eckigen und ungelenken Stil , daß er als selbständiger
Korrespondent nicht bettachtet iverden könne . Ein weiterer Pastns
aber sagt , die Firma habe in letzter Zeit „ noch ctlvaS " über den
Entlassenen erfahren , worüber sie jedoch nur mündliche Auskunft
geben könne . Dieser PassuS mußte unter Kaufleuten selbstverständlich
den Eindruck erwecken , als habe sich der Mann , der fünf Jahre in
ein und deinselbcii Geschäft tätig war , irgend eine schwere
geschäftliche Verfehlung , vielleicht gar eine Vernntrenung von
Geldern : c, . zuschulden kommen lassen , über welche die
Firma jedoch aus Hmnanität nur diskrete Auskunft erteilen wolle .
In Wirklichkeit handelte eS sich hierbei lediglich um die angeblich
antisemitische Gesinnung des Verdächtigten , um die sich, wenn sie
offen gekennzeichnet worden wäre , jedenfalls andere Firmen kaum
gekümmert hätten . So aber war dem Kläger die Existenz einfach
abgeschnitten . Er beanspruchte in seiner Klage deshalb ein wahrhcitS -
getreues Zeugnis und eine Entschädigung von bisher 1009 M, , weil
er auf Grund des angefochtenen Zeugnisses sowie der wahrheits -
widrigen Auskünfte trotz aller Bemühungen keine Stellung erlangen
konnte . In der Verhandlung legte der bereits bejahrte Kläger
mehrere geradezu brillante Zeugnisse über seine frühere Tätigkeit
als fremdsprachiger Korrespondent bei in - und ausländischen Häusern
vor . Gefragt , ob denn diese Zeugnisse nicht schon allein genügt
hätten , ihm zu einem neuen Engagement zu verhelfen , verwies der

Kläger mit Recht auf die Usance im kaufmännischen Leben , daß
nur das Zeugnis aus der letzten Stellung als anSschlag -
gebend angesehen , weil ein Chef sonst nie wissen könne ,
was sich der Stellungsiichendc dort etwa habe gnschnlden kommen
lassen . Das Gericht beschloß , die Sache zunächst zu vertagen und
drei Sachverständige darüber zu vernehmen , ob die Behauptungen
der beklagten Firma betreffend die minderwertigen Sprachkenntnissc
des Klägers , ivorin jetzt die angebliche Haupturs' ache der Entlassung
bestanden habe , zutreffend seien oder nicht .

Eine mündliche Aiierkennung der Art , daß ein Entlaffener auf
die ausdrückliche Frage eines Chefs oder dessen Stellvertreters er -
klärt , er habe keinerlei Forderungen an die Firma mehr , gilt als

Einverständnis mit der Entlassung . Aus diesem Grunde wurde
gestern ein Kommis mit seiner Entschädigungsklage gegen die Handels -
gesellschaft deutscher Apotheker abgewiesen . Der Kläger bestritt
zwar , eine Erklärung in obigem Sinne abgegeben zu haben , jedoch
bekundete ein Zeuge das Gegenteil , weshalb ein Schadenersatz -
anspruch wegen Nichtinnehaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist nicht
anerkannt werden konnte .

Achtstundcuschicht für Gasarbciter . Der Magistrat in Würz -
bürg hat ans Antrag der Arbeiter beschlossen , im Rctortcnhause
der städtischen Gasanstalt die Achtstnndenschicht einzuführen . Zu
diesem Beschlüsse steht noch die Genehmigung des Gemeinde -

kollegiumS aus .

Vom Achtuhrladenschluß . In Leipzig haben 4502 Inhaber offener
Verkaussftelleii an die Kreishailptinannschaft den Anttag auf Vor -
nähme einer Abstimmung wegen Einführung des allgemeinen
Achtnhrladenschlusses für sämtliche Geschäftszweige gestellt .

Die Sonntagsruhe der Barbiere und Friseure

betrifft eine für die Interessenten wichtige Entscheidung des Kammer -

gerichts vom 26 . Oktober . Ist bei den genannten Gewerbetreibenden
bei Eintritt der gemäß § 41b der Gewerbeordnung festgesetzten sonn -

täglichen Ruhezeit sofort der Betrieb ganz einzustellen , oder können
die bereits anwesenden Kunden noch bedient werden ? Diese Frage
stand zur Entscheidung . Bezüglich der Barbiere , Friseure und

Perückenmachcr ist in fast allen Gemeinden der § 41d der

Gewerbeordnung zur Anwendung gekommen , welcher bc -

stimmt : „ Auf Antrag von mindestens Zweidritteln der be -

teiligten Gewerbetreibendeil kann für eine Gemeinde oder mehrere
örtlich zusammenhängende Gemeinden durch die höhere Ver -

waltungsbchörde vorgeschrieben worden , daß an Sonn - und Fest -
tagen in bestimmten Gewerben , deren vollständige oder teilweise

Ausübung zur Befriedigung täglicher oder an diesen Tagen bc -

sonders hervortretender Bedürfnisse der Bevölkerung erforderlich ist ,
ein Betrieb nur in soweit stattfinden darf , als Ausnahmen von den
im 105b Absatz I getroffenen Besliunnmigen zugelassen sind . "

Für Köln ist auf Grund dieser Bestimmung durch Anordnung
des Negicrungspräsidenten für das Barbier - , Friseur - und Perücken -

machergewerbe vorgeschrieben , daß der Betrieb an Sonn - und

Feiertagen nur bis 2 Uhr nachmittags stattfinden darf . Da -

gegen sollte sich der Inhaber eines Friscnrgcschäfts in Köln ,

Herr Döhmen , vergangen haben . Es wurden in seinem
Geschäft an einem Sonntage noch nach 2 Uhr verschiedene Per -
sonen rasiert , die um 2 Uhr schon anwesend waren und auf andere

warten mußten . — Das Landgericht Köln sprach jedoch den

Angeklagten frei . Es meinte , die bis 2 Uhr erschienenen Kunden

hätten auch noch nach 2 Uhr rasiert tvcrdcn können . Das Kammer -

gericht hob indessen das Urteil am 26 . Oktober wieder auf
und verwies die Sache noch einmal an das Landgericht zurück . Be -

gründend wurde ausgeführt , daß die Auffassung des Landgerichts eine

rechtsirrige sei . Der Senat nahm an , daß nach Z 41b der

Gewerbeordnung der B e t r i e b bei Eintritt der auf Grund dieses

Paragraphen festgesetzten Zeit ans jeden Fall beendet sein
m ü s s e. Von einem Rechte , die schon vor dem Eintritt dieser Zeit
anwesenden Kunden noch zu bedienen , könne demnach nicht die

Rede sein . Die Bestimmungen im Z 139 e der Gewerbeordnung , be¬

treffend den Neun - oder Acktuhrladenschlnß , die eine spätere Be -

dienung der bereits Anwesenden zuließen , käme hier nicht in

Betracht . _

Vcrteucrinig deS Sterben ? . Die Leipziger Stadtverordneten , die
erst kürzlich für die böfische Feier der Ralhausweibc ohne Wimper -
zucken 50 000 M. bewilligen konnten , haben beschlossen , einem Rats¬

anträge gemäß auf zwei Friedhöfen im Osten die Grabslcllengebührcn
zu erhöhen , da das Friedhofswesen zu große Zuschüsse erfordere .
Die sozialdemokratischen Stadlverordneten stimmten natürlich allein

gegen den Antrag .

Ein „ Volksbiircan " als Konkurrenz des Arbeitersekretariats ist
in Leipzig eröffnet worden . Es kennzeichnet sich als RechtSauskmifts -
stelle für gewerbliche Streitigkeiten , ferner in Fragen der Unfall - ,
Kranken - und Jnvalidenversichcrnng , des Arbciterschuyes , des MietS - ,
Armen - und Heimatsrechts usw . Das Bureau , das im Gegensatz
zuin Arbeitersekretariat jedermann unentgeltlich bezto . „bei schwierigen
Sacken oder im Falle schriftlicher Arbeiten für eine ganz gering zu
bemeffende Gebühr " offen stehen soll , ivird verwaltet von einem
Kuratorium , da ? ans den Vertretern des evangelischen Arbeiter -
Vereins , des Kartells der christlichen Gewerkschaften , des Kellner¬
bundes „ Uiiion " - Ganymed , des deutsch - nationalen Haiidlungsgehülfen -
Verbandes , des BnchhandlungSgehülfen - Vereins und der freien kirch -
lich > sozialen Konferenz bestellt . Zum Sekretär wurde ein Herr
Ehristian Schulz aus Frankfurt a. M. bestimmt . Die Hoffnnng , durch
solche den freien Gewerkschaften abgeguckte Einrichtungen du- ien cr -
folgreicke Konkurrenz machen zu können , hat anderwärts schon oft
genug gewogen und wird es auch in Leipzig tun .

Das neue dänische Kindcrschutzgcsctz , das am I . Oktober in Kraft
trat , ist ein sehr wicktiger Fortschritt sozialer und humaner Gesetz -
gcbung und jedenfalls viel besser als das berüchtigte Prügelgcsctz
geeignet , die Gesellschaft vor entarteten und verkommenen Menschen
zu bewahren , indem durch diese » Gesetz nach Möglichkeit dafür ge -
sorgt iverden soll , daß Kinder nicht zu Verbrechern herangezogen
werden . Die wichtigsten Organe dieser Fürsorge bilden die Bor -
mundschaftsräte , die nun im ganzen Lande ihre ersten Beratungen
pflegen . Kopenhagen hat fünf solcher BormundschaftSräte , von denen
jeder aus sechs vom Magistrat und dem Gemeinderat gewählten
Mitgliedern und einem von der Regierung ernannten Vorsitzenden
besteht .

Diese Vormundschaftsräte nehmen Anzeigen über Verwahrlosung
und Mißhandlung von Kindern entgegen und haben die Aufgabe
und auch die Macht , die Kiiider davor zu schützen .
Der VormnndschaftSrat kann Eltern oder Eiziehern eine Warnung
erteilen , kann dem verwahrlosten oder mißhandelten Kinde einen
Besckützer ernennen , der bei Kindern unter sieben Jahren in der
Regel eine Frau sein soll . Der Vormundschaflsrat muß , wenn
schlechte wirtschaftliche Verhältnisse in dem Heim
des Kindes als die eigentliche Ursache der Ver -
Wahrlosung erscheinen , der Freien Armenkasse oder der
Gemeindeverwaltung Mitteilung davon machen , damit dem abgeholfen
Ivird . Ferner kann der Vormundschaftsrat das Kind einer zuver -
lässigen Familie überweisen , oder einem Kinderhort oder einer Er -
ziehungsanstalt . Er kann von jeder öffentlichen , ihm gerignet er -
scheinenden Behörde Auskunft verlangen , kann die Eltern vorladen ,

Zeugen verhören und vereidigen und auch die Mitwirkung der
Polizei verlangen . Alle Staats - und Gemeindebcamten sind , ivcnn
ihnen Fälle von Kinderverwahrlosung oder - Mißhandlung bekannt
werden , verpflichtet , es dem Vormundschaftsrat zu melden :
im übrigen steht eS jedem frei , dasselbe zu tun . Personen ,
die sich der Verführung oder groben Verwahrlosung ihrer eigenen
oder ihrer Obhut �anvertrauten Kinder schuldig machen , werden ,
wenn es der Vormnndschaftsrat verlangt , mit Gefängnis oder
Zwangsarbeit bestraft , vorausgesetzt , daß sie nicht härtere Strafen
treffen .

Das sind außerordentliche Vollmachten . So sehr man wünschen
muß , daß zum Schutze der Kinder alles mögliche getan wird , muß
man auf der anderen Seite auch verlangen , daß eine mit solchen
Vollmachten ausgestattete Behörde wie dieser Vormnndschaftsrat
auch an Regeln gebunden ist , die einen Mißbrauch dieser Vollmachten
wirksam verhindern . Wie weit das im vorliegenden Falle geschieht ,
ist aus den uns zugegangenen Mitteilungen nicht ersichtlich .

Unerhörte Znmutungcn stellt die italienische Telephongesellschaft —
eine staatlich konzessionierte Aktiengesellschaft , die den gesamten
Telegraphcnverkehr der Halbinsel in Händen hat — an ihr Personal .
Sie läßt die jungen Damen , die sich als Telcphoiiistmncn melden ,
einer ärztlichen Untersuchung unterziehen , die auch eine f r a u c n -
ärztliche Untersuchung einschlicht . Angeblich geschieht dies ,
um etwaige ansteckende Geschlechtskrankheiten festzustellen : dämm
die erwähnte Gesellschaft LeumundzengniS , höhere Schulbildung und
alle möglichen anderen Requisiten von den Damen fordert , ist es
tatsächlich unerhört , ihnen eine Untersuchung aufzuzwingen , die die
neuere italienische Gesetzgebung nicht einmal den öffentlichen Dirnen
zumutet . —

Senverksckaftlickes .
Berlin und ( lmgegenS .

Die Entscheidung der streikenden Wäschearbeitenuiien .
Am Freitagnachmittag fand im Saale der „ Neuen Welt " die

Versammlung der Streikenden statt , welche über Annahme oder Ab -
lehnung des vom EinigungSamt gefällten Schiedsspruches zu ent -
scheiden halte . Auch diese Versammlung war wieder ungewöhnlich
stark besucht . Der Saal der „ Neuen Welt " , der größte Berlins ,
reichte bei weitem nicht aus , um alle aufzunehmen , die an der ent -
scheidenden Abstimmung teilnehmen wollten . � Unter lautloser
Stille der mehrtauscndkvpfigcn Versammlung referierte der Verbands -
Vorsitzende Keller über die Verhandlungen vor dem Einigungs -
amt . Wenn man den Schiedsspruch bewachte , so müsse man sagen ,
daß bei Annahme und Durchführuiig desselben für die Arbeitnehmer
wohl etwa » herauskomme . Die Lvhnkonimission habe den Schieds -
sprnch reiflich erwogen und eingehend beraten . Die Meinungen
waren geteilt , schließlich wurde die Kommission dahin
einig , daß sie den Streikenden rät , den Schieds -
spruch anzunehmen . Es sei der Kommission nicht leickt ge -
worden , diesen Rat zu erteilen , denn das , was der Schiedsspruch
biete , bleibe ja erheblich zurück hinter dem , was die Arbeitnehmer
forderten . Aber , wenn die Arbeitnehmer ihre Kommission unter -

stützen , dann könne bei den Tarifberalungen , die nach Annahme deS

Schiedsspruches statlstnden müssen , vielleicht noch etwas mehr heraus -
geholt werden . Besonders komme es auch darauf an , daß durch
den Schiedsspruch die Organisation der Arbeitnehmer anerkannt wird .
Das sei ein erheblicher Fortschritt , denn bisher wollten ja die Unter -

iichmer von der Organisation nichts wissen . — Manchem der Streikenden

möge wohl der Schiedsspruch nicht genügen . Vielleicht wäre es auch



wcglich , durch eine Fortsetzung des Streiks noch mehr zu erreichen t kurrenz der Gnmmiindustr ! « am Orte unheilbare Wunden schlägt , s wegen seiner erfolgten Anstellung im Berliner Arveitersekretariat tn
Uber auf der anderen Seite sei zu bedenlen , das ; die Fabrikanten in Da wo ledige Ausständige Leipzig verlassen haben , ist deren Zahl den nächsten Tagen aus der Reihe der besoldeten Verbandsbeamten
den letzten Tagen eifrig bemüht waren , die Streikenden zur Wieder
aufnähme der Arbeit . ; u bewegen mit dem Hinweise , das ; ja eine
Lohnerhöhung von 0 Proz . bewilligt sei . Da die Organisation sehr
viele Mitglieder habe , die ihr erst kurze Zeit angehören und deshalb
noch nichl ganz sichere Kämpfer seien , so sei zu befürchten , das ; bei
längerer Fortsetzung des Streiks ein erheblicher Teil der Streikenden
abfallen würde . — Int allgemeinen könne man sagen , das ; der
Streik ein erfolgreicher gewesen sei . Aus allen diesen Gründen
empfehle die Kommission nach reiflicher Ueberlegimg die Annahme
des Schiedsspruches .

In tiefem Schioeigen verharrte die Versammlung , nachdem der

Referent der Kommission geschlossen hatte . Kein Zeichen weder des
Beifalls noch des Widerspruchs wurde laut . — Dann setzte eine leb -
hast bewegte Diskussion ein . — Auch der erste Redner , der für die
Annahme des Schiedsspruches eintrat , fand keinen Beifall . Der
folgende Redner , Zuschneider Michaelis , ersuchte die Streikenden ,
unter den geringfügigen Zugeständnissen , welche der Schiedsspruch
bietet , nicht in die Fabriken hineinzugehen . — Stürmischer Beifall ,
an dem die Mehrheit der Versammelten teilnahm , folgte
diesen Worten . — Dann traten andere Redner und Nedne -
rinnen auf , welche zwar rückhaltlos anerkannten , daß man
mit dein Schiedsspruch nicht zufrieden sein könne , die
aber doch die Annahnte desselben empfahlen , weil augenblicklich
nicht mehr zn erreichen und ein großer Teil der Mitglieder noch
nicht so weit geschult sei . um einen längeren Kampf führen zn
können . — Anfangs stießen derartige Aitsführungen ans lebhaften
Widerspruch . Der Rat , die Arbeit am Montag aufzunehmen , wurde
mit Zuntfen : „ Machen wir nicht t ", „ Nichts zu machen I* begleitet .
Nach und nach fanden die Gründe , welche die Befürworter des
Schiedsspruches geltend machten , Anklang bei den Versammelten .
Zunächst mischten sich die Beifallslimdgebtingen mit energischem
Zischen . Schließlich überwog jedoch der Beifall , den die sachlichen
Erwägunge ! ! der für den Schiedsspruch eintretenden Redner fanden .

titletzt empfahl Keller im Namen dcr Kommission nochmals die
« nähme de- Z Schiedsspruches . Die Kommission sei keinesivegS mit

dem Spruch zufrieden , aber aus taktischen Gründen könne sie die
Fortsetzung deS Streiks nicht befürworten .

Hierauf erfolgte Abstimmung durch Zettel . Die Auszählimg
ergab , daß der Schiedsspruch mit 2709 gegen 303 Stimmen an -
genemmen ist . Der Versammlungsleiter Eue erklärte , daß demnach
am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen ist , natürlich unter der
Voraussetzung , daß auch die Fabrilattieit den Schiedsspruch annehmen .
Sollte daS nicht geschehen , dann findet am Sonntag eine Versamm -
lung statt , welche weitere Beschlüsse fassen wird . VerbandSvorsitzender
Keller drückte Befriedigung darüber aus , daß die Stretkenden dem
Rate der Kommission mit so großer Mehrheit gefolgt sind . Er er -
warte , daß alle , die der Verbandsleitttng dadurch ihr Vertrauen ans -
gesprochen haben , auch in der Zukunft der Organisation treu bleiben ,
um mit deren Hülfe für weitere Verbeffertingen der Arbeitsverhält¬
nisse zu sorgen .

Hierauf erfolgte die Wahl der Tarifkommission , welche auf Gnmd
des Schiedsspruches einzusetzen ist . Gewählt wurden die Verbands -
Vertreter Keller und Eue , Zuschneider Paseivalk , Plätterinnen Brauer
und Steubert , Näherinnen Gericke tuid Luckow .

Aus Anlaß der Lohnbewegung in Berlin haben bis Arbeit -
nrhmer der Filiale , welche die Berliner Firma Eichenberg in Kottbus
unterhält düe Arbeit zunächst aus Solidarität niedergelegt und fcantt
für Zuschneider sowie für Arbeiterinnen eine Lohnerhühung um
25 Proz . und Regelung der Arbeitszeit gefordert . Mit diesem Streik
beschäftigte sich am Freitagabend daS Einigungsamt dcS Berliner
Ge werbe gerichtS . Die Verhandlungen nahmen mehrere Stunden
in Anspruch und gestalteten sich dadurch besonders schwierig , daß die
Beilegung des Berliner Streiks von der Bewilligung der Kottbuser
Forderungen abhängig gemacht wurde . — Das EinigungSaint
machte folgenden Vergleichsvorschlag :

1. Die Bevollmächtigten der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
erklären , daß ihre Generalversammlungen den Schiedsspruch
des Einigungsamtes vom 24 . Oktober angenom -
m e n haben .

2. Die Firma Eichenberg erklärt , für ihre Niederlassung in
KottbuS und für sämtliche dort beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen den Schiedsspruch vom 24. Oktober , für die Berliner Wäsche -
brauche gefällt , in allen seinen Punkten zur Geltung zu bringen .
Sie bemerkt ferner , daß bei der dcmnächstigen Aufstellung des Tarif¬
vertrages ein Ausgleich der Akkordsätze im Verhältnis zu den Lohn -
fätzen in ihrer Berliner Fabrik durch die Schlichtungskommission
vorgenommen werden soll .

Die Vertreter beider Parteien erklärten sich mit diesem Per
gleich einverstanden .

Damit ist ' der Streik beigelegt .

auf 63 zurückgegangen . Wenn sonst keine Streikbrecher sich finden ,
ist der Erfolg den Arbeitern sicher , trotzdem die Polizei den Fabri -
kanten tatkräftige Hülfe leistet und auf ein Schreiben der Streik -

keitung , durch das diese tun ein weniger rigoroses Vorgehen gegen
die Streikenden ersucht , ablehnend geantwortet hat .

Der Holzarbeiterstreik in F ü r t h i. B. ist nach nennwöchiger
Dauer am Donnerstag dieser Woche beendet worden . Anfangs
dieser Woche hatte Bürgermeister K u tz e r nochmals Eiiiigungs -
verhandluiigen zwischen den Kommissionen der Arbeiter und Unter -
ttehtner angebahut , die unter seinem Vorsitz stattfanden und bei
denen eine Einigung dahin zustande kam , daß die Lö stündige
Arbeitszeit sofort , die 54 stündige am 1. April nächsten Jahres ein -

geführt werden soll . In den nächsten drei Jahren soll dann an der

Arbeitszeit nichts mehr geändert werden . Die Minimallöhne der

Maschiuenarbeiter sollen ain 1. April dieselbe Höhe erreicht haben , wie
sie durch den früheren Schiedsspruch des EiingungsamteS festgesetzt
wurden , nämlich 33 Pf . , für gelernte Maschiuenarbeiter 42 Pf . , für
Fraiser und Abrichter 43 Pf , Sämtliche Streikenden werden
wieder eingestellt . Nachdem die Unternehmer in einer Versammlung
diese Bedingungen angenommen hatten , erklärten auch die Arbeiter
ihre Zttstimtnuitg . Dieser auf beiden Seiten mit großer Ausdauer

geführte Kampf hat also , wenn auch nicht alle Ansprüche der Arbeiter
erfüllt wurden , doch beachtenswerte Erfolge gebracht und vor allen

Dingen den Unternehmern ge - eigt , daß sie eine festgeschlosiene
Arbeiterschaft vor sich haben . Der Ztisaminenhalt war wunderbar ,
nur vereinzelle Abtriimnge waren in diesen langen nenn Wochen zu
verzeichnen . Auch der Verrat der Hirsch - Dunckerschen und christ -
lichen Führer , die vor wenigen Wochen den Streik plötzlich für
beendet erklärten und ihre Mitglieder aufforderten , zur Arbeit zurück -
zukehren , war auf den ferneren Verlauf des Kampfes ohne jeden
Einfluß . Bei den Gewerkvereiitlent hatte er nur den Erfolg , daß
die Mehrzahl derselben im Streik verharrte und aus Erbitterung
über diesen hinterlistigen Streich zum Deutschen Holzarbeiterverband
überging .

SusUntl .

Gegen die „direkte Aktion "

hat der „Schweizerische Typographenbund " durch folgende Resolution
Stellung genommen :

„ Die Delegiertettversaittmluitg des Schweizerischen Typographen -
bundes ist mit den Bucharbeitern Frankreichs der Ueberzeuguttg ,
daß nicht durch die „ direkte Aktion " , sondern
nur durch eine Beständige , praktische Organi «
s�ationSarbeit eine Verkürzung der Arbeitszeit
e r r e i ch t w e r d e n kann . Der Schweizerische Typographenbund
hält daher an seiner alten , bewährten Taktik fest , im Be -
wußtsein , daß dies allein der richtige Weg ist , welcher zunächst zum
Achtstundentag und schließlich zur wirklichen Volksfreiheit führt . Heute
die „direkte Aktion " ernsthast zn propagieren , hieße nichts andere ? ,
als was durch jahrzehntelange , mühselige und opferwillige Arbeit

aufgebaut wurde , in einem einzigen Augenblick mutwillig aufs
Spiel setzen . Unsere Arbeiterorgantsation darf es sich nicht gestatten ,
ihre Zeit mit der Verfolgung aussichtsloser Probleme zu verlieren ,
sondern sie muß ihre ganze Tätigkeit darauf richten , die Arbeiter
durch eine planmäßige und imermüdliche Agitation zu saimneln und

zu einigen . Unter den bestehenden Verhältnissen würde durch die
„direkte Aktion " zweifelsohne nicht der Arbeiterorganisation , wohl
aber deren Gegnern ein Dienst erwiesen . Wer eS mit der Arbeiter¬
sache gut meint , kann dies aber nicht wollen , und deshalb lehnen
die Buchdrucker jedes Eintreten für die „ direkte
Aktion " ab . "

Achtung , Klavierarbeiter , Tischler und Polierer ! In der Hof
Pianosortefabrik von Karl Mand in Kobleuz am Rhein sind Lohn
differenzen ausgebrochen . Der Uitternehmer , der persönlich in Berlin
weilt , sucht hier Arbeitskräfte . Wir bitten darauf zu achten , daß
kein Berliner Kolleg « nach Koblenz reist und dort Arbeitswilligen -
dirnste verrichtet . Die ' Branchenkeitung

des Holzarbeiter - VerbandeS .

Achtung , Kleber !

Die Firma Hugo Meier , EharlottenVurg , Krummestr . 80 , ist
wegen Nichtinnehalten des TarifeS gesperrt . In Frage kommen

vorläufig folgende Bauten Guerickestr . 28/30 und Tegler Weg 103/104 .
Die Achtzehner - Koininission für daS Tapezierergewerbe .

Zum Streik der Rohrer . Die Lohnkommission machte in der

gestrigen Versammlung den Vorschlag , den Streik aufzuheben
und fernerhin ohne Tarif zu arbeiten , weil sich die Verhaiidlimgeu
vor dem Gewerbegencht zerschlagen haben . Die Versammlung jedoch
lehnte diesen Vorschlag ab und beschloß mit zwei Drittel Majorität
weiter zu streiken .

OeutMtt » Reldi .

Der Streit dcr Klempner in K i e l dauert fort . Zuzug ist fern -
zuhalten . _

Dcr Kampf in dcr mitteldriitschen Textilindustrie .
Ein Privattelegram m meldet uns ans Gera :

Heute wurden 1900 Weber und Weberinnen ausgesperrt . Die

Fabrikanten lehnten den Vorschlag der Fabrikinspektoreit auf Ver -

Handlung ab . _

Die BuchhandlungSmarkthelfer von Leipzig haben , um ihre bis -

herigen Lohn - nnd Arbeitsverhältnisse wenigstens ein wenig zu heben ,
vor einiger Zeit ihren Arbeitgebern einen Lohntarif imterbreitet , der

durch die Vermiltclung deS Handels - und Transportarbeiter -
Verbandes die Grundlage von Vereinbarungen bildete , die vor dem

Gewerbegencht als EinigimgSamt zustande kamen . Nachdem bereits
vor einigen Tagen die Markthelfer ihrerseits den Vorschlägen des

EinigungöamteS die Genehmigung� erteilt hatten , ist der Tarif nun -
mehr auch vom Verein der Buchhändler Leipzigs , wenn auch mit

geringer Majorität , sanktioniert worden . So haben die Markthelfer
durch ihre Organisation eine kollektive Regelimg ihrer Arbeits -

Verhältnisse durchgesetzt , die Gehülfen aber stehen immer noch auch
der schamlosesten Ausdeutung , wie sie jetzt um die Weihnachtszeit
»vieder mit vollen Kräften einsetzt , wehrlos gegenüber , weil ihr
Standesdünkel es ihnen verfagt , sich einer auf dem Boden der
modernen Gewerkschaftsbewegung stehenden Berufsorganisation an -

zuschließen .
Der Ausstand dcr Leipziger Hartgnmmiarbriter , der nun schon

gegen elf Wochen währt , befindet sich in einem für die Arbeiter -

schaft durchaus günstigen Stande . Trotzdem sich 14 Arbeitswillige

gefunden haben , sind die Arbeitgeber nicht in der Lage , ihre Auf -

träge zu erledigen , sie müssen befürchten, daß die auswärtige Kon -

296 Lohnkämpfe fände » in der Schweiz in den ersten drei
Ouartalen des laufenden Jahres statt und zwar 94 Streiks ,
157 Lohnbewegungen , 38 Sperren und 7 Aussperrungen . Da fast
alle diese Kämpfe für die Arbeiter ganz oder teilweise erfolgreich
waren , begreift man die nervöse Aufregung der Attsbeuter , Profit¬
macher . Dividenden - und Tantiemenschlncker , die sich nun für die
ihnen von den Arbeitern abgerungenen Zugestäiidnisse auf Wirtschaft -
lichem Gebiete zu rächen suchen durch den Wahlrechtsraub an den
Arbeitern auf politischem Gebiete . Der Zusammenhang zwischen
Wirtschaft und Polilik , zwischen Gewerkschast und Partei wird hier
augenscheinlich und überzeugend offenbar .

Die dänischen Eisettbuhnmtgestellten streben seit Jahren nach
einer gründlichen Regelung und Verbesserung ihrer Lohn - und
Arbeitsverhältnisse und als im Jahre 1901 der damals viel ge -
priesene „ Systemwechsel " in der dänischen Regierimg eintrat , hatten
sich auch manche StaatSbahn - Proletarier große Hoffnungen gemacht ,
von denen man jetzt iveiß , daß sie eitel waren . Nun sand Anfang
dieser Woche zu Odense der siebente Kongreß des dänischen
Eisen bah n erverban des statt , an dem 77 Delegierte teil -
nahmen . Mit allen gegen nur drei Stinunen wurde hier eine
Resolution angenommen , durch die der Kongreß sein tiefstes
Bedauern darüber ausspricht , daß die Er «

Wartungen , die man mit Recht an jenen
S y st e m w e ch s e l knüpfen mußte , in so hohem Maße
zu einer Enttäuschung der Eisenbahner geführt
habe » . Dem Verbandsvorstand erteilte der Kongreß den Auftrag ,
mit aller Kraft für eine einheitliche Lohnskala aller Staatsfunklianäre
zu wirken . Da nach Meinung des Kongresses die Staatsbahn -
attgestellten durch das Lohugesctz von 1903 stark übervorteilt ivorden
sind , wurde dem Hauptvorstaud ferner aufgetragen , bis eine Revision
des Gesetzes durchgeführt wird , mit aller Kraft dahin zu wirken
daß die Angestellten auf Stationen mit teureren Lebensbedingungen
Lohnzulagen erhalten . Ferner wurden folgende in nächster Zeit
durchzuführende Forderungen aufgestellt : l . Wöchentlich einen
vollen freien Tag , sowie konsequent durchgeführte Sommer -
ferien . 2. Durchgreifende Verkürzung dcr Arbeitszeit . 3. Ver¬

besserung der Pensionsverhältnisse . 4. Eine mehr zufriedenstellende
Ordnung der SiechtSverhältiiisse , die Schutz gegen Uebergriffe Vor -

gesetzter gewährt . 3. Verpflichtung der Verwaltung der StaatS -

vahneit , über jede Eingabe , die von der Organisation der An -

gestellten ausgeht , zu verhandeln . — Schließlich wurde dem Vor -
stände noch der Auftrag erteilt , die Vorbedingungen zur Aufnahme
des Verbandes in den Gesamtverband der Gewerkschaften zu
nntersuchen und das Ergebnis dem nächsten Kongreß vorzulegen .

Die Arbeiter der städtischen Gaswerke zu Malmö streiken infolge
von Lohttstreitigkciten . Das Gaswerk kann vorläufig nur für die

öffentlichen Anstalten und für Straßenbeleuchtung Gas liefern .
Die Kutscher der Malmöer Milchstcrilisiertuigs - Akttengesellschaft

streiken wearn Verabschiedung eines Kutschers : die übrigen größeren
Milchgesellschaften sperrten daraufhin ihre Arbeiter aus , infolgedessen
wurde heute keine Milch ausgefahren .

Versammlungen .
Der Verband dcr Schneider sVerwaltungöstelle Berlin ) hielt am

Dienstag in den „ Arminhallen " feine gut besuchte Generalversamm -

lung ab . Einleitend entschuldigte Ritter die Eitiberustmg der
Vertammlung an einem Dienstag . Es sei dies nur ein AttS -

nahmefall , der durch besondere Umstände herbeigeführt wurde , wo -

durch die Ansetzung an einem anderen Tage nicht möglich gewesen
sei . K o t s ch gab sodann den Kassenbericht vom 3. Ouartal . Die
Einnahmen und Ausgaben der Zentrallasse bilanzieren in der
Summe von 12 401,70 M. In der Lolalkasse betrug die Ein -

nähme mit Einschluß des früheren Bestandes 15 192,08 M. , der
eine Ausgabe von 6515 . 27 M. gegenübersteht . Es ver -
bleibt somit ein Kassenbestand von 8676,81 M. An Mit¬

gliedern verzeichnet die Zahlstelle jetzt 4100 männliche
und 500 weibliche . Ritter wies sodann darauf hm . daß
der Bericht über das mit dem dritten Ouartal abgelaufene
Geschäftsjahr 1904 —05 demnächst in Broschüreuform zur Ausgabe
gelangen werde . Hierauf wurde die Wahl der OrtZverwalUrng vor -

genoinmen . Die Versammlung hieß es gut , daß Ritter ,

ausscheidet , die Funktionen de » ersten Bevollmächtigten noch bis auf
weiteres ausübt , damit sich der neuanzustellende Beamte eist genügend
einarbeiten könne . Als solcher wurde sooann da ? Mitglied Kunze
gewählt . Die übrigen Wahlen ergaben folgendes Resultat : Zweiter
Bevollmächtigter Kotsch , Beisitzer Gebauer und Knoop .
Revisoren Kaut , Rohloff und May . Gleichzeitig erfolgten die

KommiffionSwahlen für die einzelnen Branchen .

I�acbrickren uncl vepescben «
LandtagS - Stichwahleu in Baden .

Freiburg i. Breisgau , 27 . Oktober . ( Privat - Depesche des „ Vor -
wärts " . ) Bei der heutigen Stichwahl wurde der Genosse Kräuter
mit 1610 Stimmen gegen das Zentrum gewählt . Im 20 . Wahlkreis
wurde der Nationalliberale Rebmann gegen den Zentnimskandidaten
gewählt . _

Die Revolution in Rußland - I
Petersburg , 27 . Oktober . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Der Streik breitet sich unaufhaltsam aus . Heute abend sind die

meisten Verbände in der Universität versammelt , wo auch eine große
Massenversammlung stattfindet . Auch in der Kunstakademie sind die
Arbeiter versammelt . Trotz Trepows Warnung füllen

zahlreiche Menschen die Straßen . Tie Stadt liegt zmn
größten Teil in Dunkel , da die Arbeiter der Elektrizitätswerke
streiken . Tie Patrouillen sind verstärkt . Innerhalb der Regierung

ist keine Veränderung eingetreten , Witte ist noch nicht zum Premier
ernannt und das Kabinett noch nicht gebildet worden . Die Nach -
richten ans Eharkow haben hier besondere Freude hervorgerufen .

Petersburg , 27 . Oktober . ( W. T . B . ) Der Ausschuß der Studenten
der hiesigen Universität hat als Kundgebung gegen die Bekanntmachung
des Generalgouverneurs einen Aufruf an die Studierenden erlassen ,
in dem sie aufgefordert werden , ihre Kraft Tag und Rächt der Re -
volution zu weihen , sich vollständig in den Dienst der Revolution zu
stellen und die Tore der Universität für alle politischen Versamm -

lungen zu öffnen . Gleichzeitig wird in dem Aufruf zu einer großen

Volksversammlung in der Universität für heute abend eingeladen .
General Trepow will noch heute die Universität militärisch be -

setzen lassen . Während des Vormittags waren die Straßen menschen -
leer , während sie am Nachmittag von großen Menschenmassen an -

gefüllt waren . Ueberall ritten starke Kavallerie - Abteilimgen und

ebenso marschierten bis zu zwei Kompagnien starke Jnfanreric - Ab-

teilungen durch die Straßen . Aus Zarskoje Sselo sind die Leib -

kürassiere mit den zugehörigen Maschinengetvchr - Abteilungen ein -

getroffen .
Seit 5 Uhr abends funktioniert die elektrische Beleuchtung in

den Straßen und Wohnungen nicht mehr ? die Stadt liegt in voller

Dunkelheit .

Heute früh erschienen Vertreter der Terroristen in allen hiesigen
Banken und verlangten unter Drohungen sofortige Einstellung der

Tätigkeit . Die Asowsche Bank und die Sibirische Bank leisteten der

Aufforderung Folge , in der Russischen Bank für auswärtigen Handel

wurden die erschienenen 20 Delegierten verhaftet . Aengstlich ge¬
wordene Beamte der Bank baten die Direktion um Schließung und

stellten , nachdem die Direktion den Antrag abgelehnt hatte , die Ar -

beit ein . In der Diskonto , und in der Internationalen Bank wurde

weiter gearbeitet . Die Banken wollen auch morgen , soweit möglich ,

weiter arbeiten , vermutlich werden aber die Kassen geschlossen ge >

halten werden .

Warschau , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) In der letzten Nacht brach

infolge Kurzschlusses in der hiesigen Telegraphen - Station Feuer

aus . ES gelang des FeucrS Herr zu werSen . doch war der Depeschen -

verkehr zehn Stunden lang unterbrochen . Alle Fabriken sielten still ?

für die Schließung aller GeschäftSlokale ist eine lebhafte Agitation

im Gange . Der Straßenverkehr ist noch wie gewöhnlich .

In Lodz ist bereits ein allgemeiner Stillstand eingetreten .

Eharkow , 27 . Ottober . ( W. T. B. ) Hier ist der Kriegszustand
erklärt Ivorden .

Neval , 27 . Oktober . ( W. T. B. ) Ausständige haben unter

Hurrarufen die Waffenläden gestürmt und sich in den Besitz von Re -

volvern und Gewehren gesetzt .
Pnltluva , 27 . Oktober . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

agentur . ) Eine heute hier von mehreren tausend Menschen besuchte

Versammlnug wurde durch Kosaken auSewandergetrieben , wobei

viele Personen verwundet wurden . Die Zeitungen haben ihr Er -

scheinen eingestellt .
Rowotscherkast , 27 . Ottober . ( Meldimg der Petersburger Tele -

graphcnagentur . ) Eine hier abgehalten « Bolkverfammlung wurde

durch die Polizei aufgelöst , ivobei viele Personen verwundet ivurdcn .

Petersburg , 27 . Ottober . ( Meldung der PeterSbugrer Tele¬

graphenagentur . ) Die Werkstätten dcr französisch - rufsischen Daltie -

Gesellschaft sind auf Ersuchen der Arbeiter für zwei Tage geschlossen

worden ; ebenso ist der Bau von Schiffen auf dcr Galanyj - Jnscl für

diese Zeit eingestellt worden . Die Arbeiter erhalten ihre Löhne für

die beiden Tage ausgezahlt .
Warschau . 27 . Oktober . Hier ist der Generalausstand erklärt

worden ; morgen wird alles geschlossen . Für die Stadt ist der dritte

grad des Kriegszustandes eingeführt worden ; nach ö Uhr abends soll

sich niemand mehr auf der Straße zeigen .
Reval , 27 . Oktober . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Nach dcr Erstürmung der Waffenläden zogen die

Arbeiter nach den Werken , um diese zur Arbeitseinstellung zu ver «

anlasseu . Eö sind Truppen herangezogen worden ; die Läden sind

geschlossen .
Saratow , 27 . Oktober . . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphcnagentur . ) Die Läden im Innern der Stadt sind geschlossen ?
der Verkehr von Straßenbahnwagen ist unterbrochen . De Truppen

schützen die Banken mcd das Tclographenamt . De Menge erzwingt
die Einstellung dcr Arbeit dcr industriellen Betriebe . Der Gouver -

neur ließ öffentlich bekanntgeben , daß alle Ruhestörungen und Volks -

Versammlungen mit Waffengewalt unterdrückt

werden .

Afrikanische Opfer .

Berlin , 27 . Oktober . Ein Telegramm aus Windhuk meldet :

Reiter GeorgBerger , geboren am 8. 5. 85 zu Sachsenburg , am

20 . Oktober in der Krankensammelstelle KanaS an Typhu » ge «

st o r b c n. Reiter Franz N o w a ck , geboren am 29 . 12. 82 zu

Kunzendorf , am 20 . Oktober beim Ueberfall der Farm Voigtland
verwundet ; leicht , Schuß linke Hand .

Thorn , 27 . Oktober . Die „Ostdeutsche Zeitung " meldet : Nach
einer hier aus Warschau eingetroffenen zuverlässigen Meldung

herrscht dort seit letzter Nacht eine gewaltige FeuerSbtunst . die

durch Aufrührer hervorgerufen worden ist . Ein ganzer Stadtteil

steht in Flammen .

Demission des spanischen Kabinett » .
Madrid , 27 . Ollober . ( W. T. B. ) Nach Schluß de » heute

stattgehabten Ministerrates wurde der Presse eine Note mitgeteitt

welche besagt , daß sämtliche Minister ihr Portefeuille dem Minister

Präsidenten zur Verfügung gestellt haben , der beschloß , die An -

der ' gelegenheit dem Könige zu unterbreiten .
_
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An unsere Leser .
Um den Wünschen auS unseren Leserkreisen entgegenzukommen ,

haben wir unS entschlossen , von jetzt ab das bisher am Sonntag

beigegeben «

rlnterkaltunggblatt
am Tonnabend beizulegen , so daß das NnterhaltungSblatt
von jetzt ab täglich mit Ausnahme des SonntagS beiliegt .
Am Sonntag wirb unsrre illustrierte Beilage „ Die Neu « Welt "

das Unterhaltungsbedürfnis unserer Leser befriedigen .

Redaktion und Verlag des „ Vorwärts " .

Waffenstillstand .
An meinen Artikel „Waffenstillstand ' ' knüpft die Redaktion dcS

„ Vorwärts " zunächst einige selbständige Bemerkungen und zitiert
dann einige Gewcrkschaftsblätter , um nachzuweisen , das ; der Leit -
artikel vom Id . Oktober da « Richtige getroffen und zeitgemäß war .

Darauf möchte ich bemerken , das ; die zitierten Ausführungen
der Gewerlschaftsblätter doch mehr für die Taktik der Streikleitung
sprechen als für die Ansicht der „ vorwärts " . Redaktion .

Aus eignem hat die Redastiou drei Absätze meinem Artikel an »
gehängt , die sämtlich nicht im geringsten meine Ausführungen wider¬
legen .

Gleich zu Anfang meine « Arsikel « sage ich, eö handele sich jetzt
nicht darum , die Lehren auS dem verflossenen Kampf zu ziehen .
Deshalb ist der Satz der Redaktion durchaus unangebracht , in dem
sie sagt , sie würde «S bedauern , wenn die Metallarbeiter aus diesem
Kampfe keine andere Lehre ziehen , als den sogenannten Kleinkrieg ,
der zu dieser Aussperrung geführt hat , fortzusetzen .

Daß es gar nichts anderes gibt bezüglich unserer Anteilnahme
an der guten Konjunktur , ist ja nicht nur meine Meinung , sondern
auch die Meinung anderer Leute . So z. B. ist die „ Neue Zeit " in
ihrem Leitartikel der letzten Nummer derselben Meinung . " Nicht
darin besteht die Lehre dieses Kampfes , daß wir unsere Taktik gegen
die Unternehmer ändern . Was geändert werden muß . was geradezu
nach Abänderung schreit , liegt auf ganz anderem Gebiet . Ich weiß
nicht , ob es der Redaktion bekannt ist , daß im Kabelwerk Oberspree
insgesamt 32 Organisationen vertreten sind , darunter etwa 10 mit
durchaus nennenswerten Mitgliederzahlen .

Schon im Mai auf dem Kongreß in Köln wiesen die Delegierten
der Metallarbeiter auf das Unhaltbare diese « ZustandeS hin . Genosse
John war ja in Köln und wird sich dessen erinnern . Hier muß
Aenderung eintreten . Da « kann so, wie e » bisher war . un -
möglich weitergehen . Nur diesem Umstände ist eS zuzuschreiben , daß
verschiedene Dinge möglich waren , die einzeln anzusührcn im Lugen -
blick au « takkischen Gründen nicht möglich ist .

Man glaubte ja in Köln , dem Melallarbeiter - Verband unlautere
Motive unterschieben zu können , und jetzt zeigt sich mit aller nur
wünschenswerten Deutlichkeit , wie richtig die Delegierten der Metall «
arbeiter das Gefährliche eines solchen zerrissenen OrganisattonS -
gebilde » geschildert haben .

Um aber nicht mißverstanden zu werden , möchte ich zu dieser
Angelegenheit gleich sagen : Ich verlange nicht, daß die übrigen
Organisationen ihre in diesen Werken befindlichen Mitglieder dem
Metallarbeiter - Verbande überweisen ; aber es muß «ine Verständigung
herbeigeführt werden , um dem bisherigen planlose » Zustand « ein
Ende zu bereiten . Ueber da « Wie V könnte man sich in einer Be¬
sprechung der Vertreter der verschiedenen Organisationen einigen .
Dergleichen Dinge eignen sich ja nicht für eine öffentliche Be
sprechung .

WaS die Behauptung der Redaktion anlangt , es hätte uns
jemand schon zu Ansang der Bewegung alle Operasionen der kapita -
listischen Gegner vorausgesagt , so bemerke ich demgegenüber , daß
dieS nicht zutrifft und auch nicht zutreffen kann . Denn wenn auch
die Grundtendenz der LuSsperrunaStaktik der Unternehmer die gleiche
ist , so gibt eS doch so viel Nüancierungen , daß niemand in der
" aae ist , zu Anfang schon genau die Prognose festzustellen. DieS ist

ja der Nachteil , in dem sich die Arbeiter den Arbeitgebern gegenüber
immer befinden , daß die Arbeiter das , waS sie wollen , auf offenem
Markt beroten , während die Arbeitgeber ihre «bfichten verschleiern
können und man au « den Maßnahmen erst raten muh , was sie
beabfichttgen . Für gewöhnlich wollen die Arbeitgeber da «, wa « sie
vor dem Streik bewilligt habm , den Arbeitern durch die Aus -

sperrung aufzwingen .
In diesem Fall aber gingen sie ganz erheblich hinter den bereit «

gemachten Zugeständnissen zurück . Bei den Schraubendrehern wurde

ja sogar alles zurückgenommen .
Au « all dem geht hervor , daß die Arbeitgeber diesmal etwa «

andere « al « da « gewöhnliche wollten , was aber erst klar zutage
trat , alS wir die erste Fühlung niit den Arbeitgebeni genommen
hatten . Da Ivar aber auch schon die erste « uösperrung da .

Absichtlich bin ich die Stellen in dem bekannten Leitartikel über -

gangen , die von dem kühnen Frontangriff reden . Da müßte ich die
Bedenken erörtern , die dem entgegenstanden und da « geht wieder

nicht öffentlich .
Schließlich möchte ich auf den Artikel , den der Genosse U m -

breit in der „ Neuen Gesellschaft ' veröffentlicht , hinweisen . Durch
diesen Artikel wird die Taktik der Streikleitung durchau « gerecht -
fertigt . Und von Umbrcit wird ja wohl niemand sagen wollen , er
verstände nichts von gewerkschaftlichen Dingen .

Adolf Tohen .
Genosse Cohen wird eS nicht Übel deuten , wenn wir sagen ,

daß dieser sein Artikel vorteilhaft von seiner ersten Beröffentlicbung
absticht , in der er da « persönliche Moment nicht ganz zu unterdrücken

wußte . DaS ist begreiflich nach all den Aufteguugen des ver -

gangenen Kampfe « und im Hinblick daraus , daß er sich die Zeit für
da « Schreiben seine « Artikel « bei de » Reibungen , die die Wieder -

eiustellimg der Ausgesperrten mit sich brachte , gewissermaßen ab -

stehlen mußte . Aber durch die Art seines ersten Artikel « erzwang
er eine «bivchr . � „

Daß , nachdem die persönlichen Differenzen beseitigt sind , sachlich
zwischen Cohens Auffassung und der unseren immer noch eine Kluft
vorhanden ist , wird jeder begreifen .

Zunächst sind wir der Meinung , daß gerade jetzt , in frischer
Erinnerung der Tatsachen, ' die Lehren aus dem Kampfe gezogen
lverden müssen , ehe der Eindruck verblaßt , den er aus die Be -

teitiglcn machte . UebrigeuS benutzt ja Cohen selbst diese
Situation , um die Vielheit der Organisationen mit al » Hemmnis
für die Schlagfertigkeit der Arbeiter zu nennen . Er hat damit

zweifellos recht . So oder so muß zukünftig dem Rechnmig getrogen
werden , wenn auch nicht unbedingt in der Weise , daß etwa der

Melallarbeiter - Verband all « die anderwärts organisierten Arbeiter

„schluckt " . Schließlich findet doch bei dein immerwährenden Wechsel
des Personals der oder jener Arbeiter auch Stellung in Betrieben ,

wo der Metallarbeiter - Berband nicht dominiert oder gar nicht vor -

banden ist . — Da Wandel zu schaffen , wäre eine der Lehren des

Kampfe « . —

Wa » die voraussage der Unternehmer - Operationen feiten ? eine «

unserer RcdaktionSmitgliedcr anbelangt , so wird sich Genosse Coden

vielleicht an ein Gesprach im GcwerlschaftShause erinnern , wo der

bctresfcude Genosse ausführte :

„vorausgesetzt , daß sich kein Zwischenfall ereignet , werden die

llnteruehuier der Aussperrung der ersten 10 000 »ach acht Tagen
die Aussperrung der 23 000 folgen lassen . Sie werde » dann etwa
acht Tage später die 20 000 übngen folgen lassen . Darauf werden

Ifie
die Fabriken l4Tage geschlossen halten und dann durch große Inserate

in der „ vollSzeitung " und ähnlichen Blättern erklären , daß sie ihre
Fabriken wieder öffnen und diejenigen ihrer Arbeiter , die zu den
alten Bedingungen die Arbeit wieder aufnehmen wollen , sich
melden mögen . " — „ Dann erst ", fügte der betreffende Genosse hinzu ,
beginnt für die Metallarbeiter der wirkliche Kampf " .

Die Prognose war insofern nicht richtig , als die Aussperrung
der Kühnemänner erst acht Tage später eintrat , vor derselben kam
dann der „ Zwischenfall " — die Aufnahme der Arbeit .

Schließlich sagt Cohen :

„Absichtlich bin ich die Stellen in dem bekannten Leitartikel
übergangen , die von dem kühnen Frontangriff reden . Da
müßte ich die Bedenken erörtern ' , die dem entgegenstanden und
das geht wieder nicht öffentlich . "

Die fragliche Stelle lautet :

„ ES ist unnütz , im gegenwärtigen Augenblicke darüber Be -
trachtungen anzustellen , ob nicht etwa eine andere Taktik sie trotz
aller Schwierigkeiten hätte zum Siege führen können , ob nicht
ein überraschender und kühner Fronlangriff doch den Kühuc -
männern eine empfindliche Schlappe hätte beibringen können . Die
Streikleitung hat diese Taktik nichl geübt , sie hat sich auf die deS
Abwarren » und Berhandelns gelegt und nur dann immer zu
einem Gegenschlage sich entschlossen , wenn das Uuteniehmertum
seinerseits einen Schlag geführt hatte . Diese Taktik wurde
natürlich nicht ohne Grund gewählt . "

Jetzt , nachdem die erste Auflegung sich gelegt hat , wird auch
Cohen zugestehen, das ; trotz auch hier vorhandener Meinung «-
Verschiedenheit die Streikleitung von dem Artikelschreiber durchaus
loyal behandelt worden ist .

Etos der partei .
Genosse Wilhelm BloS sendet uns folgende

Erwiderung .

Wegen eineS von mir in der „ Neuen Welt ' veröffentlichten Ar
tikels über den Parteitag von St . Gallen hat Frau Alice Geiser
eine Erklärung an den „ vorwärts " gerichtet , die in dessen Nr . 220
vom 20, September 1905 erschienen , mir aber erst heute zu Gesicht
gekommen ist , da ich inzwischen verreist war . Frau Geiser macht
mir zum Vorwurf , daß ich den vom St . Gallcr Parteitag gegen
ihre » Mann gefaßten Beschluß mitgeteilt , aber nicht hinzugesügt
habe , daß dieser Beschluß 1892 auf dem Berliner Parteitage wieder
aufgehoben worden sei . ' Ich gebe zu, daß eS besser gewc ' en wäre ,
wenn ich die Aufhebung deS Beschlusses auch erwähnt hätte . Im
übrigen beschränke ich mich , obschon zu der Einsendung von Frau
Geiser noch manches zu sagen wäre , meinerseits auf die Erklärung .
daß mir jede Gehässigkeit ferngelegen hat und daß ich nur historische
Tatsachen angeführt habe .

Cannstatt . 25 . Oktober 1905 . W i l h e l m B l o S.

Die Organisation in der Provinz SchleSwig - Holstein und dir
Hamburger Gciioffcu . Wie vor vierzehn Tagen mitgeteilt , hat die
kombinierte Mitgliederversammlung der drei Hamburger Partei
vereine eS abgelehnt , Hamburg der neuen Provinzorganisatio »
anzugliedern und weiter , ivie seither , 20 Proz . der Einnahmen auS
Mitgliederbeiträgen an die Agitationskasse für die Provinz ab -
zuführen . Der Beschluß wurde allerdings nur mit wenigen Stimmen
Mehrheit gefaßt , und so war vorauszusehen , daß die Angelegenheit
nochmals die Hamburger Genossen beschäftigen werde , zumal auf
der zwei Tage nach der oben erwähnten Versammlung stattgehabten
Provinzialkonferenz in Elmshorn die Meinung der Hamburger
Delegation über die Zweckmäßigkeit der Trennung Hamburg « von
der Provinz geteilt war . Auf dieser Tagung wurde mit großer
Mehrheit der Beschluß gefaßt , Hamburg zu ersuchen , das alte
harmonische Verhältnis mit der Provinz wieder herzustellen. Bei
der Berichterstattung von der Provinzialkonferenz gelangte in der

Mitgliederversammlung de « sozialdemokratischen Vereins für den
zweiten Hamburger Wahlflei « folgender Antrag des Genossen
von Elm zur Annahme : „ Die heutige Versammlung
des zweiten Hamburger Wahlkreise » erklärt nach Kenntnis -
nähme deS Bericht » vom Provinzialparteitag , daß sie dem
Wunsche desselben zustimmt , daß Hamburg nach wie vor der
Provinz finanzielle Beihülfe leistet , und beauftragt den Borstand de «
verein «, dafür einzutreten , daß die finanziellen Leistungen Hamburgs
an die Provinz für mehrere Jahre bestimmt festgelegt werden . "
Die Angelegenheit wird zunächst noch die beiden anderen Wahlkreise
— die Stimmung im dritten Kreise ist ftir die Anflechterhaltung des

früheren Zustande « —- und dann voraussichtlich eine weitere kom -
bimerte Versammlung beschäftigten . — Die Zahl der gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter Hamburgs beträgt beinahe 50 000 , die der
politisch organisierten Genossen 19 000 . Diese Zahl genügt dem
Genossen Weinheber nicht , der deshalb die Reorganisation der
Hamburger Partei anregt . Die Versammlung stimmte dieser
Resolution zu : „ Die pp. Versammlung beauftragt den Vorstand , in
Verbindung mit dem Borstand der beiden anderen Wahlkreise eine
Reorganisation der Partei in die Wege zu leiten . " Unter Hin -
weis auf Berlin wurde der festere Zusammenschluß der Wahlkreise
empfohlen .

Die Abrechnung « » » Jenaer Parteitag , die Genosse Hörschel -
mann am 25. Oktober in der Versammlung de » sozialdemokratischen
Wahlvereins in Jena erstattete , verzeichnet eine Einnahme von
5013,80 M. , der eine Ausgabe von 4511,31 M. gegenübersteht , so
daß ein Ueberschuß von 1l0l . 99 M. verblieb . E « wurde der
Beschluß gefaßt , von dem Ueberschuß 200 M. an den Ortsansschuß
zur Errichtung eines Denkmals für den Begründer der Karl Zeiß -
Stiftung und de « Volkshauses Professor Dr . Ernst Abbe und 110 M.
an den Streikfonds des GewerkichaftSkartells al « Rückvergütung ab¬
zuführen . Der Rest de « UeberschusseS verbleibt der Wahlvereinskasse ,
eventuell soll der laufende Beittag an den Parteivorstand erhöht
iverden .

Die Remscheider Parteigenossen beschäftigten sich am Montag in
einer stark besuchten Versammlung des BolkSvereinS mit den Be >
schlüssen deS Niederrheinischen Parteitages in Essen . Fast sämtliche
Genossen , die sich an der Diskussion beteiligten , gaben der Ansicht
Ausdruck , daß auf Grund der Essener Beschlüsse der Frieden unter
den Remscheider Genossen wieder hergestellt werden könne . Folgender
Antrag gelangte zur einstimmigen Annahme : „ In Rücksicht auf die
Beschlüsse de « Niederrheinischen Parteitages in Essen beschließt die

Mitgliederversammlung de « sozialdemokratischen Volksvereins vom
28. Ottober 1903 , die vier Ausgeschlossenen wieder aufzunehmen .
daß jedoch von dem Tage an alles frühere aus den Debatten auS -
zuschalten ist und der Vorsitzende streng die Geschäftsordnung zu
handhaben hat und keine persönlichen Debatten auskommen zu
lassen . "

Auch wir hoffen , daß der Friede unter den Remscheider Genoffen
damit eingekehrt ist und auch von Dauer sein möge .

Sine sozialistische TageSzeitmig in Venedig . Rom . 23. ONober .
lEig . Ber . ) Die Parteisektion von Venedig hat soeben die Tages -
zeitung „ ilGiornalotto " , eine bisher radikale Zeitung , die
vor allem im Volk gelesen wurde und zu 3 Centestmi verkauft wird ,
envorben . Da die Verhandlungen geheim geführt werden mußten ,
kann erst am 29. d. M. der LaiidschaftS - Parleitag für venezien zu -
sammentreten , um über die Zusammensetzung der Redaktion und
anderer Frage » deS neuen ' LandschaftSorgans zu beschließen . Am
1. November erscheint das Blatt bereits als Partciblatt . In die
Nedaltion trete » voraussichtlich ein : Franceöco Cicotti . bis -
ber am . Lavorotore " in Trieft , und Frau Dr . Oda M o n -
t a n a r i und Dr . P i v a vom Parteiblatt in P o l a. l

/Zus Industrie und Kandel .

Die Berliner Börse , die gestern die Nachricht über den Fortschritt
der russischen Revolution noch mit ziemlicbcm Gleichmut auf -

genommen hatte , stand heute aleick bei Beginn unter dem Einfluß
eines starken Druckes . Die pessimistische Haltung der Börsen von

Paris nnd London gegenüber den Vorgängen im Zarenreiche, dazu
die einlaufenden Meldungen über ein ivciteres llmsichgreifen der
revolutionären Streikbewegung verstimmten die Spekulation . Die

Folge war ein starker Rückgang der Kurse , speziell der russischen
Werte , der Bergwerks - und Bankaktien . Die Aktien der Russenbank
verloren 9 Proz . , russische Eisenbahuprioritätcn 2 —3 Proz . , neue

russische Anleihe über G/z Proz . von den wichtigeren Bergwerks «
und Hüttenaktien fielen Laurahütte um 7' / , Proz . , Gelsenkirchener
um 6 Proz . , Harpcner um 5 Proz . , Bochumer um 5 Proz . , Dort «
munder Union um 3' / , Proz . Auch die Bankaktien büßten mehrere
Prozente ein : Deutscvc Bank um 4 Proz . , Diskonto - Gesellschaft
um 3 Proz . , Dresdener Bank um 8' / , Proz . , Darmstädter Bank uud

Schaaffhausenschcr Bankverein um 2v , Proz .
Den Kapitalisten wird angesichts deS Umsichgreifens der

revolutionären Bewegung im heiligen Rußland schwül zu Mute .
Man hatte in Untersckiätzung der Nachhaltigkeit dieser Bewegung an «

genominen , nach Bcendigling de » Kriege « werde die russische Re -

aiening in aller Gemütlichkeit den Weg langsamer , gemäßigter Re -

sonnen beschreiten . Nun ist man über das erneute Aufflammen der
Revolution erschreckt .

Zur Lage deS internationalen Ardeitsmarkte « . Wie in Deutsch -
land hat sich auch in de » meisten anderen europäischen Industrie -
staaten die wirtschaftliche Situation während der letzten Monate
recht günstig gestaltet . In England setzte das Herbstgeschäft mit
einer kräftigen Abnahme der Arbeitslosigkeit ein . Im September
1904 waren 6,8 Proz . arbeitslos gewesen : im September deS

laufenden Jahres betrug die Zahl der Arbeitslosen nur 5. 3 Proz . ,
also 1' / , Proz . iveniger . Besonders lebhaft ivar infolge des Auf -

schtvlmge « am internationalen Eiseumarkt der Beschäftigungsgrad im

Eiscugeiverbe . Di « Intensität der Produltionssteigeruug loird dadurch
gekennzeichnet , daß 25Hochvien mehr in Betrieb wäre » als im vergleich «-
inonat 1904 . Dementsprechend wurden auch zahlreiche Neueinstellungen
vorgenommen . In 189 Eisen - und Stahlwerken war die Beschäftigung » «
zahl um rund 7000 Kopfe oder zirka 9 Proz . größer als im Vor -

jähre . Auch in der weilerverarbeitenden Industrie nahm die Zahl
der Neuanlagen stark zu. Im Maschiuenbau ging die Arbeitslosigkeit
um 2,8 Proz . oder von 7. 4 auf 4,6 im lausenden Jahre zurück . In
allen Jndusttiebezirken ist der Auftragsbestand der Werke äußerst
umfangreich . Ein Zeichen hierfür ist die Preissteigerung für Fertig -
waren . Trotz diese « guten Geschäftsganges haben die Arbeit »

geber mit dem Hintvel « auf die deutsche Kon¬

kurrenz eine Herabsetzung der Löhne in Aussicht
gestellt , was mehrere Arbeitsstörungen zur Folge hatte . Dagegen
äußerte sich die befriedigende BcschäfliguugSgelegenheit im Textil -
gewcrbe durch Lohusteigerungen gegenüber ; dem Vormonat und

Vorjahr .
In Frankreich erreichte die Arbeitslosigkeit einen so niedrigen

Stand , wie er weder in einem Monat deS taufenden Jahres noch
im gangen Jahr 1904 beobachtet wurde . Von 8,6 Proz . im August
ging die Zahl der Arbeitslosen auf 7,7 im September zurück .
1904 war nn Vergleichsmonat eine Steigerung aus 10,5 Proz . ein -

getreten . Außer der Metallindustrie beeinflußte auch die Texttl -
Industrie den GesamtarbeitSmarkt recht günstig . Vor allem die
Betriebe dcS GeidengewerbeS hätten im Laufe des Monats steigenden
Eingang von Austrägen zu verzeichnen : in Lyon sind die
Weverelen , die Futterstoffe herstellen , in vollster Tätigkeit ; auch in
Sammct und Sammetband haben die Fabriken große Lieferungen
auSzusühren . Gleich reichlich ist die Arbeitsgelegenheit in den
Liller Jutegarnspinnereien .

Die Belebung in der belgischen Eisenindustrie
hat so starke Fortschritte gemacht , daß bereite von einer Hoch -
konjunkwr gesprochen wird . Der gesteigerten Produktionstätigkeit ,
die fich in einer Zunahme der Hochöfen äußert , steht eine
ebenso flotte Beschäftigung der weiterverarbeitenden Industrie
gegenüber . In Charlerot ist der Auftragsbestand so umfangreich , daß
die Werke Bestellungen mit kurzen Lieferfristen gar nicht mehr an »
nehmen . Der starke Bedarf an Waggons und Lokomotiven be «
fchäftigte die Konstruktionswerkstätten fast bis zur Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit . Die Rückwirkung auf den Kohlenbergbau war
recht nachHallig . Sowohl in Industrie - al « auch in Hausbrand -
kohlen war die Nachfrage so günstig , daß die Arbeitsgelegenheit sich weiter
vermehrt «. Die Glasindustrie war im September wieder flott be -
beschäftigt : die Werke hatten vor allem sür da « Ausland , für China ,
Japan und Indien reichlich zu ttm , so daß auch für die nächste Zeit
noch ein lebhafter Betrieb erwartet wird .

Zuckrrprodukti »». Beim Abschluß der Brüsseler Zuckerkonventton
wurde vieltach die Befürchtung ausgesprochen , daß die Zuckerfabrikatton
in den wichtigeren eu >»päischen Zuckerproduktioneländern während
der nächsten Jahre einen Rückschlag erleiden werde . Tatsächlich ist
da « Gegenteil eingetreten . Die Berbilligung der Preise hat zu
einer bedeutenden Steigerung des ZuckerverbrauckiS und diese wieder
zu einer starken Anspannung der Produktion geführt .

Nach einer in der Zeit vom lt . bi « 2l . Ottober d. I . gehaltenen
Umfrage der internationalen Vereinigung für Zuckersiatistil stellt sich
die voraussichtlich « Zuckerproduktion der Kampagne 1905/06 in den
hauptsächlichsten Länoer » Eurspa « wie folgt :

1905/06 1904/05 Zunahme
2114 900 1615189 4 - 30 94
1 325 000 881 600 - - 60,81

970 200 614 800 - - 57,81
816 800 170 811 - - 85,47
180 100 136 600 - - 88,48

1007 100 # 30 620 - - 8,22
117 700 84 080 - - 89,09

63 750 44 870 - f 42,08

Deutschland . . .
Oesterreich - Ungarn
Frankreich . . .
Belgien . . . .
Niederlande . . .
Rußland . . . .
Sckweden . . .
Dänemark . . .

Deutsche Bank für Zentralomerika . Der Ankündigung ihrer
Kapitalscrhöhung auf 200 Millionen Mark läßt die Deutsche Bank
die Mitteilung der Gründung einer Tochterbank folgen . Sie , das
Bankhaus Lazard Speycr - Elliffen sFrankfurt a. M. ) und die
Schweizerische Kreditanstalt errichten eine Bank für Zentralamerika
mit dem Hauptsitz in Berlin und einem Sktieiikapllal von
10000 000 M. Die neue Bank wird alsbald eine Filiale in
Guatemala errichtm .

Die Setzmaschine » erobern sich ein immer größere « TätigkeitS -
feld , besonder « in den Vereinigten Staaten , wo jede größere Zeitung
mehrere Setzmaschinen in Betrieb hält . Wie profitabel die Herstellung
der Maschine ist . zeigt der letzte Jahre «bericht der größten Fabrik
der „ Mergenthaler Linotype Co. " in Brooklyn . Im letzten Jahre ,
endigend niit dem 80 . September 1905 , erzielte diese Aesellschaft
einen Profit von 2 204 520 Dollar . Im vorhergehenden Jahre war
der Gewinn »och etwas größer , nämlich 2 883 208 Dollar , weil die
Regierung einige Bestellungeil machte und weil das große Feuer in
Baltimore viele Maschinen zerstört hatte . Daö regelmäßige Geschäft
war nach dem Bericht im letzten Jahre am besten . » 68 große Setz -
n, aschinen mit voller Ausrüstung wurden verkauft u » d 447 Maschinen
ausgeliehen . _

Versammlungen .
Wo « lehrt « ms dir Aussperrung in der Elcktrs . Jndustrie ?

Ueber diese Frage diskiitierte am Donnerstag eine LerflauenS -
mäniierverfammluna . des Holzarbeiter - Berbande ».



Der Referent Glocke sagte unter anderem : Die organisierten
Arbeiter verfolgten den Kampf in der Elektro - Jndustrie mit Spannung .
Schien es doch , als sollte in diesem Kampfe die Machtstellung der
Kühncinäinier gebrochen werden . Indes wird der Ausgang des
Kampfes viele enttäuscht haben . Im Hinblick auf die weit über den
Kreis der unmittelbar Beteiligten hinausgehende Bedeutung dieses
Kampfes , sowie im Hinblick auf die verschiedenartige Kritik , welche der -
selbe erfahren hat , es ist angebracht , daß die Angelegenheit hier
besprochen tvird zu dem Zweck , Lehren für die Zukunft
daraus zu ziehen . Der Redner besprach nun den bekannten Her -
gang des Kampfes und führte dann weiter aus : Schon die Drohung
der Unternehmer mit der Aussperrung anlählich der geringfügigen
Lohnforderungen mußte der Leitung der beteiligten Gcwerkichaft
klar machen , daß hier ein wuchtiger Schlag gegen die Organisation
der Arbeiter geführt werden sollte . Der Leitung des Metallarbeiter
Verbandes scheint das aber nicht bewußt gewesen zu lein . Als der
Kampf einsetzte , mußten die Nichlbeteiligten aus der Haltung der
Leitung des MctallarbciterverbandeS schließen , daß die Metallarbeiter
für den großen Kampf mit den Kühnemännern gerüstet
seien und ihn unter klarer Erkenntnis der Lage durchführen lvollten
Diesen Eindruck mußte man haben , als die Leitung der Organi '
sationen die Zugeständnisse , welche die Direktionen den Streikenden
machen wollten , als unannehmbar bezeichneten . Nun mußte es über
raschen , daß die Entscheidung über Annahme oder Ablehnung dieser
Zugeständnisse , also die Entscheidung darüber , ob man den großen
stampf annehmen wolle , den Streikenden selbst überließ . Das
lvar ein Zeichen von Schlväche . Wenn die Leitung der Organisation
überzeugt war , daß die Arbeiter den Kampf nicht durchführen könnten ,
dann hätten sie den Streikenden die Annahme der Zugeständnisse
empfehlen müssen , anstatt ihnen selbst die Entscheidung zu über
lassen . Die Streikenden lehnten bekanntlich die Zugesländnisse ab
und die erste Aussperrung erfolgte . Nach der zweiten Aussperrung
faßten dann die Maschinisten und Heizer der Kraftwerke den Be -
schluß , die Arbeit einzustellen . Das war ein erfreuliches Zeichen
der Solidarität . Dieser Gegenschlag iväre auch ein wirksames
Abwchrmitiel gewesen , aber so, wie die Arbeiter diesen Beschluß
erwartet haben , so haben ihn auch die Unternehmer voraus -
gesehen und Zeit gehabt , sich darauf vorzubereiten . In
der entscheidenden Versammlung der Maschinisten und Heizer
war nur ein Teil derjenigen anwesend , ans deren Arbeits
niedcrlegung eS ankam . Die ganze Nachtschicht fehlte . Man konnte
also nicht wissen , ob man der Solidarität der Abwesenden sicher sei .
Es ist denn auch der dritte Teil der Maschinisten und Heizer in den
Betrieben geblieben , und mit Hülfe von Stteilbrechcrn konnte die
Arbeit ohne erhebliche Störung sortgesetzt werden . Unter diesen
Umständen lvar die Arbeitsniederlegung der Maschinisten und Heizer
ein Scvlag ins Wasser . — In dieser Weise dars ein so be�eutiings�
voller Kampf nicht geführt werden . Man muß vorher alle Einzel
hcite » überlegen , und wenn sich zeigt , daß man noch nicht genügend
vorbereitet ist , soll man den Kampf nicht aufnehmen .

Schließlich wurde ja die Arbeit wieder aufgenommen und zwar
auf Grund der Bedingungen , die im großen ganzen genau dieselben
waren , welche die Direktion schon vor der Aussperrung gestellt hatte .
Nur die Auslegung dieser Bedingungen ist ein wenig modifiziert
worden . Daß die Einigung zustande kam , das war nach Lage der
Verhältnisse das beste , was geschehen konnte , denn auf der Seite
der Arbeilcr waren leine Borberciliingen für den Kampf getroffen .
Das muß gesagt werden , damit in Zukunft nicht wieder ein Kampf aufg *
nommen wird , für dessen erfolgreiche Durchführung die notwendigen
Voraussetzungen fehlen . Daö sind die Lehren , welche die Gewerk -
schaftcn aus diesem Kampfe ziehen müssen , der weit über die Reihen
der beteiligten Organisationen hinaus interessiert .

Es nruß auch noch gesagt werden , daß die Heimlichtuerei der
Streikleittmg , die Geheimhaltung ihrer Beschlüsse usw . unnötig war .
Die Unternehmer sind über die Kampfinittel , welche den Arbeitern
zur Verfügung stehen , über ihre Kassenverhältnisse und dergleichen
sehr gut unterrichtet . Demgegenüber hat die Geheimhaltung und
die diplomalische Wichtigtuerei gar keinen Zweck . — Wenn
auch die Unternehmer in ihrem Geschäftsinteresse schließlich
ein wenig nachgegeben haben , so find sie doch ini Kampfe selbst fest
geblieben . Sic haben ihren Androhungen die Tat folgen lassen ,
alles klappte bei ihnen gut . Von der anderen Seite kann man das
leider nicht sagen . —" In einer gemeinsamen Sitzung der Gewerk
schaftsvorstände . in der kürzlich diese Angelegenheil beiprochen wurde ,
sagte der Vorsitzende der Metallarbeiter , es sei ihm erst während des
Kanrpfes nach und nach aufgedämmert , was die eigentliche Absicht der
Unternehmer sei . Die Zuhörer waren starr vor Staunen über diese Be
kundnng , die ja auch in dem von Cohen verfaßten Artikel im . Vorwärts '
durchklang . In diesem Artikel wird auch gesagt , die Metallarbeiter
hätten den Kamps nicht verloren , sondern sie feien ihm aus -
gewichen . — Das ist doch kein Ausweichen , wenn inan von vorn -
herein sagt : Schlagt Ihr , so schlagen wir wieder und wenn man
als Gcgenschlag die Maschinisten und Heizer die Arbeit niederlegen
läßt . Das heißt doch , den Kamps aufnehmen . Tritt man aber in
den Kanchf ein . dem man nach Lage der Sache ausivcichen müßte ,
so ist das ein Spiel mit der Existenz von 30 bis 40 000 Familien .
Das durste nicht sein . Entweder nian ist gerüstet und nimmt den

Kampf auf , oder man ist nicht vorbereitet ; dann hat man den Kampf
zu vernreidcn .

Bürgerliche Blätter haben den Kampf als eine sozialdemokratische
Mache bezeicdnet und gewisse Genossen unter den Metallarbeitern
scheinen sich davor gescheut zu haben , daß fhre Bewegung als eine

sozialdemokratische bezeichnet wurde . Was die bürgerliche Presse
sagt , das muß uns ganz gleichgültig sein . Die Gewcrksckiaften
haben ihre Kämpfe zu führen in dem Bewußtsein , daß sie sich in
erster Linie auf sich selbst zu verlassen haben . — Jede Gewerlschaft
hat natürlich für sich über ihre Angelegenheiten zu entscheiden .
wenn sie aber bei größeren Kämpfen die Hülfe anderer Gewerk -
schaften in Anspruch nimmt , dann müssen diese auch mitreden . ES
kann deshalb mit Recht verlangt werden , daß in Aussicht stehende
größere und bedeutungsvolle Kämpfe von den gewertschaftlichen Vor¬

ständen gemeinsam beraten werden . Wenn das geschieht , dann wird
es möglich sein , die Taktik des Kampfe » so zu regeln , daß die Unter -

nehmer besiegt werden . sBeifall . )
Dem Referat folgte eine rege Aussprache . F e n d r i Ä hält cS

für richtig , daß die Streikenden selbst über die Annahme der ihnen
gestellten Bedingungen zu entscheiden haben . Die Aussperrung
fei so plötzlich gekommen , daß die Leitung nicht gleich die rechte
Taktik finden konnte . Daß die Absicht der Unternehmer den ,

Genossen Cohen erst nach uud nach aufgedämmert sein soll ,
sei loohl nur Scherz , den » selbst der Dümmste habe doch wissen
müssen , waS die Unternehmer wollen . — Maaß stimmte dem

Referenten zu , ebenso Leopold , der besonders betonte , daß sich
alle Gewerkschaftsleitungen bei so großen Kämpfen verständigen
müssen . Große Kämpfe dürften nur um große Forderungen geführt
werden . — Holzlehner zieht aus dem Kampfe die Lehre , daß
es ein großer Fehler sei , wenn eine Gewerkschaft neutral sein wolle .
uni mir den Unternehmern in Frieden zu leben . Die Unter -
nehmer wollen keinen Frieden . — Höfling führte auS , materielle
Leisiungsfähigleit und Idealismus der Arbeiter seien die Vor -
bcdingungcn für erfolgreiche Kämpfe .

Klees meinte , nach dem Ende des Kampfes sei eS leichter zu
tadeln als es besser zu machen .

Glocke sagte in seinem Schlußwort u. a. : Ein großer Kamps
könne auch wegen eines den Arbeitern wertvoll erscheinenden Prinzips
geführt werden ; eS brauche sich nicht gerade um bedeutende male -
rielle Forderungen handeln . — Diese Debatte habe nicht den Zweck
gehabt , die Metallarbeiter wegen ihres Verhaltens zu tadeln , sondern
es handele sich nur darum , daß die organisierten Arbeiter Lehren
aus dem verflossenen Kampfe ziehen .

Als zweiter Punkt stand die Berichterstattung über Streiks und
Differenzen auf der Tagesordnung . Hierzu führte Maaß aus :
Seit der letzten Vertraucnsmännerversammluiig am 2l . September
Ware » in 71 Betrieben mit 1434 Arbeitern Streiks und Differenzen
su verzeichnen . Davon cnifallen 18 Wcrlstättcn mit 300 Arbeitern

auf Vrrtragsmeister , Ivo die Differenzen durch die Schlichttmgs -
' ommiision geregelt wurden . In 24 nicht dem Vertrage unter »

' « hendcn Betrieben mit 300 Arbeitern sind Forderungen ohne Streik

bewilligt worden . Zehn erfolgreiche Angriffsstreiks fanden statt ,
an denen 183 Arbeiter beteiligt waren . An sieben erfolgreichen
Abwehrstreiks waren 72 Arbeiter beteiligt . 3 Streiks mit 49 Be -
teiligten sind noch nicht beendet . In 9 Fabriken wurden 470 Arbeiter
ausgesperrt . Die Anzahl der Werkstätten , in denen Streiks und
Differenzen vorkamen , verteilen sich so aus die einzelnen Branchen :
Bautischler 12. Möbeltischler 22 , verschiedene Branchen 4, Klavier -
arbeiter 9, Polierer 5, Drechsler 1, Kistenmacher 1, Einsetzer 1,
Stockarbester 1, Stellmacher 1, Rahmenmacher 3, Kammacher 3.

Die Lehren der Elektro - Aussperrung
wurden am Donnerstag in einer Vranchenversammlung der Elektro
niontenre erörtert . W u s ch i ck als Referent hielt es für einen
schweren Fehler , daß die Absicht , die Maschinisten und Heizer zwecks
Lahmlegung der Kraftzentralen zur Mitbeteiligung am Streik
heranzuziehen , schon vorzeitig gewissermaßen auf öffentlichem
Markte ausposaunt worden sei. Dadurch seien die Unter
nehmer eben in die Lage geeommen , sich rechtzeitig Arbeits
willige zu reservieren und damit den Maschinistenstteik
wirkungslos zu machen . Hieraus möchten die Arbeiter die
Lehre ziehen , daß es nicht immer gut ist . jede taktische Maßnahme
der Oeffcntlichkeit zu unterbreiten , weil sonst der Gegner in aller
Bequemlichkeit rechtzeitig die entsprechenden Gegenmäßnahmen zu
treffen vermag . Aus diesen Gründen heraus sei es auch verfehlt ,
schon jetzt darüber zu sprechen , wie man sich in Zukunft dem Unter -
nchmertnm gegenüber in ähnlichen Fällen verhalten werde . Die
Hauptsache sei der Ausbau der Organiiatton , dann regele sich alles
übrige auch mit der nötigen Präzision . In der Diskussion bemängelten
Zedier und P r ü s e r die Haltung der Streikleitung . Diese habe sich viel
zu sehr um Verhandlungen bemüht und dadurch den ganzen Kampf
verflacht . Auf die erste Aussperrung hin hätte sofort als Antwort
ein energischer Gegenangriff erfolgen müssen . M u g g e n t h a I e r
ist ebenfalls der Meinung , daß die Streikleitung zu viel diplomatifiert
habe , hält jedoch direkte Vorwürfe für unangebracht , weil sich die
Leitung tatsächlich in einer sehr schwierigen Situation befunden habe
und es noch sehr fraglich sei . ob es andere besser gemacht haben
würde » . W u s ch i ck wies in seinem Schlußwort ebenfalls die Vorwürfe
gegen das Zentral - Streikkomitee zurück . Die Gewerkschaften seien
eben noch nicht stark genug , um so nachdrücklich die Aussperrung » «
gelüste der Unternehmer zu zügeln , wie es an sich wohl zu wünschen
wäre . Die unerläßliche Vorbedingung dazu sei und bleibe die
Stärkung der Organisation , und dazu müsse jetzt jeder für sein
Teil das nöttge beitragen , dann zöge er die besten Lehren aus
dem Streik .

_

Qesfentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
»iitmiig für jedermann , SW. , Alcxandrincnstr . 26. Geöffnet täglich von
5>/, —10 Uhr abend », an Sonn - und Feiertagen von S —I und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Richtung auS .

Frelrellgiosc Gemeinde . Sonnlag . den 29. Ottober , vorm . 8' / , Uhr ,
im Bürgersaale de » Rathaufe », Eingang Königstr . 15 —18 : Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Um 10»/ , Uhr vormittags in der Schul - Aula .
Klein « Franlsurterftr . 6 : Vortrag de » Frl . Ida Allmann : . Todesstrafe
und religiöse » Gesühl " . Gäste , Damen und Hen�n, sehr willkommen .

6mcbt9 - Zeitung .
Verunglückte Sittcnrettung . Ein eigentümliches Schicksal hatte

die Anklage wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften , die den
Redakteur Karl S ch n e i d t und die Schriftstellerin Frau Hcrmine
Schildberger zum zweiten Male vor die siebente Strafkammer
des Landgerichts I führte . Es handelt sich um zwei in der „ Zeit
am Montag " veröffentlichte Skizzen : « Die Sonne " und „ Sehn -
sucht " , deren letztere die Angeklagte Frau Sch . zur Verfasserin hatte .
Beide Skizzen waren von der Staatsanwaltschaft als unzüchtige
angesehen worden . Tie Verhandlung vor der Strafkammer endete
seinerzeit mit der Freisprechung der beiden Angeklagten wegen der
Skizze „ Sehnsucht " , deren unzüchtiger Charakter das Gericht nicht
anerkannte . » Dagegen wurde der Angeklagte wegen Veröffentlichung
der Skizze „ Die Sonne " zu 300 M. Geldstrafe verurteilt . In dem
Urteil war der Standpunkt eingenommen , daß , da beide Skizzen in
einer und derselben Zeitungsnummer veröffentlicht waren , bezüglich
des Angeklagten Schneidt ein fortgesetztes Delikt vorliege . Gegen
das Urteil der Strafkammer , so weit es auf Freisprechung lautete ,
legte der Staatsanwalt Revision ein und das Reichsgericht erachtete
auch , daß die Freisprechung auf einem Rcchtsirrtum beruhe und
verband mit dieser Ansicht eine Reihe ästhetischer Ausführungen .
Da die erste Instanz nun ein fortgesetztes Delikt angenommen
hatte , war die notwendige Folge , daß das Urteil nicht nur bezüglich
des freisprechenden , sondern auch des verurteilenden
Teiles aufgehoben werden und sich die Strafkammer aufs neue mit
der ganzen Anklage beschäftigen mußte . In der Verhandlung be -
stritten beide Angeklagte , daß von einem unzüchtigen Charakter der
Skizzen auch nur entfernt die Rede sein könne und speziell der An -
geklagte Schneidt sprach seine Verwunderung darüber aus , daß
solche künstlerischen Schriftwerke fortgesetzt verfolgt werden , während
die bekannten kleinen illustrierten Blätter , die vorwiegend auf die
Lüsternheit spekulieren , unbehelligt bleiben . Nach Anhörung des

achverständigcn Schriftstellers Dr . Marx M o e l l e r plädierte
Rechtsanwalt Dr . H a l p e r t in längeren juristischen und ästhe -
tischen Ausführungen für völlige Freisprechung . Er bekämpfte die
Stellungnahme des Reichsgerichts gegen die moderne Literatur , er -

uchte das Gericht , sich von diesen etwas rückständigen ästhetischen
Anschauungen zu emanzipieren und doch nicht gar zu prüde zu sein .
— Der Gerichtshof war der Meinung , daß man aus beiden Skizzen
nicht notwendigerweise etwas herauslesen müsse , was als unzüchtig
zu gelten habe . Der Gerichtshof erkannte deshalb diesmal auf
völlige Freisprechung der beiden Angeklagten .

Ein Todessturz , der zum Teil auf die Unvorsichtigkeit des Ver¬

unglückten zurückzuführen ist , hat eine Anklage wegen fahr -
lässiger Tötung zur Folge gehabt , die gestern den Polier
Hclmuth Küster vor die Strafkammer des Landgerichts II führte .
Am 29 . April er . war der Maurcrlehrling Rongc auf einem vom

Angeklagten als Polier geleiteten Neubau in Tegel damit beschäftigt ,
das in dem dritten Stockwerk etwa in Manncshöhe über der Balken -

läge befindliche Zwischcngerüst abzurüsten . Durch eigene Unvor -

sichtigkeit des Ronge kippte das Brett , auf dem er stand , um , er
rutschte von dem Brett av und stürzte durch die an dieser Stelle

nicht abgedeckte Balkenlage des dritten und zweiten
Stockwerkes herunter . Die Balkenlage des e r st e n Stock -
wcrks war nur mit schwachen Staakbrettern abgedeckt , der unglück -
liche junge Mann durchschlug mit seinem Körpergewicht diese
Schalung und fiel bis in den Keller auf den dort liegenden
Bauschutt . Er erlitt dabei einen Schädelbruch und mußte in das

Paul Gerhardtstift geschafft werden , wo er noch an demselben Tage
verstarb . Obgleich der Staatsanwalt anerkannte , daß Ronge zwar
anscheinend infolge seiner eigenen Unvorsichtigkeit abgestürzt sei ,
vertrat er doch die Ansicht , daß der Sturz durch drei Stock -
werke bis in den Keller nur dadurch möglich gewesen sei, daß die
Balkenlage des dritten und zweiten Stockwerkes überhaupt nicht
und die dcS ersten nur mit schwachen Staakschalen abgedeckt war .

Hierin liege ein grobes Versehen des Angeklagten , der nach den

Unfallvcrhütungs - Vorschriften für die Nordöstliche Baugcwerks -
Berufsgenossenschaft jede Balkenlage nach ihrer Verlegung sofort
hätte aufstaaken und abdecken lassen müssen . Der Staatsanwalt

beantragte gegen den Angeklagten , der einen sehr guten Ein -
druck macht , drei Monate Gefängnis . — Rechtsanwalt
Dr . Werthauer empfahl den Angeklagten der Milde des Ge -
richts , da hier doch mehr ein unglücklicher Zufall als die Nachlässig -
keit des Angeklagten den schweren Unfall verschuldet habe . — Der

Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu einem Monat Ge -
f ä n g n i s.

Ein Rattenkönig von Vcleibigungsprozesscn zwischen den In -
habern der Firma Borsig in Tegel und dem Brauereibcsitzer August
Wietze ! aus Sagau fand gestern vor dem Schöffengericht l seinen
endgültigen Abschluß . — Im Jahre 1898 erwarb Wietze ! von der

Firma Borsig eine Brauerei - Kühlmaschine . Diese soll , nach Angabe
des Käufers , bei weitem nicht den Anforderungen entsprochen haben ,
die ihm von einem Vertreter der Firma bei Abschluß des Kaufes
garantiert worden waren . Zwischen Wietze ! und der Firma Borsig
entwickelte sich ein lebhafter Briefwechsel , in welchem beiderseitig
gerade nicht die im kaufmännischen Leben sonst geübten Höflichkeits -
formen gewahrt wurden . Mehrere dieser Briefe waren schon einmal

Gegenstand einer Klage und Widerklage . Aus der ganzen Streit -
frage , die lediglich im Wege eines Zivilprozcsjes zu erledigen war ,
entwickelte sich schließlich auch noch eine Preßfehde . Wietze ! erließ
in verschiedenen Fachzeitungcn Erklärungen , so in der „ Deutschen
Brauer - Zeitung ", durch welche sich die Firma Borsig beleidigt fühlte
und Strafantrag stellte . Wichel erhob wiederum durch Rechtsanwalt
Dr . Werthauer Widerklage gegen die Inhaber der Borsigwcrke
und den Direktor Schlesinger . Zn der Verhandlung vor Gericht
machte der Vorsitzende Assessor W i t t k e Vergleichsvorschläge , durch
welche sämtliche zurzeit noch schwebenden Beleidigungsprozcsse aus
der Welt geschafft würden . Von der durch Justizrat Kleinholz
vertretenen Firma Borsig als auch dem Beklagten wurde nach mehr -
stündigen Verhandlungen in einen Vergleich eingewilligt . Die

beiderseitigen Kosten wurden zur Hälfte aufgeteilt .

Berliner Marktpreise . Au » dem amtlichen Bericht der städtischen
Marktballen - Direktion . Rindfleisch In 63 —68 pr , 100 Pfund , IIa 56 —62 .
[ IIa 50 - 55 , IVa 40 - 48 . Kalbfleisch la 85 - 90 , IIa 73 - 82 , lila 56 —70 ,
Hammelfleisch la 63 —73 , IIa 48 —58 . Schweinefleisch 68 . —74. Rotwild
Pfund 48 —51 Pf . Hasen Stück 3,50 —4,20 , klein 1,75 —3,00 . Kaninchen
Stück 0,30 —1,00 . KrammklSvögel 20 —28 Pf . Rebhühner , Junge la 1,00
bis 1,30, junge IIa 0,60 —0,90 , junge kleine 0,00 —0,00 , alte la 0,65 —0. 83 ,
alt « IIa 0,00 —0. 00 . Hühner , alte 0,70 —1. 85 , junge 0,45 —0,85 da » Stück .
Tauben , junge 0. 43 —0,88 , alte 0,00 —0. 00 . Enten , junge l . 30 —l,50 .
Gänse la . 0,00 - 0,00 , IIa 0. 00 - 0,00 per Stück . la 0,00 - 0. 00 ,
IIa 0,00 —0,00 per Pfund . Hechte 88 —95 M. , Schleie , unfort . 105 M. ,
Aale . groß 00 - 00 . mittel 00 - 00 M. Plötzen 30 - 43 M. Karpfen 00 - 00 M.
Lachs 100 M,, Schellfische 31 —34 M. , Flunder 19 M. pro 100 Pfund .

chottifche Vollheringe ( gesalzen ) 40 —44 M Krebse , tteinc , schock
0,00 M. , unsortiert 0,00 M. Eier , Schock 3,70 . Butter pro
100 Pfund la 120 —124 , IIa 114 —120 , lila 110 - 114 , abfallende
100 —110 . Kartoffeln pr . 100 Pfd . rote 1,90 —2,10 , Rosen 0,00 - 0,00
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 - 2,00 . ZSirsinglahl pr. Schock
4,00 - 7,00 , Weißkohl 690 - 8,00 . Rotkohl 4,00 - 6,00 , Holl, 8,00 - 11,00 , M.
Saure Gurken , neue , Schock 2, —.

Lrlefkaften der Redahtton .
Redaktionelle Auskunft . 1. Brieska st enanf ragen ohne

beigefügte Quittung bleiben unerledigt . Der üblichen Rcdaklionsadresse
wolle man immer hinzufügen : Briefkasten . Handelt c» sich um eine

RechtSstage , so vermerke man : . Juristischer Briefkasten " .
2. Für briefliche Auskunft in besonderen Ausnahmen ist Ouitiung ,
frankiertes und adressierte » Kouvert beizulegen . 3. I « nach dem Inhalt
von Briefen vermerke man aus der üblichen Adresse in ausfallender «schrist ;
Versammlung , Gewerkschaftlich , Parteinachricht�
Soziales , Unterhaltungsblatt , Politik , Lokales

Borortnachricht , Sekretariat , Vereinskalender '

Liquidation usw.
A. H. 39 . Die VerkstSttc keimen wir nicht Vielleicht Auskunst

durch Sekrelariat , Engel - llser 15, Gewerkichaftsbaus . — Mariendorf .
A. M Meiden Sie sich mündlich oder schriftlich bei dem Gemcinbevor -
sleber oder seinem Vertreter . Alle Einzeiheiien durch diese Stelle . —
Rühle . Durch das Setrctariat der Gewcrkschastskoaimission . Engel -
User 15, pt . — Merk . ( Trier . ) 1. Rein . 2. Durch die Familie Krupp .
3. Wetten entscheiden wir nicht. — Gollma » , t. Erfahren Sie am besten
durch die . Schwäbische Tagwacht " , Furlhbachsttaße 12 in Stuttgart .
2. Programm mit trefflichen Erläuterungen von Karl Kernt » kl, und
Schoenlank 10 Pf . Durch jede Parteibuch Handlung . — 777 . Nein . —
— Frankfurter Allee . Der Vergleich war dem kindlichen Verständnis
angepaßt ; vom pädagogischen Standpunkt also zu billigen . Der Vergleich
mit dem Tier aber ist richttger und van großer Wirkung . — W. X. Rabatt -
vereine usw. finden Sic im Berliner Adreßbuch im 2. Band 2. Teil
Seite 170. — Jumba . Wie vorher unter . Rühle " . — 1498 . Der Verein
der Oldenburger uns noch unbekannt — M . R. Wie vorher unter
„ Jumba " und . Rühle " . — B. 10 . Rähnitz , Dorf und Rittergut im Bezirk
Zwickau ( Königreich Sachsen ) .

Jurilttkcker Crtl .

Tie jnrlstlsckie Epreihftnndc findet täglich mit 2l »? iiahme de » EonnadeudS
von ?>/ , vi » O' /i Ndr statt . Geöffnet : abend » 7 Uhr .

N. 3 . 75 . Der Ausfall der Klage hängt von der Beantwortung der
Frage ab, ob Ihnen ein Versehen zur Last sälli . Diese Frage dürste zu
Ihren Gunsten z » verneinen sein . Aber eS läßt sich nicht voraus sagen ,
wie die BewciSausnabme sich gestaltet und die auf dieser gegründete Ansicht
des Gericht » auSjallen wird . — I . H. 40 . Der 1500 Äi überschießende
Teil kann abgezogen werden . — Otto 153 . I. Für die gewerbliche »
Schulden Ihrer Frau hasten Sie nicht , fall » nicht au » besonderen Um-
ständen folgt , daß auch Sie Schuldner geworden sind . 2. Verjährung
würde frühesten » mit Abiaus diese » Jahre » eintreten — P . 3 . 99 . Eine
Klage hat Ausficht auf Eftolg , wenn Sie nachweisen , daß al « spätester
Lieserungstermtn der Dritte deS Monat » vereinbart war — G. Powe .
Den Wechsel würden Sie für den Fall der Einklagung zahlen müssen , sich
aber Ihre Einrede vorbehalten . Sie könnten auch aus Rückgabe deS
Wechsel » und eventuellen Schadcncftatz klagen . Aber im Wechselprozeß selbst
würde Ihre Einrede nicht berücksichttgt werden können . — K . M. 58 . 1. Ja .
2. Nein . 3. Da » ist, falls Urteil ergangen ist, möglich . Wegen der Alimente
für außereheliche Kinder ist eine Beschlagnahme des Lohne » nur so weit zu -
lässig , als der Lohn nicht für den notdüfttigcn Unterhalt deS Schuibner » und
für den ftandeSmäßigen seiner Ehefrau und ehelichen Kinder eftorderlich ist.
— E. B. 190 . Leider geht die Forderung dcS Wirtes vor , fall » Sie inil «
unterschrieben haben . Gegen Ihren Mann können Sie für sich und Ihre
Kinder Alimente einttagen und den Lohn m voller Höhe mit Beschlag belegen
lassen . — Earl R. «ic find im Irrtum , der Lehrer im Recht . Fall » Ihre
Tochter nicht aus Ihren Antrag ein SchulabgangSzcugnis erhält , muß sie
die Schule noch weiter besuchen . — Ktieman » . Der Anspruch aus die
UntcfttützungSgelder für die zu Fftedensübungcn einberufenen Mannschaften
erlischt , wenn der Anspruch aus Unterstützung nicht binnen 4 Wochen nach
Beendigung der Uebung bei der Gemeindebehörde deS OrteS angebracht Ist,
daß Sie Ihren Anspruch in dieser Zeit gellend gemacht haben , müßten Sie
beweisen . Wiederholen ' Sie unter Hinweis auf Ihre suchcrc Anmeldung
schriftlich Ihren Anspruch . — O. 3 . 23 . Machen « le Ihren Anspruch aus
Ersatz gegen die Kasse bei der Aussichtsbehörde ( Gewerbcdeputation ,
Sttalancfttr . 1 —3 ) geltend . — F. M. S . Bei der Erbschaft , die Witwen
betrifft , welche vor dem Januar 1900 geheiratet haben , fällt ins Gewicht :
Wann und wo haben die Eheleute geheiratet und ihren ersten Wohnfitz ge-
nommen ? Lieg ! ein Ehevertrag, , ein Erbvertrag . ein Testament vor ?
Wann ist der Erblasser verstorben ? Wann erhielt die Ueberlebende Kenntnis
von dem Tod « ? Sic wollen Ihre Frage unter Ergänzung nach
diesen Richtungen hin wiederholen . — Zeuge . Nein . — Kuglerstr . Ja .

« . » «»» ernnasaberNttit vom 27 . Oktober >905 . morgeu » H » he .

Stationen Vetter

Swlnemde
Hamburg
Berlin
Franff . a . M
München
Wie »

765 SS
763 SW
762 SW
773 SW
774 SW
772 W

4 wolkig
6 Regen
3 heiler
1 bedeckt
5 heiter
4 bedeckt

v s;

w &

Stationen

L £

Ii
e o
m —

K) 3-C

Vetter

I

1
11

4
8

1 Haparanda 756 RO 2 bedeck»
3 Petersburg 756 SSW 1 Schnee

—0 Scilly 768 S « 1 4 Dunst
—0 Aberdee » 758 SSW 1 heiler

Pari » 772 SSW 2 bedeckt
> I 1

Wetter . Prognoie für 3o » nobc « d , den 88 . Oktober 1995 .

Zunächst wänner , vorwiegend trübe mit Regensällcn und ziemlich
starken westlichen Winden : später aufklarend und wieder etwa » lühler .

Berliner Weller dureau .

» £
e %
» u
S »
« a

Wasiers , and am 26 Oktober . E l b e bei Riilsig -!- 0. 56 Meier , bei
Dresden — 0,84 Meier , bei Magdeburg + 2,35 Meier . — ll » ft i u t bei
Straiißfurt + 1. 70 Meier . —Ober bei Ratibor + 1,41 Meier , bei
Breslau Oberpcgcl -f- 5. 06 Meter , bei Breslau Niilcrpegcl — 1,09 Meter ,
bei grantsnrt + 1,80 Meter . — Weichsel bet vrahemünde
q- 3. 08 Meter . — Warthe bei Posen -si 0,80 Meter . — Netz « bei
Usch + 1,12 Meter .



Ifissir -leraziiBEiii
E . H. ÄTo. 89 .

Unser ältestes Mitglied , Herr

WiHieim Diesner
ist mn 24. Oktober im 91 . Lebens¬
jahre gestorben .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 29. d. M. , nach¬
mittags i1/ « Uhr , aus dem
Simeons ' - Friedhos am
Terngelhoser Weg statt .

Um rege Beteiligung der Mit
glieder ersucht
199/9 Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

/Vachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

| unser Mitglied , der Dreher

jHernn Keiler

[ am 23. d. M. im Urban ge-
| storben ist.

Ehre seinem Zlndenke » !

1153/13 Die Ortsverwaltung .

Zentral -Kranken- u. Sterbekasse der Tisch' er.
JE. H. III Hambnrs : .

MstgSiedeB « - yersammiungen
der örtliclien Verwaltnngsstellen

Berlin A am Montag , den ZV. Oktober , abends 8 Uhr , bei W oll -
s ch l ä g e r , Adalbcrtstr . 21.

Berlin B am Sonntag , den L9 . Oktober , vormittags 9' / , Uhr , in
Franke S Fcstsälen , Sebaslianstr . 39.

Berlin O am Montag , de » G. November , abends 8' / , Uhr , in
Habels Brauerei , kl Saal , Bergniannstr . 5/7.

Berlin B am Sonntag , den 29 . Oktober , vormittags 10 Uhr , in
der Brauerei , Turmstr . 25/2IZ, kl. Saal .

Berlin E am Sonntag , de » 29 . Oktober » vormittags 10 Uhr , bei
Herr » Naabe , Kolbergerstr . 23.

Berlin E am Sonntag , den 29 . Oktober , vormittags 10 Uhr , bei
Herrn R e i n s a r t h , Swinemünderstr . 42.

Berlin G am Dienstag . de » 31 . Oktober , abends 8 Uhr , in
F l e ch s Festsälen , Fruchtstr . 3<Ja.

Berlin II am Sonntag , de » 29 . Oktober , vormittags 10 Uhr , im
Lokale von T o I k s d o r s , Görlitzerstr . 58.

EielitenlierK - UnianielsbnrK - 8tralai > am Sonntag » dc »
29 . Oktober , vormittags 9' /z Uhr , bei Wild n er in
Friedrichsberg . Friedrich Karlstr . 11.

Bixdork am Montag , den ZV. Oktober , abend ? 8' / , Uhr , im Lokale
von T h i e l , Bcrgstr 151/152 . 134/5

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht vom 3. Quartal 1905. 2. Wichtige Kassenangelegenhcitcn .

bllZ. In A Wahl eines Beitragsaininlers ; in F Einführung eines Bei¬
trages von 5 Ps. zum Jnvalidenjonds und Wahl eines Schrijtsührcrs ; in
G Wahl eines Beitragsaininlers .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Nach langen , schivercn Leiden
verschied am 20. d. M. , morgens
5lL Uhr mein lieber Mann , unser
gmer Vater , der Maschinist

Ilieolior keinriclis
im ' Alter von 60 Jahren . Dies
zeigen an in tiefer Trauer

" Witwe llcinrlolts
4849S nebst Töchtern .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 29. Oktober , nach -
mittags 2 Uhr , von der Halle des
Johannes - Wrchhoss in Plötzensee
aus statt . _

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
guten Frau Anna Wreii sagen
wir allen Freunden und Bekannten
unseren herzlichen Dank . 2940b

Die trauernden Hinterbliebenen .

J . Baer

Bailstrig .F Ecke
stPrinz . - Allee

Herren - und Knaben -
kModen . Berufskleidung .
[ Elegante Paletots und

jJoppen . Großes Lager
lin - und auslSndischer

Stoffe , zur Anfertigung
nach MaB.

Allerblttlgste , streng feste Preise . *

Kranz- und Klninenbinderei
von ködert lieber , .

nur Mariamlen- Straße 2.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen «
Arrangements , Buketts , Gnirlanden .
usw. werden sein ». preiswert gclicsert .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Brucbbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
Eigene Werkstatt .

Lieser . f. Orts - u. Hülss - Krankenkassen
Berlin C. ,

30 . Finita - Straße 30 .
JJB . Alle Bruchbänder mit elasti -

lcben Pelotten , angenehm und weich
ein Körper . _ _ 44622 '

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen Die Ortsverwaltungen .

Jeutsvlier Senef elder - Bund .
( Verband der Lithographen , Stcindriicker ic . f

Sonntag , den 29 . Oktober , vorniittagS 10 Uhr , in KellerS
Festsälen , Koppenstr . 29 :

Allgemeine Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : Der Abschlug unserer Beivegung .

296/18 IMe Verwaltungen .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Möbelpolierer .

Mittwoch , den 1. November , abends 8' / - Uhr :

Stzirks-Urrtratiensiiiänller -Versamittltmg W
für den Osten bei Bnkat , Blnmcnstrasie 38 ,
für de » Südosten bei Schulz , Skaliherstrafte 22 ,
für den Norde » bei .71» alt , Bruiincnstraste 99 . 95/17

Jede Werkstclle hat die Pflicht , vertreten zu sein . Der Obmann .

( ? ! ahl « telie Berlin . )

Sonntag , den 29. Oktober er . , vormittags lO' /s Ohr ,
in der Ressource , Kommandantenstr . 57 :

Ordeittlichk Geiimloechmittliiitg.
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Abrechnung von den Urania -
Vorstellungen . 3. Ersatzwahlen : a) Vcrbandsvorstand , d) Gauvorstand ,
c) Rechtsschutzkommission . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

_
Ohne Mitgliedsbuch kein Einlaß .

DW - Die Vorschlagslisten zur Wahl der Delegierten der
Generalversaminlungen der Ortskrankenkasse können in der General -
Versammlung entgegengenommen werden . 25/19

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

Kleber !
Vom Montag , den ZV. Oktober , tritt für die nächsten 14 Tage die

grüne Marke In Kraft und muh dieselbe im zehnten Felde der Karte sein.
Arbeitslose Kollegen erhalten an Stelle der Marke einen Stempel im Felde .

Die Marken werden verabsolgt
Sonntag , den 29 . Oktober , von 9 bis 12 Ilhr

bei Rrttger , Lychenerstr . 7, Ende , Kunkclstr . 6, Stephan , Wiencr -
stratze 31, Richert , Steinmetzstr . 35, Pankow , Perlebergerstr . 32,

Sonnabend und Sonntag
bei Merker , Bcrgstr . 10, Raik , Charlottcnburg , Pestalozzistr . 82, sowie

wochentags im Arbeitsnachweis , Rst-kerstr . 9.

Achtung ! Mittwoch , den I . November , bei Augustin , Oranien -
strahe 103 : Versaninilung . Siehe Slnnonce vom Sonntag .
193/6 _ _ Die Verbandsleitung .

Partei - Speditionen :
Berlin Zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwalder -
strage 30, v. part . — Dritter Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 31,
Hof rechts part . — Vierter Wahlkreis O. : Robert Senget ® ,
Frank , urter Allee 79. - SO . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Laden ) . Eünftor Wahlkreis : Leo Zucht , Kcibelstrafie 42
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis fZIoahit ) : Karl Anders .
«alzwedelerstr . 8, im Laden . — Wedding : Karl Weihe , Wiesen -
stratze 4t/42 . — Roscnthaler und Oranienburger Vorstadt :
Hermann Raschle , Ackerstr . 36, Eingang Anklamerstr . — Öesiind -
hrunnen : F. Trapp , Nügcnerstr . 24, vorn part . links . — Schön¬
hauser Vorstadt : Karl Mars , Lychenerstr . 123. — Alt¬
glienicke : Neinhold Schulz , Rudowerstr . 72. — C ' hnrlottenburg :
©nf ' . aö Schar nberg , Sesenheiinerstr . 1, Eike Goethefw . , v. l. — Wlliucrs -
. 1. ' >' e : Georg Feese , Berlinerstr . 46 , Laden . — Elchtcnbcrg ,
Eriedrlchsfelde , Wilhcinisberg , Boxhngcn . Stralau ,
und Itiiinnielsburg : Otto S eitel , O. 112 , Kronprinzenstr . 50, I.
— tSrlinau : H. B I u h m e , Biktoriastr . 2. — Ripdorf : M.
Heinrich , Prinz Handjxrpstraste 7, im Laden . — Schmargen¬
dorf : Gustav Kamin s ky , Cunostrajze 2. — Schilneherg :
Wilhelm B ä u in l e r , Martin Lutherstr . 51, im Laden . — Ober -
SchUnewcldc : Otto Münz er , Deulstrasje 4, II . — Xieder -
Schöno weide : Bonakowsky , Hasselwerderstr . Id . — Johannis¬
thal : FranzHnnold , Bismarckstr . 7. — Adlershof : P . Schmidt , Bis -
marckstr . 32, 1. — Ii ilnigs - Wusterhausen : Körle , Berlinerstr . 19.
— Kiipenlck ; Friedrich W o i ck, Grünstr . 4. — Eriedenau -
Steglitz : H. Berns ce , Schlobstraste 115, Gartenbaus I, in
Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in SteglitjB ; H. Mohr ,
Düppelstratze 8, und Fr . Schellhase , Ahornstratze 15a . — Iflaricn -
dorf : Hermann Reichardt , Chausseestrabe 16. — Baumschulen -
weg : Stock . Ernststr . 2,11 . — Treptow : N. Voigt , Elsenstr . 37.
vorn III l. — Zieu - Weißensee : W. Reste , Scoanstr . 53, part .
— Reinickendorf - Ost . Wllhcinisriih und Schiin
holz : P. G u r s ch , Provinzstrabe 108, II . — Tegel , Borsig¬
walde , Wittenau , Waidmannslust , Herinsdorf und
Reinickendorf - West : Paul Kienast , Borsigwalde , Schnbart -
swabe 43. — Pankow - Xicderschönhansen : G. Freitoni bt ,
Florastr . 66. — Eichwalde , Zeuthen , Siersdorf und Hnnkels
Ablage : Alfons G r ä tz , Eichwalde , Kronprinzenstr . 82, 1. — Teltow :
Hermann Krüger , Neneftr . 2. — Biowawes : Wilhelm I a p p e ,
Friedrichstr . 1. — Spandau : Köppen , Jagoivstr . 9.

Außerdem ist sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschaftlichen
Werke dort zu haben Ztttch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

BV Bitte ausschneiden .

{(

Orts - Krankenkasse
für das

Gewerbe der Verfertigung von

iliisl
General -Versammlung
sämtlicher Arbeitgeber - und Arbeit -

nehmer - Vertreter

Sonnabend, de » 4. Uovemb. ,
abends 8' / , llhr ,

im Restaurant Pfeifer , Rosen -
thalerstr . 57 Hos part .

Tages - Ordnung :
1. Vorstandswahlen : 1 Arbeitgeber ,

3 Arbeitnehmer ( § 38 deS Statuts ) .
2. Wahl des Ausschusses zur Prüsung
der Jahresrechnung pro 1905. 3. Ver -
schiedenes . 276/2

Um vollzähliges und pünktliches Er -
scheinen ersucht Der Borstand .

?entssI - Ksaiikeii - und Sterbe -

kasse der Dachdecker Deutscbl .

Filiale Berlin .

Sonntag , den 29 . Oktober er . ,
bei Feind , Weinstr . 11 :

V e r s a m m l u n g .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom III . Quartal 1905.
2. Wahl der Delegierten zur außer -

ordentlichen Generalversammlung .
3. Wahl des Ortsvorstandes .
4. Verschiedenes in Kassenangelegen -

heilen .
56/1 Der Borstand .

Großer Saal SStS :
800 Personen fassend , ist Totensonntag
srei geworden . Näheres Hancke , Gast -
wirt , Thalia - Theater , DreSdenerstr . 72.

Ardeitm >iiitii "?°SiZL°°
verlangt Samuel Rez ' er ,
281/16 Lichtenberg , Herzbergstr . 26.

Achtung ! Achtung !

Allg. üranIten-u. Sterbtkassk
der Metallarbeiter .

( Eingetr . HülsSkasse Nr. 29, Hamburg . )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

die Zahlstelle von A. Eckert ,
Fruchtstr . 52, vom 24. Oktober ab
bei A. Gorn , Eadinerstr . 1, Ecke
Bophagenerstrabe , sich befindet .
153/12 Die Ortsverwaltung .

Orts - Krankenkaffe
der Klsmpnvi ' .
Slm Sonntag , den Z. ' Noveniber ,

vormittags 19 llhr » findet im
Gewerkschaftshanse ( Saal 7) ,
Engel - User 15, eine Öencrai -
Versammlung der Vertreter
der Kassenmitglieder und Arbeit -
geber unserer Kasse statt .

Taaes - Ordnuna :
1. Verlesung der Protokolle . 2. Wahl

von drei Vorstandsmitgliedern (ztvei
Arbeitnehmer und ein Arbeitgeber ) .
3. Wahl de ? Rcchnungsausjchusscs .
4. Verschiedenes . 2932b

Der Borstand .

�> eu ! Neu !

Petroleum -(llliclit
Anf jed . Lampe pass .
Große Auswahl von
Tisch - u. Hängelampen .
EchteBronzegaskronon
S- flammig , II . 18,50 .
W. Krnsemark ,

Berlin SO ,
205, Oranienstr . 205.

Tel . : AmtIV . No. 1039 .
I414L * 5 Proz . Rabatt .

Oegr findet 1864

Pelzwaren

Fabrik
:

S. Schlesinger
Neue

KSnigstr . 2t , II
( Ordonanzbaus . )

Einzelverkaul
wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

Reisennistep
bestehend in :

Pelz - Stolas ,
I Kolliers ,
| Haffen etc .

zu fabelhaft
billigen Pr Isen .

Sonntag gcOffuct .

�Soseffischer�
' � Kohlen - Grosthandlung ' �

Berlin 0 . 34 , Brombergerst . 19/20 .
Preise ab Plali von 10 Ztr . an.

Inliustr . - Brikets . Halbftcinep . Ztr . ßOPs.
la . Senftenberger Salon - Briketts

. . Anna " oder „ Marie " p. Ztr . 80 Ps.
Henckcls Werke „ „ 85 ,
Ilse «. Anh. Hariengrube „ , 90 „
la engl . Anthrazit , Bruch , Koks ,

Steinkohlen , Holz usw.
zu billigsten Tagespreisen . •

Handwagen verleihe zi : Kohlen .

wöchentliche Teilzahlung liefere
elegante fertige

Herren- GardGroben.
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach Raß .
Tadellose Ansf ( ihrung .

fulius pabian ,
Schneidermeister ,

Große Franklurter Str. 31, II,
Eingang Straußberger Platz . *

Irwww vwwwwowww www w oJ

50/10 *

dem
Besten

v. 8,50M . an
9,50 . ,
9, „ „
5 . .

Greift zn !
Monats - Anzllgo . . . .
Abonnements - Anzüge
Monata - Paletots , . .
Joppen

. . . . . . .

Partie - Anzüge , teils mit
uinnerkbaren Fehlern „ 10,50 „ .

Anztige , Ersatz sür Maß „ 20, — „ „
Kaini ! ig . >Hos. od. Jacketts , 3, — „ „

Alles auch sür korpulente Figuren !
Getragene Kleidungsstücke von Ka-

valieren , Ncisenden , ans den scinstcn
Werkstätten Berlins , teils von Hos-
liescrantcn , kolossal billig . 42/18 *

Strabenbahn - Vergütiing !

Zknlenli' »!-Ile !lel ' ,v°rli °.
35 Neanderstr . 35,
3 Minnt . v. Stadtbahn Fannowitzbrücke

HI ! >KA. lUISZGOZ� ° lH

I�nser Angebot
L? c » nlisi >entl , clen 2S , Okiober

für Montag , den 30 . Oktober

Dienstag , den 31 . Oktober

solange

Vorrat .

Lebensmittel

Mehl , Diamant

Mehl , Budapester

Mehl , Kaiser - Auszug

Mehl . Weizen 00

HaferSlocken

Reisflocken

1 Pfund

Pf .

23

20

17

14

23

25

5 Pfund

Pf .

105

90

75

65

Gcbrawntcr Kaffee .
Unsere Marken sind der vorzüglichen
Qualität wegen allerseits bevorzugt .

Mischung V IV III II

130 Pf.Pfund 78 90

FranksKaffee ,

110

bester Kaffee -
Zusatz , Paket

* Vcrkanf an Wicderverkäufer findet nicht statt .

17 pf .

Pfund

Maccaronl , deutsch

. . . . . . . . .

35 Pf .

Maccaroni , itaiien .

. . . . . . . . .

43 Pf .

Maccaroni , franz

. . . . . . . . . . .

45 pj .

Honig ( Zucker ) 10 Pfd . - Einier 2,95 M.

Honig , garant . rein Vt IIS , Va 65 Pf .

Marmelade , gemischt 10 Pfd . - Eimer 2,40 M.

Vcrantw Kedaktcur : Carl Leid » Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Vuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,



ROSENTHALER STRASSE

Erweiterung der Geschäftsräume

Neue Lebensmittel - Abteilung

Verkauf preiswerter Artikel

in allen Abtei Inneren

Wäschestoffe

Hemdentuch 28 , 32 , 40 pt .

Louisianatuch 30 , 35 , 40 pr.

Louisianatuch ca. 84 cm breit 45 pr .

Louisianatuch ca. iso cm breit 68 , 80 pr .

Bettsatin gestreift , ca . 84 cm 45 , 53 Pf.

Bettsatin gestreift , ca. 130 cm 75 , 90 pr.

Bettdamast ca . 84 cm breit 50 , 70 Pf.

Bettdamast ca . iso cm breit 75 Pf. , 1 . 10

Lakendowlas ca. ISO cm breit 80 Pf.

Lakendowlas ca . iw cm breit 95 pr .

Gerauht . Pique 38 , 50 , 65 pr .

Inlet rot , ca . 83 cm breit 65 , 80 , 95 Pf.

NentwTcm breit ' . 10 . 1 . 20 , 1 . 50

Tischwäsche , Handtücher

TiSChtÜCher , reinleinen , Jacquard , gesäumt
Grösse ca. 115/115 130/180 130/160 130/200

1 . 30 175 2 — 2 . 80

Servietten , passend , gesäumt Dtz . 4 . 50
halbleinen , Jacquard , reinweis «

T ischtucher , gesäumt
Grösse ca. 115/125 J3O/I90 130/160 130/300

1 . 15 1 . 30 1 . 55 1 . 95

Servietten , passend gesäumt Dtz' 3 . 80
,_ _ _ _, mit 6 Servietten , reinL .

TlSChgedeCKjacquardeesäumtl30,IfO4 . 25
- r , _ _ _ __ m. 6 Serviett . , m. Fransen «, , , -
Theegedeck U. bunter Kante 2 . 10

Kaffeedecke bunt mit Fransen 1 . 10

Tischläufer m. Prans . u. Durchbruch 65 pr .

Ltudenhandtücher 43/110, Jacquard 4 . 40

Ltuhenhandtücher !äumt?. "ebänd. 6 - 60

Küchenhandtücher Gerstenicorn 3 - 50

Küchenhandtücher und VbÄ 4 . 40

Staubtücher fhrbig 1,10

Damen - Konfektion

Golf - Cape marengo 6 . 25 Mk.

Havelock grau meliert 7 . 25 Mk.

Paletot schwarz Cheviot 5 . 25 Mk.

Paletot englisch meliert 1 3 . 75 Mk.

Sichüi�en

Tändelschürze Kamen 65 pi .

Weisse Tändelschürze Stickerei 65u95

Ecru Tändelschürze 1 . 25 Mk"

Schwarze Tändelschürze Panama 1 . 20

Schwarze Tändelschürze «t�ros* 1 . 60

Tändelschürze refne vvoTial . 75�öss2. 1 0

Wirtschaftsschürze mitvoiant 75 pc

Einfarbige Wirtschaftsschürze 95 pr.

Wirtschaftsschürze mitgvoiant 1 . 15

Wirtschaftsschürze vountleiüaweitl . 50

Wirtschaftsschürzebändern1 1 Mk. u. 1 . 60

Reformschürze Gingham 1 90

Reformschürze Köpersatin 2 . 50

Reform - Hängeschürze Gingham 165

Reform - Hängeschürze einfarbig 2 . 10

Reform - Hängeschürze cretonne 2 . 75

Handschuhe

D&mtn -

Tapisserie

Point lace - Decke 2 . 10 , 2 . 45 , 3 . 30

Point lace - Läufef 3 . 85 , 4 65

Point lace - Schonör 85 pr.

Messertaschen fertig 1 . 15

Ruhekissen mit voiant 60 pr.

Waschtischgarnitur 1 . 05

Küchen - Handtuch grauieinen 65 pr .

Stuben - Handtuch reinleinen 95 Pf.

Läuferstoff Doppelstoff Meter 60 Pt

Besenvorhang vorgezeichnet 1 . 50

Küchentischdecke vorgezeichnet 90 Pf,

Ein Posten :

Reinseid . Krawattenbänder 55P, .

Satin - Band in allen Farben ca . u cm breit Mtp . 28 pr .

Trikot - Handschuhe »and�must . 35 pr.

Trikot - Handschuhe �Druckkn . 42 pr.

Trikot - Handschuhe wÄ»' , Druckk . 65 pr.

Ringwoods re?nerv&' llo 58 Pf.

Glacä - Handschuhe �Druc ' kknöpfe 95 pr .

Herren - Trikot - Handschuhe 48 pt

Herren - T rikot - Handschuhe
m. starkem Futter , Druckversehluss 80 Pf.

Kinder Ringwood - Handschuhe
bunt gestrickt , Grösse lür ca. s - z 4 —8 Jhr .

25 30 pn

Reste und Abschnitte in

Spitzen - Einsätzen und Galons

Damenwäsche

Taghemden Vorderschluss m. Spitze

Taghemden Achselschluss m. Spitze

Tagjhemden Achselscbluss m Stickerei
T jL j mit bandgestickten
I agnemden Madeira - Passen

t . . mit handgestickten
I aghemden Madeira fassen

Beinkleider 3RÄf 1 . 25 ,
Beinkleider Barchent mit Spitze

Beinkleider LbekeÄ
n,lt

1 50 ,
Jacken Barchent mit Besatz

Jacken Barchent mit Stickerei

RÖCke relch ' garn' tert 3 . 85 ,
RÖCke Barchent mit Stickerei

RÖCke Barchent mit Langette

1 . 45

1 . 55

1 . 70

1 . 60

2 . 45

1 . 65

1 . 40

2 . 10

1 . 55

2 . 10

6 . 75

2 . 15

1 . 60

zu äusserst billigen Preisen .

Läufer , Decken etc .

Imit . Perser Vorleger 65pr . , 1 . 25Mk .
Br. ca. 67 80 110 cm

Linoleumläufer
85pr . 1 . 15 1 . 40

Grösse ca.
60/30 45 ' ö 70,90 70/115

Linoleumvorleger 42 55 gßpr .

Schlafzimmer - Garnituren
ILamberquin o -je:
2 Schals a . /OMk .

Leinenplüsch - Garnituren 1 1 . 50 1 8Mk .

Divandecken zweiseitig 6 . 75Mk .

Divandecke persisches Muster 1 5 50Mk .

Satin - Steppdecken 4 . 75Mk .

Fries - Fensterschützer 2 . 90Mk .

Melierte Schlafdecke 3 . 90 , 4 . 25 « , - .

Korsetts

Gürtelkorsetts graul . 35 , crime

Lila Empirekorsetts
Graue Empirekorsetts

Halbhohes Korsett grau satih

Langhüftiges Korsett gebiumt

Halbhohes Korsett
jebiümt

Halbhohes Korsett rfschbUn
Graues Korsett S,i,,eM,rumpf-

2 . 20 Mk.

1 . 45 Mk.

2 . 65 Mit,

2 . 75 Mk.

3 . 50 Mk.

3 . 50 Mk

3 . 85 Mk.

4 . 75 Mk.

Pclzwarcn

Lange Sealcollier # mentS - oÄ . 4 . 25

Lange Sealcolliers Sinten-aaunier. 6 . 26

Breite Sealstola imitiert . 2V, m ig. 11 • —

Breite Nerzstola imitier «, ?' / , m ig. 21 .—

Tibetstola schwarz und weiss 1 0,50

Lammfell - Boa » STIÄ unbgg 65 pr

Breite Seal - Bisam - StolaKhwe�S mh.

Nutria - Stola 20 Mk.

für 3 —9 10 —14 Jahr

Knaben - Beinkleider 1 . 25 1 . so »

3 . 75
- 9 J

5. 75 7

Knaben - Winter - Joppen

Knaben - Paletots

mit warmem Futter

für ca . 9 —14 Jahre

für ca . 3 — 5 6 — 9 Jahr

dunkelgrau gemustert
mit Plaidfutter

Gardinen

Engl . Tüllgardinen Fenster 3Mk. , 4Mit .

Engl . Stores 4 35Mk .

Lacet - Stores 4 . 75 , 9 . 25Mk .

Lacet - Bettdecken 4 . 50Mk .

Lacet Brise - bise 2 . 1 Om�.

Taschentücher

Taschentücher r | inÄnDtz. 2 . 80 , 3 . 50

Taschentücher SuhouSS ? ** du . 2 . 80

Taschentücher Linon gMäumt Dtz. 1 * 60

Taschentücher Hogb b�Kan "' 1 Dtz. 1 . 90

Taschentücher , %' g£n,/ • D*• 56 Pt

Taschentücher Xbenfllohuaum0,1 * 1 . 40
bunter Kante i/, Dtz . im Karton

Trikotagen und Strümpfe
Hemden r <£ö«lnine ' 90 Pt bi « 1 . 36

Hemden Vigogne 1 . 90 bi « 2 . 40

Beinkleider im», vigogn « 1 1 , 1 0, 1 . 30

Beinkleider »ÜeSSiug 1 . 55 bi . 2 . 25

DamenrÖCke , gestreift B. rch , m. Volant 1 . 35

DamenbeinkieiderFvetundl . 55 , 1 65

Woll . gestrickte Camisolsr . D« men46 pr.

Zuavenjäckchen 1 . 60 , 2 . 10

li . Wolle plattiert , starke gute
Herrenwesten Qualität

3 Grössen 3 . 60 , 4jlk . j 4 . 25

Gewebte Damenstrümpfe
engl Länge rein . _Woll . ohne Naht < O PC

Gestrickte Damenstrümpfe
schwarz , Wolle planiert 42 u. 65 Pf.

schwatz , reine Wolle la . Yual . 1 Mk.

Ein Posten

Herrensocken g"irwokuen 50 pr .

Strickwolle Sder melUrl war' >/ , Ko. 1 . 75 Mk.

Schuhwaren

Herren - Zugstiefel mndCaar1bf; ftys,em1 1 . 50

Herren - Schnürst . HandCaar1brefty,tem 1 1 50

Herren - Schnürst . systemSHand «rb. 1 2 . —

Herren - Zugstiefel ifandba0rVe»ys,�J
1 . 50

Damen - Schnür - u. Knöpfst , ca » 9 . 50

Damen - Knopf - u. Schnürstiefel

Chrom Kid7 . 25 , Box - Calf 7 . 25 , Lack 1 1 . 50

Damen - Filzschuhe m» ruzsobien 1 . 15

Damen - Filzschuhe L1edersohiend 1 60

Herren - Filzschuhe m» Fiizaohien 145

Herren - Filzschuhe Ledfrsohie"" 1 . 90

Herren - Pantoffel m» Filzsohlen 95 pr ,

Damen - Pantoffel m» Filzsohlen 75 pc

Kinder Knopf - u. Schnürstiefel
Grösse ca. 21/24 25 36 2' /30 81/35 cm

Box- Ca » 3,25 3 . 90 5 15 6 . ISmic .

Kinder Knopf - u. Schnürstiefel
Grösse ca. 27/ 0 31/35

Rossleder 3 . 90 , 4 . 50 Mk.

. i-i . i '
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Die Tätigkeit der soWldkluokrotische » Fraktion in der

Kerliner Stadtverordneten -Versanünlung .
V. Waisenverwaltiittg uud Fürsorgeerziehung .

Die Sorge für eine menschenwürdige Behandlung der Waisen
und der durch Staatsgesetz vom 2. Juli 1900 der Gemeinde zur
Fürsorgeerziehung überwiesenen Pfleglinge hat auch in der Berichts «
Periode die sozialdemokratische Fraklion fortlaufend beschäftigt
Neben der unermüdlichen Tätigkeit in der Berwaltungsdeputation
hat sich die Fraktion auch in den öffentlichen Verhandlungen dieser
Dinge angenommen . So im Jahre 1902 bei Beratung des
Reglements zur Fürsorgeerziehung , wo die sozialdemokratischen Ver -
treter unter Hinweis auf traurige Vorkommnisse in anderen An -
stalten verlangten , daff Anstaltspflege nur in städtischen Anstalten
oder solchen erfolgen solle , auf deren Leitung die Stadt Berlin
einen bestimmenden Einfluß hat ; diese billige Forderung wurde ab -

gelehnt . Für die Zöglinge , die in Familienpflege gegeben werden .
verlangte die Fraklion Unterbringung nur in solchen Orten , die eine

sechsllassige Volksschule haben , um diesen armen Kindern wenigstens
das unter heutigen Volksschulverhältnisscn erreichbare bescheidene
Wissen mit auf den Weg zu geben . Auw dieser Antrag wurde ab -

gelehnt : ebenso der Antrag , daß die Pflcgestellen von den Orts -

ärzten jährlich ein - oder zweimal kontrolliert werden sollten .
Ebensowenig Verständnis fanden die sozialdemokratischen Ver «

treter bei der Majorität im Jahre 1902 , als sie entsprechend einem
Beschluß der Waisenverwaltung verlangten , daß die Sätze für die

Waisenverpflegung in Familien eine bescheidene Erhöhung erfahre »
sollten , damit möglichst gute Pflegestellen gefunden werden könnten .
Die Sätze sollten für Kinder von 6 — 14 Jahren von 7,50 a » f 9 M.
monatlich erhöht werden , in Berlin für Mädchen von 9 M. auf
10,50 M. , d. h. von 30 auf 35 Pf . täglich ; trotz deS Einverständ -
niffeS der Waisenverwaltung wurde auch diese bescheidene Forderung
von der freisinnigen Majorität abgelehnt . Bedauerlicherweise macht

sich im Magistrat , wie in der Veri ' animlung eine immer stärkere
Abneigung gegen die seit Jahrzehnten so bewährte geschlossene
Waisenpflege d. h. gegen die eigenen Waisenhäuser geltend . So
mußte auch eine Magistratsvorlage aus dem Jahre 1905 gedeutet
werden , die eine weitere Einschränkung der für die geschlossene
Waisenpflege in RummelSburg vorhandenen Räumlichkeiten
mit sich brachte . Mit aller Energie verlangte die sozial -
demokratische Fraktion die Ablehnung dieser an sich ' nötigen
Vorlage , bis seitens deS Magistrats Garantien geboten
wären , daß die geschlossene Waiscnpflege nicht noch weiter be -

schränkt werde , den Berliner Waisen wenigstens das Maß von

Anstaltspflege erhalten bleibe , das noch besteht . Die Majorität
lehnte diesen so notwendigen Druck auf den Magistrat ab ; das

einzige , waS nach harten Kämpfen errungen werden konnte , war die

Einsetzung einer gemischten Deputation , die die Frage erörtern soll .
ob für die städtischen Waisenkinder Anstalts - oder Familienpflege
vorzuziehen ist .

Bei allen diesen Fragen handelt eS sich ausschließlich um das

Wohl und Wehe von Kindern aus der Klasse der Unbemittelten ;
auch hier ergibt sich für jeden Wähler der dritten Abteilung die

notwendige Folgerung , nur solchen Kandidaten bei der Stadt -

verordnetenwahl seine Stimme zu geben , dessen Parteirichtung dafür

bürgt , daß er in erster Linie das Interesse der breiten Voltsmasse
im Auge behält .

VI . Arbeiterfrage .
Auf dem Gebiete der Arbeiterfrage könnte die Stadtgemeinde

Berlin Außerordentliches leisten . Sie beschäftigt nicht nur selbst ein

großes Heer von Arbeitern , sie vergibt auch eine beträchtliche Anzahl
von großen Arbeiten an Privatunternehmer , wobei sie auf das

Arbeitsverhälmis Einfluß ausüben könnte . Aber weit entfernt die

eigenen Betriebe zu M u st e r w e r k st ä t t e n auszubilden , steht
Berlin in bezug auf die Arbeitsverhältniffe der städtischen Betriebe
weit hinter einer Reihe anderer deutscher Städte zurück , und die

Schritte , zu denen die rastlosen Bemühungen der sozialdemokratischen
Vertreter drängen , geschehen nur zögernd und unvollkommen . Ebenso
wenig sind die städtischen Behörden geneigt , ihren Einfluß auf die

privaten Arbeitsverhältniffe auszunutzen . Auch die Berichtsperiode
hat dafür zahlreiche Beispiele auszuweisen , aus denen wir einige
herausgreifen .

Als im Jahre 1902 unsere Vertreter die Mißstände auf den

städtischen Bauten in Buch tadelten und verlangten , daß für die
dort veschäfligten Maurer , der überwiegenden Mehrzahl nach
Berliner , die zwischen Unternehmern und Arbeitern für Berlin fest -

gelegten Arbeitsbedingungen eingehalten würden , wurden diese be -

scheidenen Forderungen vom Magistratstisch aus als Einmischung in

die privaten Verhältnisse bekämpft und von der Majorität der Versamm -

lung verworfen . Mit eigenartiger Logik berief sich der Magistratsvertreter
bei dieser Gelegenheit darauf / daß man ja auch die Streikklausel

nicht in den Vertrag mit den Unternehmern ausgenommen habe ,
d. h. jene Bestimmung , nach der bei eintretenden Streiks die Lieser -
fristen des Unternehmers verlängert werden . Derselbe Magistrats «
Vertreter mußte im Jahre 1902 den neuen Gasvenrag verteidigen .
nach dem die Stadt den Konsumenten keine Entschädigung schuldet ,
wenn sie u. a. durch einen Arbeiterausstand an der Lieferung von
Gas gehindert ist Die sozialdemokratischen Vertreter verlangten
natürlich die Streichung dieses Grundes zur Entbindung v. om Ver -

trage , der ein merkwürdiges Licht auf die magislratlichcn Begrifft
vom Verhältnisse zwischen der Stadt und den städtischen Arbeitern

wirft — aber vergeblich , die Majorität stellte sich auf die Seite deS

Magistrats .
Ebensolvenig gelang eS den sozialdeniokratischei , Vertretern im

Jahre 1903 bessere Lohnbedingungen für die Kutscher der

städtischen Aktenwagen zu erlangen . Diese Wagen tragen das

städtische Wappen , die Kutscher die Livree der Stadt , der ganze Betrieb

aber gehört einem Privatmann , der für die Kutscher einen

Lohn von 13 M. ansetzt , während andere Unternehmer , die er freilich
unterbot , ihren Kutschern 24, 25 und 27 M. zahlen I Dabei müssen
die Kutscher um 5 Uhr früh aus dem Hofe antreten - * ihr Dienst
dauert bis 8, auch 9 Uhr abends . Als die sozialdemokratischen Ver -
treter beantragten , der Unternehmer solle de » Kutschern einen Wochen -

lohn von 2t M. bewilligen , erregte das die „ Heiterkeit '
der freisinnigen Herren ; sie erklärten « Wir haben mit den
Arbeitern gar nichts zu tun " . Nach einer AuSschußberatung
wurde der Antrag endgültig abgelehnt , indem der freisinnige

Berichterstatter erklärte : « Wir müsse » auf den , Prinzip stehen
bleiben , daß wir unS in die Verträge , die der Unter -

nehmcr mit seinen Arbeitern abschließt , gar nicht zu
mischen haben ! " Es ist den Freisinnigen nicht klar zu
machen , daß sie mit diesem Prinzip das schon an sich bedenkliche
Submissionswesen völlig in den Dienst des rücksichtslosesten Aus -
beutertumS stellen , während der anständige Arbeitgeber benachteiligt
wird .

Schon im Jahr 1900 war von der Sozialdemokratie angeregt
worden , den städtischen Arbeitern einen regelmäßigen Urlaub

zu gewähren . Diesen Anregungen gegenüber stellte sich der Magistrat
auf einen Standpunkt , den selbst die so überaus . zahme „ Soziale
Praxis " als « Ausfluß s o z i a lp o l i ti s ch e r R ii ck st ä n d i g k e it "
bezeichnete . Ein neuer Antrag der sozialdemokratische » Fraktion wurde
im Jahre 1902 einem Ausschuß überwiesen , der sich darauf beschränkte ,
den Magistrat zu Erwägungen auf Grund von rechnerischen Auf-
stellungen zn veranlassen . Im Jahre 1903 erklärte der Magistrat ,
daß er den Arbeitern nach zehnjährigem Dienst bei der Stadt einen
Anspruch auf Urlaub geben wolle . Die Sozialdemokraten forderten
unter Hinweis aus andere deutsche Städte , ja sogar aus Berliner
Privatvetriebe , daß der Anspruch auf Urlaub schon nach einem
Jahr gegeben werde , und als das abgelehnt wurde — der Stadt -
verordnete Goldschmidt , das große Licht der Hirsch - Dunckerschen
Gewerkvereine , erklärte , daß ihm von Arbeitern <!) gesagt
worden sei , der Antrag ginge zu weit — beantragte die sozialdemokra «
rische Fraktion wenigstens Gewährung des Urlaubs nach drei Jahren I
Aber auch dieser Antrag wurde abgelehnt und endlich die Ge -
Währung eines jährlichen Urlaubs von einer Woche nach fünfjähriger
Thätigkeit beschlossen . Wie wenig die soziale Bedeutung des Ur -
laubs von der Verwaltung gewürdigt wird , bewies eine VerHand -
lung im Jahre 1905 , bei der der sozialdemokratische Vertreter zeigte ,
daß bei den Wasserwerken am Müggelsee der Urlaub seitens des
Direktors in die u n g ü n st i g st e Jahreszeit verlegt worden
war , während bei den Werken in Charlottenburg und in Tegel ver -
nünftigere Zeiten gewählt worden waren — ein Beweis , daß es bei
gutem Willen und bei Befragung des ArbeiterausschusseS auch am
Müggelsee möglich gewesen wäre .

Ein eigenartiges Ding ist eS überhaupt mit den ArbeiterauSschüffen ;
berichtete doch die Parkverwaltung noch unter dem 13. November 1901 :
„ Das Pelittonsrecht ist von den bei unserer Verwaltung Be -
schäfttgten schon mehrmals auchmitErfolg wahrgenommen worden . " . . .
„ Unseres Erachtens ivürde die Einricktnug von Arbeiterausschüssen
ganz sicher den ruhigen Verlauf der Geschäfte der Parkverwaltung
st ö r e n. " Trotzdem wurde der Ausschuß ins Leben gerufen , aber
erst beim Etat 1905 teilte der Magistrat mit , daß hier der Ausschuß
jetzt wie bei den anderen Verwaltungen organisiert sei . Es ist un -
möglich , im Rahmen dieses Berichtes alle Fälle auch mir aufzuzählen ,
in denen die sozialdemokratische Fraktion beim Etat und bei
sonstigen Gelegenheiten für die städtische Arbeiterschaft eingetreten
ist , sei es in der Lohnfrage , sei eS in der Frage der Arbeitszeit oder
sonstiger Arbeitsbedingungen . Die Stadt Berlin beschäftigt in eigenen
Betrieben weit über 12 000 Arbeiter ; die Organisation der
städtischen Arbeiter ist in den letzten Jahren eine bessere geworden
— mit ihr hat die Fraktion bereits Verhandlungen eingeleitet ,
wonach seitens der Arbeiter ihre Wünsche genau und sachkundig dar -
gelegt werden sollen . Die sozialdemokrattsche Fraktion gedenkt sie
dann zu sichten Und das Erreichbare alsbald mit aller
Energie in der Stadtverordnetenversammlung
zur Sprache zu bringen .

In beschränktem Maß kann die Stadtverwaltung auch für die
Arbeiterschaft außerhalb der von ihr direkt oder in -
direkt abhängigen Betriebe tätig sein ; aber auch hier zeigt sie
sich säumig und die Erfolge des unaufhörlichen AndrängenS der
Sozialdemokratie sind bisher nur gering . So vermag die Stadt
Verwaltung auf Grund des Reichsgesetzes von 1892 durch Ortsstatut
die weitgehendsten Bestimmungen betteffend die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe zu treffen . Im Reichstag vertraten alle Parteien , auch
die Freisinnigen , den Standpunkt , daß namentlich die großen Städte
weit über das gesetzlich festgelegte Mindestmaß hinausgehen würden ,
und eine ganze Reihe deutscher Städte haben alsbald dieses Vertrauen
mehr oder minder gerechtfertigt Nicht so Berlin . Schon 1892 be -
antragte die sozialdemokratische Fraktion die Aufstellung eines Orts -
statutS ; man beschloß Erhebungen anzustellen und der Antrag ver -
schwand in den Akten . Als die Sozialdemokraten im Jahre 1899
von neuem mahnten , verhielt sich der Magistrat ablehnend . Erst
im Jahre 1904 trat der Magistrat mit einer Vorlage an die Ver -
samnilung heran , die sich mit der Beschränkung der Sonntags -
arbeit in den EngroSgeschäften sauher Lebensmittel ) , Fabrikkontoren .
Bankgeschäften usw . auf die Zeit von 8 —10 Uhr morgens be -
schränkte . Bei den unentwegtesten Freisinnigen fand selbst dieser be -
fcdeidene Vorschlag keine Gnade . Einer ihrer Vertteter führte u. a. auS :
„ Wenn der junge Mann um 8 Uhr kommt , — pünktlich kommt er
nicht , — dann geht er vor den Spiegel und macht Toilette , dann
hat er noch andere Geschäfte zu besorgen , dann putzt er die Feder ,
legt das Papier zurecht , mittlerweile ist es 9 geworden . Wenn dann
die Uhr ' / «lO schlägt oder schon früher , so wäscht er sich die Hände ,
macht wieder Toilette und geht . " Es ist beinahe selbstverständlich ,
daß von der freisinnigen Mehrheit der Antrag der Sozialdemokraten ,
im ganzen Handelsgewerbe mit Ausnahme des Detailhandels in der

Nabrungsmittelbranche die völlige Sonntagsruhe einzuführen , ab -
gelehnt wurde . Da « OrtSstatut wurde nach den Vorschlägen des
Magistrats angenomnion ; in allen offenen Geschäften sowie in den

Engrosgeschäften der Nahrungsmittelbranchen bleibt es bei der
äußersten , vom Reichsgesetz zugelassenen Sonntagsarbelt von fünf
Stunden ; nur in den übrigen Engrosgeschäften , den Bank - zc.
Kontoren ist sie ans die Stunden von 8 —10 Uhr früh beschränkt .

Auch dieser Abschnitt unseres Berichtes lehrt das eine , daß jeder
Freund des Kulturfortschrittes bei den kommenden Wahlen für den
Kandidaten der Sozialdemokratie stimmen muß . Mit besonderem Nach -
druck sollte dieser Gedanke bei den gewerkschaftlich organi -
sierten Arbeitern zum Durchbruch kommen . Vor
kurzem wurde ein Rundschreiben des Verbandes der Metall -
industriellen Badens , der Pfalz ec. bekannt ( datiert vom Mai 1905 ) .
in welchem es betreffend die Aufgaben gemeinsamer Unternehmer -
organisationen u. a. hieß :

. . . . sie sollen ferner zum Ziel haben , die Jntereffen der
Arbeitgeber durch die Wahl einer möglichst großen Anzahl geeigneter
Vertreter in die städtischen Kollegien besser vertrete » zu sehen , als
dies bisher der Fall war . " Mögen die Gewerkschaften in gleicher
Weise die Bedeuiung der städtischen Kollegien für die Vertretung der
Arbeiterinteressen schätzen und ihrer Schätzung am 8. November

durch die Wahl der der sozialdemokratischen Kandidaten Ausdruck
geben I

Vermiscktes .
Ein schweres Eiscnbahnuugliick . Aus Duisburg wird amt -

lich gemeldet : Auf dem Bahnhofe Duisburg fuhr Freitag
morgen 6 Uhr 30 Minuten infolge falscher Blockbedienung der
Schnellzug 96 ( Hamburg —Köln ) auf den im Bahnhofe
haltenden Schnellzug 196 ( Oberhausen —Aachen ) auf , wobei
die zwei letzten Wagen des Zuges 196 ineinandergeschoben
wurden . Zwei Reisende wurden getötet und zwei schwer ver -
letzt ; ein Reisender und ein Schaffner erlitten leichte Ver -
letzungen . Die Persönlichkeiten der beiden Getöteten sind der
Kaufmann W. Genz aus Emmerich und Fräulein Anna
Eckhards aus Weeze , die zuletzt in Oberhausen im Sankt
Josefshaus beschäftigt war . Schwer verletzt wurden der
Stratzenbahnschaffner Meier aus Duisburg und ein Herr Aug .
Kuepper , ebenfalls aus Duisburg . Leicht verletzt wurden Fritz
Tilders aus Duisburg und ein Schaffner aus Aachen , der den
Schnellzug Oberhausen —Aachen begleitete .

Schiffsunfäll «! . Nach einer Drahtmcldung aus Havre ist die
Bark „ Marguerite Marie " aus Boulogne sur Mer gleichzeitig mit
dem Segelschiff „ Gambctta " in der Nähe der Doggerbank mit seiner
aus 21 Mann bestehenden Besatzung untergegangen . — Ferner
wird aus Helgoland , 27. Oktober , telegraphiert : Heute früh 4 Uhr
strandete hier bei starkem Sturm der spanische Dampfer „ Zuria " ,
der von Bilbao nach Hamburg unterwegs war . Die Mannschaft
weigerte sich , in die zur Hülfe herbeigeeilten Helgoländer RettungS -
boote und Lotsenboote sich zu begeben . Bei Tagesanbruch zerbrach
der Dampfer , 13 Mann wurden durch den Regierungsdampfcr
„ Triton " aus Tönning gerettet . Auf einer zweiten Fahrt rettete
der „ Triton " noch vier Personen , so daß die Zahl der Geretteten
17 beträgt , während S Personen ertrunken sind .

Eine Engelmacherin in Hamburg ? In den letzten Tagen brachten
viele Blätter eine sensationell zugestutzte Notiz , wonach eine in
Hainburg - Barmbeck wohnende Hebamme . Inhaberin einer Privat -
cntbindungsanstalt , sich der Engelmacherci schuldig gemacht haben
soll . Durch die seit Monaten geübte polizeiliche Observation sei so
viel Belasttingsstosf herbeigeschafft , daß die Hebamme hinter Schloß
und Riegel gesetzt werden konnte . — Auf Grund eingehender In -
formationen sei über diesen Fall folgendes mitgeteilt : Die am Sonn -
tag verhaftete Hebmnmc LebelS , in deren Institut auch „ Damen
besserer Stände liebevolle Aufnahme " fanden , hat , gleich der wegen
fünffachen Kindcsmordes hingerichteten Engelmacherin Wiese , gegen
eine einmalige Abfindungssumme Kinder „diskreter Geburt " angc -
nommen , um sie irgendwo unterzubringen . Wie Polizisten er -
mittelt haben wollen , soll bei etwa sechs Kindern der Tod durch
schlechte Ernährung und Behandlung herbeigeführt worden sein ; so
wird behauptet , die kleinen Kinder hätten saure und dicke Milch
trinken müssen . Die bisherige Untersuchung hat in der ange -
deuteten Richtung wenig Belastendes ergeben , denn nicht saure und
dicke Milch , sondern verdünnte Milch ( man spricht von 50 Prozent
Wassergehalt ) sollen die Kinder erhalten l ?aben . Sämtliche ge -
storbenen Kinder haben sich in ärztlicher Behandlung befunden.
Hinsichtlich der ihr zur Last gelegten Engelmacherci ist die seitherige
Ausbeute sehr mager . Dagegen soll die Verhaftete des Betruges
und der Urkundenfälschung schuldig sein . In mehreren Fällen hat
sie den Müttern gegenüber behauptet , sie müsse für die Unterbringung
der Kinder eine bedeutend höhere Summe zahlen , als sie tatsächlich
dafür verausgabt hat . Da der L. auf Grund der diesbezüglichen
Polizeiverordnnng mir das Halten von einer bestimmten Anzahl
Kostkinder gestattet war , sie diese Bestimmung aber übertreten hat ,
indem sie bedeutend mehr Kinder hielt und darüber beim Standes¬
amt falsche Mitteilungen machte , hat sie sich der intellektuellen Ur -
kundenfälschung schuldig gemacht .

Der Professor Beer wurde vorgestern in Wien wegen Verleitung
zur Unzucht zu drei Monaten einfachen Kerkers verurteilt . Der
Verteidiger hat gegen das Urteil die Nichtigkeitsbeschwerde an -
gemeldet . Auf den Antrag des Verteidigers , Beer aus der Haft
zu entlassen , beschloß die Ratskammcr . ihn gegen eine Kaution von
200 000 Kronen auf freiem Fuß zu belassen . Gegen diesen Beschluß
erhob der Staatsanwalt Einspruch . Beer bleibt deshalb bis zur
Entscheidung des Ober - Landesgerichts in Haft .

Ein Gerüsteinsturz auf einem Neubau in Leipzig - Neustadt
brachte am Mittwoch kurz nach der Mittagspause das Leben mehrerer
Maurer und Bauarbeiter in schwere Gefahr . Ein im Innern des
Baues errichtetes Gerüst von 4 Meter Höhe brach in sich zusammen
und begrub unter sich, während ein Maurer und ein Lehrling sich
noch retten konnten , einen zweiten Maurer und einen Kalkträgcr .
Glucklicherweise soll keiner von beiden leben sgefährliche Verletzungen
davongetragen haben .

Goethe im Kasernen « - » . Aus Straßburg i. E. berichtet die
„ Straßburger Post " : „ Wie bekannt , werden in der Rckrutcnzcit die
jungen Mannschaften von ihren Unteroffizieren in der Stadt herum -
geführt , wobei ihnen die Sehenswürdigkeiten gezeigt und erklärt
werden . Ein Freund unseres Blattes hat uns nun mit ernster
Miene erzählt , daß er neulich zugehört habe , wie ein Unteroffizier
seinen Rekruten das Goethe - Dcnkmal mit folgenden Worten er -
klärte : „ Da drüben das große Gebäude ist die Universität , wo die
Herren studieren , und dies hier ist das Goethe - Denkmal . Der
Goethe , das war ein Dichter . Na , Ihr werdet ja schon alle was von
ihm gehört haben , das gehört ja zur allgemeinen Bildung , zum Bei -
spiel „ Die Glocke " , „ Fausts Verdammung " und so weiter . Wenn
ich Euch das alles erzählen wollte , waS er geschrieben hat , so könnte
ich bis heute abend fortmachen . Dazu haben wir aber leider keine
Zeit , ich werde daher wenigstens in der Jnstruktionsstunde darauf
zurückkommen . Wenn Ihr Euch aber nun den Kerl hier anseht , so
könnt Ihr gleich sehen , daß der olle Franzosenkopp noch vor 1870
hier gelebt hat , denn das Aas tritt mit dem rechten Fuße anl "

In Neapel Hungerö gestorben ist am DienStag ein 84 jähriger
Mann , L u i g i d i C 0 st a n j 0 . der seit mehreren Tagen von einem
Krankenhaus zum andern gewandert war . um ein Stück Brot und
ein letztes Lager zu finden . Gestern um Mittag kam er noch einmal ,
um in einem Hospital Aufnahme zu erflehen , die Herren Beamten
hießen den Greis warten und — vergaßen ihn . Um 3 Uhr machten
sie ihre Bureaus zu und gingen nach Hause — im Frohgefühl der
getanen Pflicht . Um 7 Uhr fand man den Alten tot ; er war im
Herzen der größten Stadt Italiens vor den Türen einer „ Wohl -
tätigkeitSanstalt " verhungert .

Teures Fleisch —

billige Seefische ! !

Bester Fleischersatz , schmackhaft

and durch hohen Nährgehalt sich auszeichnend !

Große Fänge in lebendfriselier
Ware sind soeben eingetroffen !

Ein Versuch mit diesen äuBerst schmackhaften Fischen ist jeder Haustrau zn empfehlen .

Seefiocb - Kocbbiicbcr gratis .

Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 —10 .

� Zentrat - Fernsprecher : Amt III, 8804 . �

Verkanfa - yiederlngen ;

Prinzenstraße SO Madaislraße 22 LandsbergerstraOe 52 - 53
( am Moritzplatz ) . ( im Sohlesischen Bannhof ) . ( der Kurzenstr . gegenüber ) .

Seefische -Volksnahrungil
Wir notieren die

- - - - - - - - hiNigstvn Tagespreise - - - - - - -

für

Schellfische «rSi,1 ®*

Cabliau , Seelachs
Schollen

sowie für die übrigen Sorten Seeilsche .



Sviit den JnIilUl »er Juierate
iitieruiuimt die Redaktion de »,
Publik » ! » gegenüber keinerlei

Peennllvorrnng .

HKeater .
Sonnabend , 28. Oktober .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Der schwarze Domino .
Schanspielhans . König Richard der

Dritte .
Neues . Ein Sommernachtslraum .
Westen . Der Opernball .

Nachm . 8 Uhr : Don Carlos .
Demsches . Das Käthchcn von Heil -

bronn .
Berliner . Kernt .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. iWallnei - Theater . )

Flachsmann als Erzieher .
Schiller Hi. «Friedrich Wilbelni -

städtisches Theater ) . Der Traum
ein Leben .

Lesjing . Stein unter Steinen .
Zentral . Zur indischen Witwe .

Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tell .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Kleines . Hidalla .
Triauon . Madame Torera .
Lnftspielhans . Der Fnmilientag .
Thalia . Bis srüh um Füllsel
Enrl Weis « . Anna Lise.
Luisen . Das Erbe .
Deutsch - Aiueriknnisches . Aber ,

Herr Herzog !
Mriropol . Aus — ins Metropol I
Kasino . Der Adelsnarr .
Slpollo . Frau Luna . — Speziali -

täten .
Walhalla . Eine tolle Nacht .
Herrnfeld . Die Meyerhains .
Wintergarten . Ei » Abend in einem

amenkanischen Tingel - Tangel . —
Spezialitäten .

Folios ( 5aprieeS . Nach dem Zapsen -
streich . Soll und Haben . —
Spezialitäten .

81 ei ms Im 11eil . Stettiner Sänger .
Passage . Robert Koppel . Kemg

und Gusti Edler .
Ili ' . uiin . Taudeusirnhe 4S/40 .

Abends 8 Uhr : Im Lande der
Ltütternachtssonue .

Jin Hörsaal : Dr . Donath : Die
chemischen Stromwirknngen .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 157/02 .
Täglich geöstnei nou 7 bis l Uhr .

T " ' bett

8 Mir :
str . 48/49

Im Lamie der MiKernachlssoiise .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . Donath :
Die chemischen Stromwirkungen .

Sternwarte [ Tr%%2

Berliner Theater .
Charlottenstr . 90/92 .

Kaan .
Lustspiel in 5 Ansz. a. d. Französischen

des Alex. DumaS .
Ansang 7' / , Uhr .

Sonntag nachm . u. abends : Kean .
Montag : Andalosia .

Heues Theater .
Ansang 7' / , Uhr .

Lin Lvmmernaelltztrsum .
Morgen u. solgende Tage :

Ei » SoulNlcrnachtstrauuk .

Kleines Theater .
Zum erstenmal :

Das vierte dedot .
Votlsstück in 4 Akten b. 2. Anzengrubcr .

Ansang 7- , , Uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : lMcI - oi ' e .
Hieraus : 14er aerbrocliene
Kraj ; . Abends 8 Uhr : l > as
vierte Gebot .

_ _

Zentral - Theater .
Zwei Vorstellungen .

uhr - Ulassikervorstellung . gS
Wilhelm Tell .

Schüler zahlen aus allen Plätzen
k « Pf .

täglich : Indische Witwe .
Operette in 3 Akten v. Oska�Strausi .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Loisbs .
Abends 7- / , Uhr : Iniiisotie Witwe .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Das Erbe .
Sonntag nachm . : Die Kinder der

Exzellenz . Abends : Othello .
Montag : Pech - Schulze . _

Walhalla - Theater
Weinbergswag 19/20 .

Direktion : Itlchard Nclmltz .

Heute und solgende Tage :

Sine tolle flacht .
Vorher : lZe. Spezialitäten - Programm .
Ans. 8 Uhr. Rauchen überall gestaltet .

Trianon - Theater .
Madame Torera

( Madame L' ordonnance ) .
Schwank in 3 Akten v. Jules Chance ! .

Deutsch von Max Ichoenau .

_ Anfang 8 Uhr .
VW " In Porbereitung : " 913

Der letzte Troubadour . _

Residenz-Theater.
Direhtion : Richard Hlexandcr .

Heute Sonnabend zum erstenmal :
Abends 8 Uhr :

Der Priuzgenmhl .
Lustspiel in 3 Allel : von 2. Xanros

und I . Chaneel .
Morgen und solgende Tage : Her

Prinzgemahl .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : iisr

kulespillen .

) - CASTAN ' S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Joels Traum.
! ! Pompeji ! !

Die lbtlii e des Vaters !
Restaurant :

Spar " Dresdener Sänger .

MM .
Täglich : O' /j Uhr

unter persönl . Leitung v. Paul Lincke

Frau Ltiiiia
und die Oktober - Spezialitäten .

Sonntag , 29. Oktober , nachm . 3 Uhr :

FHikHnKsliitt
und Spezialitäten . Bedeutend er-

mätzigte Preise I

Metropol - Theater
Präzise 8 Uhr

zum 50 . Male :

Große Jalivcsrcvue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent Kapellmeister Max Roth .
In Szene gesetzt vom Direktor

Richard Schultz .

Waiden a . D. x Miß Glitford a. D.

Bender x Giampietro
Joseph! x Massary x Frid - Frld

Steidl x Lilly Walter .
Rauchen in aU. Räumen gestattet .

_ Anfang 8 Uhr , _

Lustspielhaus .
Abends 3 Uhr :

Der f amilicntag ,
KasinosTheater

Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Dos (Dpfcrlninni.
Schlvank in 3 Akten von Walther

und Stein .
Vorher : Im Spreewald . Operette .
Der berühmte Kapitän Marlens etc .

Sonntag nachmittag 4 Uhr : „ Der
Adelsnarr . "

Walhalla Theater
Weinbergsweg 19/20 .

Mitlwoeli. den I. Novetntier er . :

Große internationale

8cli il 1 er - Th eaf er .
Schiller - Theater 0. tWallner - Tbeater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :
VI no Ii » i « uii n » Is Erzieher .

Komödie in drei Auszügen von
Otto Ernst .

Sonntag , nachm . 3 U b r :
Der TVmii » ein Eeben .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Flachsniann als Erzieher .

Montag , abends 8 Uhr :
G> g/es nnd sein Ring .

LllMl

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh. Th. )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Der Vranni ein Eeben .
Dramatisches Märchen in 4 Auszügen

von Franz Grillparzer .
Sonntag , n n ck m. 3 Uhr :

Enhrmann Henschei .
S o i, ii lag , a b e n d s n U b r :

Ein HVInterniilreben .
Montag , abends8 Uhr :

Zum erstenmal :
Der VellebenTresser .

tagen , Hloritzplatz.
Inhaber Otto Ackermann .

Täglich ( vom 26. Okt. bis 8. Nov. ) :

Gr. Münchener Kellerrest
Festwirt : Schorsch Ehrengruber mit seinen Original -

t ■ Oberlandlern . ■ -

Ausierdem : QOttSClialk-KOtlZert . Anfang 7 Uhr .

Sonntag und Donnerstag im Kaisersaale : hiteidi - Sänger .
XL Berliner Saison .

Zirkus Busch .
Größte Attraktion der Welt !

Sensationell ! Sensationell !

Der Kanonenkönig !
Schuß eines lebend . Menschen
aus einem Marine - Geschütz

schwersten Kalibers .
iVnr noch 5 Tage .

Die Helden vom Tain u. PcrtÄFtlmr
Japanische Infanterie .

4 Soenrs Atlctas .
Zum 39 . TIale :

TIcxiko .
Große Äusstattungs - Panto -
miihe aus dem mexikanischen

Pflanzerleben .
Avis ! Sonntag in beiden Vor¬
stellungen , nachm . 4 u. abends
7' l , Uhr : Mexiko . Der

Kanonenkönig .

Carl Weiß - Theater .
0i ' . Frankst nterstr . 132.

Nachm . 4 Uhr : Kinder - Vorstellung
Rotkäppchen .

Abends 8 Uhr :

iHHö - te ofer : UdStkIlM.
Morgen und solgende Tage : In

Berlin ist waS los .

Reniligsd Rose- Theater
Gesnndbruiineii . Badslrajze 58.

Heute : Geschlossen .

Morgen Sonntag , den 29. Oktober ,
nachmittags 3 Uhr :

Vom Thron znm Schafott .
Volkstümliche Preise .

Abends 7 Uhr :

Badeabentener .
Vorverkauf vormittags von 10 —t Uhr .
In Vorbereitung : Gewonnene Herzen .

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

- 132 Linienstr . 132 ■

Ecke Friedrichstraße .

Kach dem Zapfenstreich .
Vorher : Soli und Haben

u. d. ausgezeiohn . Speziahtätenteil .
Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf täglichb . A. Wertheim
und an der Tageskasse v. 10 Uhr
vormittags an . _

Preise in bar

iVSOOO Mark . " WS
Außerdem dem Sieger die

große , goldene Medaille .

( Näheres die Plakate . )

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brnnilenstr . 16.

Stiftnttgs - Feft
des Athletenvcreins Atlas .

Sonntag :

Das Käthchtn v . Heitbroun .
HtsL Schauspiel in 5 Akt. o. H. v. Kleist .
Ans. 7 Uhr. Entree M Ps. Dali .

Passage -Theater.
Ansang abends 8, nachm . 5 Uhr .

Robert Koppel
in seinem neuen Repertoire .

Georg u. Gusti Edler j
in ihrer Alpenszene .

Gewöhnliche Preise :
3 Orch . - Loge 4 M. , Terrasse 3 M. , 1
ä Orch . - Faut . 2 M. , Parlett - Faut . |
i h50 IV, Parkett O. N. .

EintnltSOP� j

DeutseT- Ämerikanisebe� Theater .
Köpnickerstr . 67 .

Zum Jeden Abend S Uhr !
W» WW Gastspiel Ad . Philipp

D/ . ABERf
Male : Herr Herzog

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Holbe Preise !

„ Eeber ' n großen Teich . "

Fröbels Ällerlei - Thealer
Schönhauser Zlllee Nr . 148 .

Sonntag , Montag ,
�Ikvßll Mittwoch :

Konzert , Theater u. Spezialitäten
mit dmaussolgendem Tanz .

Ansang Sonntags 6 llhr .
Wochentags 8 Uhr.

n
tiebrUder

eimield -

Theater .
Biar noch " VQ

weniwenige Tage !

Die jKfegerhains.
Komödie in drei Akte » mit den

Autoren
Anton und Donal Horrntold

in den Hauptrollen .
- In Porbereitnng : "

Fal»!llc «t«z
« > Haiist Nregjltlii.

Komödie in 3 Zlkten von
Anton und Donal Herrnfeld .

Ansang 8 Uhr.
Vorverk . 11 —2 Uhr , Theaterkasse .

Gustav

Behrens

Spezialiien-
Tbeater

Frankfurter -
Allee 85.

Saisonschlager !

Die Schtschtermeisterm als

Schansvitterm
oder : Skandal im Theater .

Große Posse

und 20 SpaliiäteB-fiuimeri!.

Zirkus

Albert Schumann
Heute abend präzise 7' / . Uhr :

Soohslo Grande Soirse High Life .
Gala - Programm . Neue Debüts . Ferner
Neu ! Zum 1. Male in Deutschland !
Der b er ü b m t e Tscherkessenreiter

pegT " Arkadia . gMI
vom Leib - Regiment des Zaren .

Neu ! Die größte Sensation d. Gegen -
wart ! Die

y lieilixen Ctnindnisen
Zauberer und Gaukler aus Mukden .

Neu und phänomenal ! Die

Javaner - Truppe .
GroteSquetünstler auS lava .

Frbres . lohn u. Eonis Boller
mit ihren hier noch nie gesehenen

w - lliill ll!lellNzpt8-8llltoi!iliPlzIi
mit dem Zweirad .

Das einzig existierende einen halben

Saltomartale seblapile Pleril.
Zum Schluß : Kolossaler Erfolg I

Der Tag deS

Englischen Derby .
Sonntag : 2 Vorst . , nachm . 3' � Uhr
ein Kind frei , und abends 7' / , Uhr .

In beiden Vorstellungen :
Oer Tag des Englischen Derby .

Heute
die in London an 1000 Abenden
mit großem Heiterkeitserfolge

gegebene Pantomime

Ein Abemi in einem amerikanischen

Tingel-Tangel
Original - AnffUhrnng

außerdem
Guerrero , span . Tänzerin . Arteis ,
Reckkünstler . Amann , Mimiker .
Harndins , Wundersterne . Celle de
Lessch Drahtseilakt Marrder , Gold¬
amazone . In Japan , Ballett . Moore ,
engl . Sängerin . Collins und Hart ,
Exzentriks Die mysteriösen Husaren .

Biograph . - UWg

Colosseum
o Drrsdcuerjt ratze 97 .
1 < #v humoristische
o IL Spezialitäten

2 « ö u. a. : Bendix .
® Littke Carlsen .

. » Wally Walborg .
La Perle , die deutsche Füller .

Ilaillv ' Debüt der jüngsten
IlCUir . Berliner Soubrette

Trudy Truth
15 Jahre alt .

Debüt deS populärsten sächsischen
Humoristen

Neumann • Bliemchen .
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr.
Jeden Sonntag nachm . 3 Uhr jeder
Platz 40 Pf. Ein Kind frei . '

Seuvenierverteiiung .

Im Konzertsaal 2 Kapellen
lÄchrammel » ) . Natursänger .
Ungarn . — Wochcnt . 8 Uhr. Sonn .
u. Feiertags ab 3 Uhr, Ende 1 Uhr.

SaussoueiJottüuffrM8
Dir . W. Reimer .
Sonnt . , Mont . , Sonnerät . :
Im glänzend renoo . und
eleltr . belencht . Elablissem .

HoiTmannG

tiolllllkutaciik Sanges
und Tauzkränzchen .

Sonntags Beginn 5 Uhr ,
wochentags 8 Uhr.

Dienstag und Mittwoch :
Thenter - Abende .

Gastspiel des
Eßwe - EiiNcnibles .

. Otto Pritzkows� . . .
Berliner

niinziktr . 16 .
Die drei lebenden

gr . lUialoiiüCltitn Uliuibrr
9 nuMkelmensch »
4 Skeictt - Tlensch »
4 CtnnimitaantmenMch I
« E ii t rc e 20 Kt

�WE j

Belle-Alljancei
Theater - VrariEt6 .

Anfang 8 Uhr .
Bfnr noch wenige Tage . I

Liane Leischnerl
16 hervorragende Debüts .

Sonntags 2 Vorstellungen .
Nachm . 3 llhr : Halbe Preise .

Jeder Besucher 1 Kind frei .
Rauchen im Wintergarten gest . I

palast - Theater
ßurgstr . 24, 2 Min . o. Bh. Börse .

Täglich 8 Uhr . Entree öl ) Pf .

M brillante Oktober -Propnim.
Toniu . LeopolfloÄtto ;
Marion u . Mills , ahztS ?e

Ein Kater . fÄ
Eugen Bigiilou, Sr .

Fainilien karten find in allen
Barbier - , Friseur - ». Zigarren -
geschäfte » sotuie im Theater -
burea » nneiitgeltlich z » Haben .

Sonntag nachmittag 3 Uhr

oaw Maria Stuart .
Familienkarten nachm . gültig .

�eickskallen .
Täglich :

Stettiner Sänger .

~t : JS Jfji
5. S S bS

ArtussHof
Perlebergerstr . 26. Slendalerslr . 18.
Säle von 100 —1200 Perl stehen den

geehrten Vereinen zur Versügung .
Jeden Senntag , Dienstag u. ssreitag :
btr . Theater - Vor - steiinng .
Jeden Montag : Ouartettsänger und

lniinoristische Soiree .
Jeden Donnerstag : t - lr . lionzert .

latban Manck
129 Skalitzerftr . 129 .

Die schönsten 48272 * ]

Herren - Winter - Paletots

d Anzüge fZ �en
| Monats- Garderobe [
1 oonKavalieren getragene Sachen , 1

fast neu , für jede Figur passend , |
speziell Bauchanzüge sind inl

\ großer AuSivahl stets zu staunend
billigen Preisen zu haben ,

latkan
129 Skalitzerftr . 129 .

I Hochbahnstatio » KottbuscrTor . i
I Bitte ansHausnnminer zu achten , I

Fordern Sie
nur überall IVeitledergianz
Karnobin . ges, gesch , der beste
Schuhereme und doch das biilig « te
PutzmiUel für jedes Leder . Lassen
Sie ' sich keines der vielen neu ans -
getauchten Mittet aufreden , wenn der
Name auch noch so verlockend llingt ,
sondern bleiben Sie bei dem wirklich
altbewährten IVeitiederglanz
Karnobin . ges, gesch, 2764b *

Tausende freiwilliger Zeugnisse
preisen die Güte dieses Präparates
und seine Vorzüge , Ueberall erhälllich .
Fabrikanten KochS : Becker Com. - Ges. ,

Berlin SW. 48.

ELYSIUi « . |
Kommandantenstr . 3- 4.

11/ Vollständig neu renoviert , vi/
Auftreten v. 36 erstklassigen

intern . Spezialitäten .
Geöffnet von 10 Uhr früh bis

12 Uhr nachts .

Kob. Bohti
Invalidenstr . 135

Laden n. I . Etage .

« " - ' Me.
Berufskleidung .

GroßeÄuswabl in
Paletots , Joppen .

Gediegene Kon¬
fektion , streng

reell , faste Preise .
MaBanfertigung

in eig . Werkstatt
unter Garantie .

Ueb errasch end
mirtt detHust/n . ©eiietlcit . Hals - ,
Brust - und Llingeu leiden , 4ler >

lchleimuiig Viitima u| w.

AliiHbkr Knöterich
Marlc „ Eremit " , ,

Siur in Paleien mit äralichen Attesten
a I M. , » Pal 4. 7 , Bc> s Paleten
iranko üdei all hin. Die Wttluag wird
»och erhöh ! durch Reichel ' s

Bonbons Pectoral .
Seit 15 Jahren

auf daS ( Glänzendste bewährt .
1 Pfund 4. SO - m. , Pini d 6 « Pf.

Ber «aiib hier frei HauSl

Otto Reichel ,

r�ZigarrenF�
Billigste |

"

Bezngsqnellc v 5'
für HHndier : | =

ab Mk. 18 — • / „. 1 |

| Bell & Co . |
t3 RosenstraCe 18 , I . * 3

Beste Gelegenheit zur Einrichtung K
— von Zigarren - Geschäften . = B

SuchhandlungVorwärts , Serlin SW. ea
Ltndenftr . 69 , Laden .

Gute Bücher zu billigen Preisen zu erwerben ist jetzt Gelegenheit .
Wir liesern : 295/7 *

Die französische fleuolution von 1789 bis IM .
Volkstümliche Darstellung der Ereignisse und Zustände von
W. B l o s . . . . . . . .anstatt 5,50 M. jetzt 5, — M.

Geschichte der französischen ftalution von 1848
und der zweiten Republik . Vutkstünilich dargestellt von
L. Höritier . . . . . .anstatt 6,30 M. jetzt 5, — M.

Sic deutsche Revolution von 1848 und 1849 .
Geschichte der deutschen Revolulionsbewcgung dieser Zeit . Dar¬
gestellt von W. Bios . . . anstatt 5,70 M. jetzt 5, — M .

von B. Langkavel

_ anstatt 5,50 jetzt 5, — M .

von R. Bommeli
anstatt 5,90 M. jetzt 5, — M .

o m m e l i
anstatt 5,50 M. jetzt S . — M .

Scr ZKcnsch nnd seine Rassen

Sie Geschichte der Srde

Sie Pflanzentvelt % ®

Sie Tierwelt �
SommeIUtt7,,0M . jCi,t5, - M.

Sie Wunder des Jiostnos

Weltschöpfung nnd Weltuntergang Don

anstatt 4,75 M. jetzt 4,25 M .
Sämtliche Bücher sind in Prachteinbänden gebunden . Der
Text ist durch zahlreiche Illustrationen und vielen farbigen

Tafeln veranschaulicht und erläutert .

s . Pik
jetzt nur : 44 Prinzenstraße 44

Enden und 1. Etage 4811L '
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

mr ] \ Io « ats - 6ardcrobc " W
sowie nener Garderobe zu bekannt billigen Preisen .

Winter - Paletot , v, M. 7,00 an. Joppen v. M, 4,50 an .
Anzüge von M. 8,00 an . Hosen von H. S. 00 an.

Beste

deutsche
Fabrikate

Ueberau
an

haben .



SpezialsGeschaft für DamensKieiderstoffe

S . Weissenberg
/Große F rankf urterstr . 126 Eckhaus Koppenstraße .

Neue Damen-Kleiderstoffe » Herbst Winter 1905- 1906 1
Neue Koslümsloffe S8cOTeÄx�T�: . ? 8tünie midfußMte 1. 6i - 8. 00
Beue englische HoppeustOiTe straßenkieider , g 7g _ j gg

Einfarbige Salinluche u . Lastings , rhe � mcS: 1 . 45 - 2 . 50

BeiilWOhene CheViOlS, schwere Qualität , in allen Farben . . . Mtr . 0,75 — 1. 85

- 2 . 2s

tiervorragend billiges Sonder - Angebot .

Neue Schollen u . Phanlasiemusler SÄira�ae ' HÄ 0 . 85 - 1 . 50

Geslreifle und karierte Blusen - Samte Uw5Z. 1 . 25 - 2 . 50

Neue Jacquard - u . Broche - Gewebe 0. 50

ir
« Halbfertige Roben iLfs?01!' Voile und

Se!deM: 8 . 00 25 . 00 j

Reinseidene karierte u. gestreifte BluseustoiTe

RelnSeidene Chinas in entzückenden Farbenstellungen . .

Reinseidene Louisine und Messaliue in aiien Farbe »

r

in den schönsten { CC
Farbenstellung . Mtr . l . UU 2. 75

Mtr . 1. 85 3. 00

Mtr . 1. 45 2. 00

l
Ein Posten Blusen in aUen

Gsrtück m. 1 . 65 , 2 . 50 - 3 . 50

I I
~ ���I�l, " UnterrÖe� 1 . 95 , 2. 50-4*50] | Ein' Posten Sportröcke

- — -
stM M, 3 . 85 [
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Wohlfeile H�llisldeidei�sioffe in jeder Geschmacksrichtung pr . Mtr . 3�� 45� 33 83 Pf -

SiBe Miel i fen Hertel ö. Winter UM

HLSdnlmister '
Schneidermeister

Dresdener -

straße 4,
am Kottbuaer Cor .

Berlin SO. ,

Spezial - Haus
feiner

Herren - und Knaben -
Garderobe

fertig und nach Maß .
- « -

Elegante

Winter - Palelots von � 18 50

Jackett - Anzüge
Rock- Anzüge
Gehrock - Anzüge
Loden- Joppen
Berufskleidung für alle Gewerke ,

Nur eigene Konfektion .

17 50

26 -

32 50

6 -

Gesund

Nur

neueste

Moden .
ü

ftXt m i ÄT Zylinderhüfe u. Chap. ciaques
. Ilöltft IU . ■ ■ 9Ua i » « roher Auswahl .

D>e>er steife , schwarze Hut mitZuLer ,
Mvdenic Form

nur " neueste Moden .
Alitciliiiig für de » Ein�elvei - Iianf '

�feue Künig - LtraKe 48 , i Treppe

drittes Hans vom Alcxanderplatz .

Größte Answuht , nußerijfiuöljiiliri ) billige preist .
Fibhiitp für Horran neueste �onu . mit Futter M. 1 . 50 ,
rillllUIB IUI Herren , mit Atlnsfuttcr M. S — . hochfeine

Qualttät M . S. 50 . kxtra feine kL 3 . —, beste Qualität 4. 50 .
Sonntags geöffnet . 437811 f

Anzverlisuj
wegen Umbau und Vergrößerung
" meiner Geschäftsräume . _ _ _ _ _

Küte ♦ Schirme ♦ JÄützen ♦ Webwaren
zu bedeutend berabgesetzten Preisen . 43782 '

Carl Renz , 3 Oranienstraße 3 .

SP
Andreas -Feslsäle , f� ' ü .

AndreasstraUc SR .

? Men Bereinen . Gewerrfchasten imd Klubs die ergebene
Mitteilung , dnjj ich selbige sälc am I . Oktober nberilomnie »
habe , stelle sie inithin zur ' Ildhaltung von Fesllichkeiteii und
Nersamnlluugcn nliter günstige » Bedinaunge » zur Per »
fügung . Um regen Zuspruch bittet t ' rlt - HVnltor . I

sind

gefütterte Loden - Joppen
5,50 , 7,50 ,
9,90 , 12,50
bis 24 M.

Winter - Paletots $!• 21 - , 27 - ,
42 — bis 65 — M.

BsdemByekhoff
48371 . » Oranienstr . 48 . Leipzigerstr . 50a .

Enorme Auswahl .

Couiante Bedienung .

Aeußerst billige
aber feste Preise . |

VorKligliche Arbeit nn « l Anstf ülirnng , fertig und nach Maß .

Eine fflark
wöchentl . Teilzahlung

liefere elegante , fertige

Herren - Moden.
Ersatz für IIa Ii .

Maß- Anferligung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzberg ,
Ander Jannowitz-Briieke U

Direkt
am Bahnhol

4525L *

ardinen

Kein Waren - Kredithans .

Steife schwarze Hüte mit Futter von Mk . 1,75 an
Weiche Herrenhüte mit Futter ' von Mk . 1,50 an .

Alles bis zu den feinsten Haarlilzqualitäten in sehr grosser Auswahl
LodenhOte , Jagdhüte , Cylinder , Chap . ciaques etc ,

abgepaßte Fenster ,

, weiß und creme
Säcliallüiige pro 050

3 Mtr . Fstr . M- Z

Schnllüitge pro , , 935
3 , SO Mtr . Fstr . M- Ö

linit . Polnt - Iace - C85
Gardinen , pr . Fstr . t »

Eleg . hiezesNions - . . 185
Tüll - Stores M- 1

Gestickte echte . . COO
Spachtel - Stores u

Goidfarb . reich - . c _
gestickte M. A

Bund - Stores
Tüllbett - Gr . 180/220 M 035

decken cm *

Reichgest . Erbs - ,r
tüllbcttdecken

HArren - , Kinder - Mutzen und Damen - Mützen .

Aussergewöhnlicb reichhaltige Auswahl v. den billigst «« bis s. 4 leinst Sorten

Oscar - A - rnold

Orösstes Speeial - Oescliäft
Engros für Hute , Mützen u. Pelzwaren Eypori

nur I > res « len © rstPa 116
Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen .

Emil Um
Oranienstr . 158

Nach apswarts perNachnahme

Gardinen -
Katal . m. ca . 600 Abbildungen

gratis nnd fraiiko .

lltnuiitu 70bis130M . ,zum Lernen ,
P llül Hill , [ aujt 0iUrich, ( i ) eiichtsiv . 32.

K«l !ihittldtung Uorwärts
Berlin 8W. ö8 . Lindenstr . 69 .

— Soeben ist erfchieneu : -- - - -

l?�Mntrtkr
<�MtltKilciidn
für das Jahr 1988

Dreißigster Jahrgang

Jnhalts - BerzeichniS

Xaisndarium — Postwesen — Bc -
achtenswerte Adressen — Statisti -
sches — künkdünk — Messen und
Märkte — Im Kreislaus de S JnhreS
— Villa Wanda . Von E. Prcezang
( mit Zllustrnlionen ) — Großstadt -
Frühling . Gedicht von Lndw . Lessen
— Unsere Forderungen an die
Schule . Von Heinr . Schulz — Vom
gesunden und kranken Magen . Von
Dr. R. Silberstein ( mit Illustration )
— Sprüche — Der Friedensbote .
Ein Silvestermärchen von Klara
Müller — loset Scheu und die
Arbeiter - Gesangvereine . Sonh . w.
( mit Porträt ) — Ein walzender
Schuhknecht im 17. Jahrhundert .
Von Alwin Adä — Unsere Geeren -
sträucher und ihre Kultur . Von
Kurt Grottewitz ( mit Jllustr . ) —
Märtyrer « Gesang . Gedicht von
Ztobert Seidel — Sein Sieg . Er -
Zählung von Wich. Holzanier ( mit
Illustrationen ) — Die erste Million .
Von A. v/Elm — Südwestatrika .
Von A. Südelum ( mit Illuslra -
tionen ) — Abschied . Gedicht von
E. Preezang — Die Anlänge der
proletarischen Frauenbewegung in
Deutschland . Von Klara Zetkin —
Die tteveiulien in Rußland . Von
Wilhelm Bios ( mit Illustrationen )
— Unsere roten ( mit Porträts ) —
Fliegende Glätter — Der höhere
Gesichtspunkt . Von Wich. Schröder
— Für unsere Rätsel - Löser —
Trächtigkeits - und Brüte - Kalender .

Hierzu vier Bilder :
Der Bauer — Sonntagsruhe —
Reiche Beute — Am Ort der Tat
— Ein Dreisarbendruck aus Kunst -
druckpapier : Ein lustiges Lied —

Ein Wandkalender = -

Preis : 40 Pfennig .
Bei Einzelbezug bitten wir
um Einsendung des Betrages

nebst 10 Pf. ( Qr Porto .

1 Posten

1 „

1 . . Wli

TOB 8,

.. 2,00 an

8,
für jede Figur passend.

IPI). Hnstrcicljer
Gitscliinerstr . 82 anhduÄn6dr
Fahrgeld wird vergütigt .

Hüte „ a Mützen
für Herren und Knaben .

Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .
I Treppe

, rechts .

70 bis 100 3H. , kauft Gericht «
j itvajje 32, Oittrich .



Jeder Leser ! ! !V W 1 » » " W a � V a » » » zum Winter einen eleganten

Anztig , Paletot , Joppe
fertig und naffli Maß zu tragen , versäume nicht , seinen Bedarf zu decken bei

LESKB & LEHRER
78 Kottbuser Damm 78

Spezialgescliaft eleganter Herren- und Knaben-Bekleidung
= = = = = fertig und nach Maß . =

Unsere Grundsätze :
Iii verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoffe .

rir haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
' ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .

ir werden - stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .

4787L *

Original - Inserat !
Nachdruck

verboten .

Mlfü
m Pf . 10 Pf .

= pro Liter = „ MürkC Herold� = pro Liter

Original - Literflaschen mit Patentverschluß .
üfan nehme nur Flaschen mit nnverschrtcn TerschlnB -
■trelfcn , auf welchen Orndstarke und Preis vermerkt

sind ! 1772L *

qn voi . %
. UU exkl . Glas

30 Pf . pro Literflasche »

33 Pf . pro Literflasche 00 . 95
In Berlin und Umgebung etwa 9000 Verkaufsstellen .

Zentrale für Spiritus - Verwertung , G. m. Ii. H„ Berlin W. 8 .

ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Bitte beachten Mic gen an Firma nnrt Hansnnmmer . ' 9S

- Putzgeschäft
Kafaiie Wilh

Wo tanzen wir Sonntag ?

Lindau-Garten, Nieder-Schönhausen,

4682L » 1

Linden -
Strasse 4i ,

Dr . Simmei ,
elicjinlnvjt fftv 29/14 *

Haut - und llni - nlcidcn .
10 —2 , 5 —7 . SomrtagS 10 —12 , 2 —4 .

1
Eckhaus �chänhauser Allee .

Damen - , Kinder - u. Traticrhüfe ,
Große Auswahl . Billige Preise .

Berlin IV. ,
140 Pappel - Alice 14 »

schön

W. Zapel ,
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 13t.

= GroSles Spezial-Gesciiäft =

für Seiden - und Filz = Hüte .
Lager In Schirmen and Bittzen . ' [ 3844) 1*

fCIeinG finzGigen ,
V als 15 Buchstaben zählen änpfU 4Ü JK

Verkäufe .

Gavdineirli . uoS GrobeFraiifiiivler «
ftvnfie 9, pavtervc . _ If

Deckbett , Unteifictt , Kissen tnil
Olattvoteni Inlett , zusammen 10,50 ,
"mir sPfaiidleibe ' ) AndreaSslrade 38. *

Rutrosa - gcstrcistes Deckbett , Unter ,
Bett , zwei Kissen , 18,00 , Andreas -
ftrnfic 38. « 17 « *

PommericheS Bauern bett . Deck -
Bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
GroßeS Laken , Stück 1,00 . Psandl - iBe
A»drea « straße 38. Elettrische nach
überall . 8l8K *

Strickmaschinen ,
zaHIungen , Bredereck ,

auch Teil .
Engel - User 20.

Herrenanzüge , NinterpaletotS ,
wenig aetrageneMonatSgarderobe » an
5 Marl an, große Auswahl , für jede
Aignr , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Maßlachen taust man am
Binigslcit aus erster Quelle dirett
nur beim LchneldermeislerFürsteuzett ,
Sloseuthalerstraße >5 nur 3 Treppen . -

Teppiche ,
Diwanoecken ,
vorlagen , WWI
Läuserstosse , spotibilli
preise . Fabritlager
Potsdamerstraße 100.

Gardinen , Portteren ,
Plüschtischdecken , Fell -

teppdecken , Möbelstoffe ,
' " " " t Räumungs¬

ionrad Fischer ,
864SI *

Bücherankanf und Bncherbeleihung
Kochstraße 56, I. Amt I 8831 . *

Horstbornehme Herrenanzüge ,
Wrnterpalctots , feinsten Maßstossen
herrührend , 18 —38,00 , Herrenhosen
7—12,00 . Täglich , auch Sonntags -
verkauf . Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraße 63, 1 Treppe . 2884b *

Zurückgrsebte und verliehen ae-
weseuc Möbel zum spottbilligen Preis .
Kleiderspinden , Wälchcsplnden , Slühle ,
Säulentrumeau . r' lnSzielitisch , Schlaf «
sosa, Bettstellen , Küchenmöbcl , Tcppich ,
Portieren usw. Linicnstraße 250, Hos
parterre . 28f6b *

Krautstrafie 50. Aus meinem
Fabritraum und Keller verlause dtrett
an das Privatpublituur Möbel zu
staunend billigen Preisen . Ganze
Einrichwnggn schon von 150 Marl an.

. Wer sich verheiraten will oder sich

timmer ergänzen möchte » form in
aalfeldS Möbelballe . Kraulstraße 50,

zusriedengestellt werden . Kein Laden ,
daher die lolossal billigen Preise .

Nrrstbaum - Äirtlchast , Küchenmöbei ,
Polstersachen , wie neu , billig . Pankow ,
Brehmestraße 52, Hauswirt . 287Sb *

Teppich « ! ssehierhasie ) irr alle »
Größen für die Hälfle des Wertes
im Teppichlaaer Brünn , Hackeicher
Martt 4 Bahnhaj Börse . 254 / l 2*

Ntalzkraftbier , blutbifdend , sür
Blutarme , Brnstfranfe , Schwächliche ,
GewichiSzunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flasche »
3 Mark , ' /, , Tonne 3,50 exklusiv «.
Nicht Flaschenzahl , Ouaittät c»t .
scheidet. Porter - Kellcrei Ntngler ,
Bcruauerstraße 119. 9IM *

Rosen berg , Kottbuserdamm 98.
Mädchenjacken , Mädchenllcider , Riesen -
auswabl , Spottpreise . _

91311 *

Rosenberg , Kottbuserdamm 08.
Knaben - Slnzüge , Knaben - Paletots ,
Joppen , Riescuauswahl . Spottpreise .

Rosenbe rg , Kottbuser Damm 08- .
DamenjackettS , DameneapeZ . HavelofS ,
Damenröcke , Damenblusen . Niesen -
ariswahl . Spottpreise . _

915S *

Rosrnberg , Kottbuserdamm 08-
Neste Eisbär , Lammfell zu Rinder «
jackcn , Reste Astrachan , Breitschwanz ,
Eskimo zu DameiiiacketfS , Reste zu
Knaben rnzügcw und Mädcheniackcn ,
Kostümstofie , Zuschnitt gratis . Riesen -
unswahs . Spottpreise . _

0f6K *

UVafchV und Wringmaschinen , beste
Onalstät , billigste Preise . Bei vln -
zahlung kulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße Ä, nahe
der LandSbergerstraße . 90851 *

GaskocherhauS Z Zweilochgas -
focherl 3,00 . DreilochgaSlocher 1 Gas -
Bratösen 1 6,00 . Gasplätteisen I GaS »
Bügelapparat I GaSbrennscheren I
spottbillig I Gaslhren l ' /,I Gasfrone »,
Schausensterlicht aller Art ! Wohlancr ,
Wallnertheatcrstraße 32. 916K *

Gasboizöfen ! ! Svarsystem « !
6,00 , Refleftorösen ! 10,00 , Pctroicirnr -
öjeti , vorzüglich . GaSbeleuchlung
spottbillig . Woblauer , Wallnertheatcr -
slrahe 32 lGaslocherhau » I). S57K *

Bette » , Stand 11,00 , zweischläirig
16 Mark , Steppdecken , Tiichdcckcn ,
Gardinen , verfallene Uhren , ipoti -
billig . Pfandleihe GuBencrsttaße 3.

Betten , Tischdecken , Zlcgnlaioren ,
Gasfrone » , Bilder , Spiegel , spotl -
billig . Leihhaus Grünerwcg 113.
M WiiitcrvaletotS , Remontoir -
uhren , Uhrfetten svottbillig Leihhaus ,
Grünerweg IlZ , früher Oicanderslraße .

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portteren spettbilligLeihhaus , Grüner -
weg 1l3 . _ 50/7 *

Hochrl » gante Herrenanzüge und
Palelois an s seinstenMaßitossen 25 —40
Marl . Verckons Sonnabend und Sonn
tag . Persendhaus Germania , Unter
den Linden LI. Keine Filialen . 0l8K *

Sofa wü' neu 21,00 . Meitfe .
Große Ha in in irgerstraße 18/19 . 255/20

Gardinen , Stores . Bettdecken ,
coornr billig . Reste 1 bis 3 Fenster
Sxlraeriiräßiamrg . Gardinen . Beriand -
haus Jerusalem n straße 11/12 . 88751 *

S71 RoseirthaVerstraße 57I,Spez ! al -
Haus für GelnzenheitSfäufe . Neu
eingetrofscn Portieren , Teppiche ,
Läufer , Steppdcrken , Gardinen ,
Viiragen , Tüllbattdecken , Boitnes
fenrraes . Brise - bise sc. Gardinen -
Zweig . Kein Laden . 281/13 *

SBtnterjaketts , Blusen . Kostöm -
röcke, anS guierr Stoffen , selbstgesertigt ,
verkaufe , da feine Lädenmiele , zu
ausfallend billigen Preisen . Liftauer ,
Brnnnenstraßc 4, I. _ 29446

Ztgarren - Geschäst zu
Sin der Fischerbrücke 2.

verlausen .
2936b *

Ztgarvengcichäst . flottes , größte
VerfchrSgegend , billig , franfheiis «
halber zu verlausen . Offerten unter
Chiffre K. 3 an die Expedition dieser
Zeilung . 2046b

Herrenhüt « , Mützen , billigste
Preise . Palm , Hufmacher , Grünauer -
straße 6.

_ flS *
Slutgeheiides Zigarrengejchäfl ver¬

kauft frankheitShalber . Zu erfragen
Parteispedition Frantsurter Allee 70.

Pfandleibe , Prlnzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 892K *

B) cr Stoff hat ? Fertige Herren -
anzöge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidemreister , LichtenbergerstraßeO
( Pallisadensttaße ) . 50/3

V e retnszlnimer 25, 40, Saal
>50 Personen , Pranino , zwei Kegel -
bahne », vergibt Ladewig , Alfe Jakob .
straße83 . _ _ _ 702K *

Ein Posten neuer Bettstellen , Ma -
iratzcn , Küchenspinden billigst Andreas -
straße 57. vorn Keller , Lazarus . »

Mahagoni Zylinderbureau , Tru -
meau , Chaiselongue . AndreaSstraße 57,
vorn Keller , Lazarus . �4

Tingerdobdin , Ringschiffgesuch .
Beerwald , Schwedterstraße 12. *

Räderverleihuug . Tandems ,
Dreisitzer . Große Frarrfjurterstraße 14,
Kümmereit . f37 *

Die Beleidigung gegen Frau Marie
Teuber , Schönhauser Allee 63, nehme
ich hiermit zurück . Karl Ewald ,
Blumenstraße 51c . �116

Bolkssänger > Gesellschaft
do. vsfy , Beuffelstraßc 28.

Anzeigen ZwnJ ' ÜXU
In den Annahmestellen für Berlin

bisl Uhrt/ürdie Vororte bist 2Ubr ,
In der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis 5 Uhr angenommen .

zhst * J
venien jQM
•rlin

■Jm
Lewa »

+72
Treuer , Humorist , Improvisator .

Anflamerftraße 24. 2847b '
BotkSduettlsten Lüders verlang

Lessirrgstraße L, Rummelsburg b"e>
Berlim

_ +131
Bicrabzieher sucht

ötallschreiberstraße 10.
stellen . Hesse»

29306
Blinder Stuhlstechler bittet nur

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeltesert . A. Gläser , Mnlack
straße 27. 1468b

Wegen Wegzug muß ich mein
Obst - . Gemüse - und Materialwaren /
Geschäft mit Rolle und Dreirad sofort
sehr billig verkaufen . Gleditschstr . 24.

llltte Winterüberzieher , Betten ,
auch andere Sachen spottbillig Pfand -
leihe , Barnimstraße 29 186 *

Musikwerk « , Teilzahlungen . In .
validenslraße 148 ( Eingang Berg¬
straße ) , Skaiitzerstraße 40 . Große
Fran fsurferstraße 56.

_ 963/4 *
'

Wtnterpalet » » « , Jackettanzüge ,
spottbilligsl . Pfandfeihhau », Aeidei »
weg neunzehn . _ +35 «

Wintrrpuletots , Gehrockanzüge ,
spottbilligsl . PsandleihhauS . Weiden -
weg neunzehn . +35 «

WtnterpaletotS , Joppen , spott ,
billigst . PsandleihhauS , Weidemveg
neunzehn . _ +35 «

Wfnterpaletot « , Herrenhosen ,
spottbilligst . PsandleihhauS , Weiden -
weg neunzehn . +35 *

Gcklokal , Vereins Zahlabends
Miete 1300, Brauereihülfe . Erfragen
Ruheplatzstraße 24 ( Zigarrenladen ) . •

Restauratiom guigehend , schöne
Räume , billig ocrfauflich . Brauerei
hilft , Ebcrsivaldcrstraßc 29. +52 *

In bester Gegend Reivickendorss
gutgehendes Grünkramgeschäsf mit
Rolle preiswert verfäuflich . Wilke -
straße 68, Ecke Rcfidenzstraße . +123 '

Grüntramgeschäft mit Rolle ver -
täuslich Boyenslraße 30 , Haus -
relnigung . _ _ +51

Achtung ! Billig verkarrst Arbeits .
fachen , Herrenanzüge und Knaben -
anzöge Zange , Turmstraße 84 ( Rester -
handlungt . _ _ _ +73 *

spöttbWg Wörther -
+141

Betten
straße 14 II rechts .

_ _ _ __ _

Reftaurattonsräuine sind zu
verlausen . Zu erfragen bei Weneels .
granlfurfer Allee 79. +37 '

Kinderwagen , Kinderbettstellerr ,
Sporirvagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig , «chneider , «ursürsten «
straße 172. 2253b *

MountSanztige und Winter -
Paletots von 5,00 an, Joppen vorr
4,50 an, Hosen von 1,5V an . Geh -
rockanzüge von 12,00 _ an , Fracks
von 2,50 an, sowie sür forpnlcnte
Figuren . Reue Garderobe zu
slannend billigen Preisen , auS Psand -
leihen verfallen « Sachen laus ! man
am vorteilhastesten bei Naß , Mnlack -
straße 14. _ 28516 '

Winterpaletot » . Taschenuhren ,
spottbilligst . PsandleihhauS , Weiden -
weg neunzehn . +35 *

Winferpsletots , Aussteuerwäsche ,
spottbilligst . PsandleihhauS , Weiden -
weg neunzehn . +35 *

Wintorpalctottz .
staunencrregenb .
Weidemveg neunzehn .

Bettenverfnus ,
Psandleihhnrrs ,

_ +35 »
Winterpaletots , Teppichverfanf ,

Gardincnver laus , staunencrrcgend ,
Weidemveg neunzehn . +35 *

Wintetpaletots
Bettinlette , staunenerregend .
weg neunzehn .

decken,
«idcn »

+35 *
Wiutcrpaletots , Tischdecken , flau

nenemgeiid . Weidenweg neunzehn .
Ladenschluß . _ +35 *

Zahl « bis 10 Mark , wer auf Teil -
zahlung Nähmaschinen kaust oder
nachiveift . Postkarte erbeten . Brauser ,
Rarschauerstraße 30.

_ +86 * '

Ktzrantw .

Steppdeckeu billigst Fabrik Große
Franfiirrlerftraße 9, parterre . +p

Pia iios , billigste , giösste Be. zugS -
guellc feinster JnstrunrenR . Schwechten ,
Biese , gebrauchte 75,00 , 150,00 , neue
285,00 . Leihhaus Neue Schönhauser -
straße II .

_
Ü44K *

Von
fabrif
! 90K*

SosaS , größte Auswahl .
Ll Marl an . dlreft in der .
Andreasstraße 38. _ ;

Mbbelvertanf tri meiner Möbel -
sabril Wallstraße 80/8t , nahe Spitlel -
nrartl . Jnsolge des großen linrzng «
besinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehe » gewesene Möbel ,
die. wie neu sind , Kleidersvind ,
Berlifo 27,00 , AnSziehtisch 16, Muschel-
bellflelle mit Federmnlrnve und
zkeillissen 36, Zaschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschloilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Eiiirichtungen billigst .
Transport frei . _ 50/17 *

woße

Maurer und Zimmerer erhalten
Unterricht im bautechnischen Zeichnen,
Veranschlagen , Lohnberechnen usw.
Ausbildung zum Polier , Unternehmer .
Täglicher Unterricht abends von 7 —10
und Sonntags vormittags von 9 —12
Uhr . Kalras , Maurermeister , Beussel -
straße 71, IL

_ 29436 «

Tanzunterrtcht ! Grupe . Annen¬
straße 16. Zweimonatliche Sonntags -
furse ( Monat 4,00 ) beginnen Sonntags
4 Uhr . 50/15 *

v « r « in « ! Saal , Bereinszimmer .
Sonnabende frei . Klubhaus ( Weiß -
bier ) Annenstraße 16. 50/14 '

Maurern , Zimmerern erteilt Fach -
zetchenunterrichl pp. tag es , abends ,
Sonntags Architekt , Lichtenberger -
straße 7 II . 50/31 '

Vermietungen .
Withel , »straffe 113, Kellerwerfstatt ,

paffend sür Schloffer ' , Klempner usw. ,
per sofort monatlich 26 Marl . 2939b

Woinningeii ,
Oudenarderstraff « 36, 87, 38,

Einzelzimmer , Kleinwohnungen ge¬
sund und billig , von 19 Marl ab.
Näheres Wirt 37. SS78b

Zimmer ,
MöblterteS Zimmer (allein )

Schöneberg . . Belzigerftraße 18, «eilen -
fiügel 1 Trepp «. _ +104 *

Stellenangebote .
Nebenverdienst für jedermann »

AuSlunst lostenloS . H. Wolf , Zwickau »
Elsäfferstraße 40»

_ 881K *

Schlöffe « aus eiserne Fenster und
Türen verlangt Heinrichs , Schöneberg ,
Feurigstraße 55b .

_
2910b »

Tüchtiger Packer aus Goldieisien
wird verlangt Neumann , Hennig
u. Co. , Südost , Zeughosslraße 21. +13

Fnrbigmacher verlangt
brückerstraße 30.

Saar
+52

Klavierspieler Sonntag Mainzer .
sttatze 5 ( Friedr +chSberg ) . _ +131

Schlöffe «, ilrbeiter , Stanzer ,
Bohrer , tüchtige , für EisenkonswuNion
und Trägerbearbeiwng verlangt A.
Drnckenmüller G. m. b. H. , Sä ' öne -
bcrg , Tempclhoscr Weg 46/47 . s2g35b

Kräftiger Schlciscrlehrling geiuch
Sebastianstraße 7. 50/11

Farbiginachcr verlangt Elisabeth
straße 52, Hos I.

_ 2945b

Polierer verlangt
Riltcrstraßc 59.

Stocksabri
� 2941b

Biege « verlangt Stocksabril Ritter
straße 59.

_ 29426
Akkumulatorenbau « « für Irans

portable Atlumulatoren verlangt
Reiniger , Gebbertu . Schall , Friedrich -
straße 13 t c. _ _ _ 50/20

Mechaniker siif eleltromedizinffche
Slpparate und Montagen verlangt
Zieiniger , Gebbertu . Schall , Friedrich .
straße 131c . 50/19

Tpaudau . Frauen zum ZeitungZ .
auskragen werden verlangt . Spedition
des »Vorwärts * , Jagowftraße 9»
Köppen . 960

Tüchtige Belegerin verlangt Gold »
leiffensabrtt Reichenbergerstraße 88.

Straufffrderu . Geübte ilrause .
rinnen und Nähermn « » sofort gesucht .
Dornts , Beuttzstraße 2. 20166 *

Schlafstellea .

Möbliert « Echlosstelle sür Herrn
bei Fr . Hinz , Gräsestraße 6, I. Ouer -
gebäude III Treppen .

Schüne
20 Mark .
II . linls .

. Federbetten ,
dresdenerstraße 38

Stand
» vorn
50/18 *

Piaiiino , braunes 200, —( Garantie -
schein ) , Turm straße 8, parterre . 50/15

Plnschsofa 38,00 , Matratze 15,00 .
Schlasjosa 20,00 , Pallisaden straße 23,
Tapezierer . _ 51/1

Kindcrbettstell , Nockständer billig
verfäuflich
lwfs .

Grüner Weg 50/51 , Hos I,
50/12

Vefsciiieäenes .

Ztzestsäfe ( 50 - 400 Personen ) zu
Fcslfjch . ' eilen und Versammlungen .
Auch find noch einige Sonnabende
und Sonntage im November und
Dezember , sowie Totensonntag und
Weihnachtsscierfage zu vergeben .
Kommandanienstraße 72, Klubhaus .

?>»spvlstcr »>>g ! Sosa 5,00 , Mairatze
4,1X1, auch nußernr Hause . Bachrnau »,
Andreasstraße 38. 39IK *

Fran . Mädchen fann einwohnen »
Witwe Eißner , Mariannenstraße 3g,
vom 3 Treppen . +13 «

Herr einwohnen , 6 Mark . Dröseler ,
Gübcnerstraße 12.

Möblierte Schlasstelle .
Grannstraße l » vom I. _

+37
Hecht ,

+9t
Schlafstell « sür einen Herrn ver -

mietet Frau Schirbel , Lindenftr . 104,
Hos 2 Treppen . _ 29315

Zwei Herren , saubere Schlasstelle .
Witwe Duntzel , Ackerstraße 64, Ouer -
gebäude III . _ +94

Mietsgesucbev
Herrtluchl freundliches Logis , allein ,

bis 15 Mark mtlnsive . Nähe Bahn -
bos Aorkstraße . X. Loh. , Postann 33.
Kopenickerslraße . 2950b

I « Arbettsinarki durch
S«k«uderei , Druck hervorgehoben «
« uzeigen koste » 4V Pf . pro Zeil « .

Gesucht

Zeilslitevr
für den lokalen Teil des

„ Votaille " , Kanaooer .
Ansangsgehalt 3000 Mark .

Bewerbungen bis 15. November an
den Vorsitzenden der Preßkommission

6. Weiricli, Linden b. Hannover,
Ggestorffftraffe 7. _

Arbeitsniarkt .

Stellengesuche .
Elsholz . Komiker , nur Gropius -

straße 6.

Teppi che mitFarbensehlcruFabril »
Niederlage Große Fr antjurlerslraße 9,
parterre . _ ' j fl . . . . . . . . ._

. . . .. . . . .
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27026 *

Ein zuverlässiger
Eini - Ichtcr

für die Fabrikation kleiner Spiral -
bohrer iindcl außerhelb dauernde und
gute Beschästigung . Nur mit dieser
Arbeit vertraute Bewerber flnden Be-
rücksichiigung . Angebote unter II . 3
an die Exp. d. Ztg . 4841L *

IlledliNe Versilderer
flnden dauernde Bcsthästiguiig .

�1. « ccbtcnkncl » »
4S16L ' Stendal .

Achtung !

Bauhandwerker !
Der Streit der Rohrer dauert

unverändert fort und ersuchen wir
alle Bauhandwerker , weil verschiedene
Firmen , die nicht bewilligt haben , an
Arbeitswillige Arbeiisberechttgungs -
karten ausgeben , um Irrtümer herbei -
zuführen , streng daraus zu achten ,
und haben nur die von der Organi -
sation herausgegebenen gelben Karlen
Güliigieit , wenn dieselben mit dem
Stempel der Lohnkommissioii ver -
sehen find . 296/4

Die Lohnkommtssto «
der Rohrer Berlins » . Umgegend .

Bureau : Dragonerstr . 15.

Deutscher

Holzarbeiter - Verband.
Mler h. Einsetzer!

Die Bautischlerei Schneider ,
Görliher Ufer , und der Bau
Schneider in Südende , Lichter -
felderftraffe . Ecke Potsdamerstraße ,
sind wegen Differenzen gesperrt .

Der Bau Itactnch , Halensee ,
oachim Friedrichftr . 8. ist sür
odenleger gesperrt ; dort werden

Parkettboden von Arbeitswilligen zu
Preisen unter dem Tarif gelegt .

Zuzug Ist fernzuhalten !

_ Di « Ortsverwaltnng .

Deutscher

Etuis-Arbeiter , Buchbinder,
Kartonager , Galanterie - Arbeiter

und Arbeiterinnen .
Der Kampf der Gtuis - Zlrbeiter

um Einführung eines Tarifes
dauert fort !

Ueber die Firma » . Arnold ,
Titpifseriewarenfadrik , Köpenicker -
ftraße 114 , ist die Sperre ver -
hängt !

Die Buchbinderei von W . Kftrn -
nicrer , Koch straße 67, ist bis aus
weiteres gesperrt !

Rrbeiten , welche von den ge -
sperrten Fsirmen vergeben werden ,
find wie Streikarbeiten zu be-
trachten ! 25/18 *

_ Plc Ortsvcrwaltung .

Achtung ! Achtung !
löljdfgft vnd örlfrr !

Bei der Firma Walther , E- lsasser -
straffe BO, wird trotz der Unter «
chrijt der Tarif nicht innegehalten .

demzufolge sind die Baute » in
Zehlendorf , Hanptftr . 4 « —4 « ,
als gesperrt zu betrachten .

Die Kollegen werden dringend er-
sucht , bis zur Erledigung der Düse -
renzen die Firma und chre Bauten
streng zu meiden .

Tie auf diesen Bauten beschäftigten
Bauarbeiter ersuchen wir , uns in der
Konirolle zu unterstützen . Die Bauten
inb erst dann frei , wenn dies im
Vorwärts - bekanntgegeben ist.

Deutscher Metallarbeiter -
Berband .

163/14 Ortsverwallung Berlim

llttfin der Töpfer
Berlins u . Umgegend .

Die Sperre über den Bau der

Firma Blumfeld ( ausführender

Töpsermeister Herr ) in Pankow ,

Grunowftr . 5 , dauert unverändert

fort _ _ Der Lorstan » ,
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Bei größeren Buflrägen entsprechenden Rabatt .

partci - Hiiü [ clegenbcitcn .
Charlottrnblirg . Wahlverei » . Versammlung jeden Dienstag

nach dem 15. im Volkshause , Rosiiienstr . 3. — Jeden ?. Mitllooch
im Monat Zahlabend : I . Bezirk bei Paaschs , Potsdamerslr . 44 ;
IIa . Bezirk bei Bade , Nehringstr . 25 ; Hb . Bezirk bei ssuhrmann ,
Kaiser Friedrichstr . 45 o ; III a. Bezirk im Volkshause , Rosiiienstr . 3 ;
III b. Bezirk bei Kai , Osnabrückerjlr . 4 ; III o. Bezirk bei Lindstädt ,
EraSinusstr . 5 ; IV . Bezirk bei Dörre . Wallstr . Sö ; V. Bezirk bei
Bart� ' . . Sesenheimersir . 11 ; VI . Bezirk bei Mertens , Krummestr . 4ö ;
VII . - , . zirk bei Grafunder , Wielandstr . 4 ; VIII . Bezirk bei Cam -
powski , Kleislstr . 15. — Borsitzender : Paul Schmidt , Röntgen -
strasie 12 , Ouergeb . I . Kassierer : Emil Müller , Rosiiienstr . 3.

Charlottenburg . V. Bezirk . Die Genossen werden hiermit
ersucht , am Sonntag , den 20 . Oktober , morgens 9 Uhr , im Bezirks -
lokale zur Entgegennahme der Mitgliedsbücher zu erscheinen . Ferner
werden die Genossen auf das an diesem Sonntag stattfindende Be -
zirksvergnügen ansinerksam gemacht . Der Bezirksführer .

VI . Bezirk . Sonntag früh 8 Uhr : Morgensprache bei Mertens .
Krummestr . 43 .

Schöneberg . Am Dienstag findet iin Obst slben Saale eine
öffentliche W ä h I e r b e r s a ni m l u n g statt . Auf der Tages -
ordnnng steht ein Vortrag des Reichstagsabgeordneten Fritz
Z u b e r l : „ Die Sozialdemokratie in der Gemeindevertretung " .

Teltow . Sonntag vormittag 10 Uhr wird am Grabe des ver -
storbenen Genossen Karl P r o ch n o w vom hiesigen Wahlverein ein
Kranz niedergelegt . Sammelpunkt bei Dertz . Starke Beteiligung
wünscht der Vorstand .

Lichtenberg . Sonntag , den 29 . Oktober , findet eine Flugblatt -
Verbreitung zur Agitation für den „ Vorwärts " statt . Die Genossen
»verden ersucht , sich zahlreich in den bekannten Bezirkslolalen ein -
zufinden .

AdlerShof . Sonntag vormittag 8 Uhr findet Flugblatt -
Verbreitung statt . Die Parteigenossen werden ersucht , sich
zahlreich zu beteiligen . Treffpunkt bei den Bezirksführern und im
Lokale von R. Bayer , BiSinarckstr . 10.

Grünau . Am Sonntag , den 29. Oktober . nachnnttagS 3V « Uhr ,
findet im Saale des Herr » Duchauffour , eine öffentliche Bersamm -
lung für Männer und Frauen statt , in welcher der Genosse
F r o m k e - Berlin über : „ Die Aussperrung in der Elektro - Jndustrie
und was lehrt unS dieselbe ! " spricht . Zahlreiches Erscheinen wird
erwartet .

Boxhagen - Rummelsburg . Alle die Genossen , welche noch Sammel »
listen für die ausgesperrten Arbeiter in der Elektro «
I n d u »r r i e in Hände » haben , werden dringend ersucht , dieselben
heute vormittag von 10 —12 Uhr oder nachmittags von 4 —3 Uhr
in meiner Wohnung , Neue Bahnhofstr . 32. Hof II , abzurechnen .

Etwaige leere Listen sind unverzüglich zurückzuliefern .■ ■
1 Rummelsburg .

: ü s ch k e.

Treptow - Vaumschuleiuveg . Morgen Sonntag . findet eine
„ Vorwärts " - Agitation statt . Treffpunkt früh 8>/s Uhr in den Bezirks -
lokalen . X. Bezirk bei Schäfer , Baumschulenstr . 7 ; 2. Bezirk bei
Christ . Marienihalerstr . 13 ; 3. Bezirk bei Mischte . Baumschulen -
strasze 84/85 ; 4. Bezirk bei Kleinschmager, Baumschulenstr . 37.
Für Treptow bei Schmidt . Kiesholzstr . 22 . Die Parteigenossen
»verde » erMcht , sich zahlreich und pünktlich einzufinden .

Ferner sei noch darauf hingewiesen , daß die Bibliothek jeden

siusussu . oü, jyvs ii ,
inverzüglich zurückzul
Gewerkschaftskartell

Karl Art

Sonnabendabend von 8Va —10 Uhr bei Christ , Marienthalerstr . 13.
für die Mitglieder zur Benutzung geöffnet ist . Der Vorstand .

Treptow - Bauinschuleinveg . Die Zahlstelle rnid Bibliothek für
den Bezirk Treptow befindet sich bei Gramenz . Kiefholzstrahe 12.
Die Bücheransaabe erfolgt an Mitglieder unentgeltlich . Die Partei -
spedition ist Elsenstr . 37 , v. III links .

Neuenhagen sOstbahn ) . Für die am Sonntag , den 5. November ,
stattfindende Vollsversammlmig findet am Sonntag , den 29. Oktober ,
eine Handzettel - Vertcilung statt . Die Genossen werden
ersuch », sich recht zahlreich heute Sonnabend , abends 8 Uhr , im
Lokale von Aug . Wünsche einzufinden ztveefs Empfangnahme des
Materials und der Touren . Der Vorstand .

Pankow . Am 1. November , abends 8' / , Uhr , ist eine öffent -
lichc Versa in mlung im Langeschen Lokal , Kaiser Friedrichstr . 12,
in der Genosse Freiwaldt über „ Gemeindepolttik " referieren
wird . Morgen . Sonntag , ist hierzu Flugblattverbreitung ;
Treffpunkt 7>� Uhr bei Griffel , Kaiser Friedrichstr . 15. Zahlreiche
Beteiligung wird bestimmt erwartet .

Mühlenbeck . Wahlverein Bezirk Pankow . Morgen nachmittag
5 Uhr ist die aufferordenlliche Mitgliederversammlung im
Gasthof „ Zur Sonne " . Tagesordnung : Vortrag des Genossen
I a e cl - Berlin über „ Partei und Gewerkschaft " . Diskussion . Be -
richte auS der Gemeindevertretung . VereinSangelegenheilen . Der
Besuch der Versannnlung ist allen Mitgliedern dringend zu
empfehlen .

Spandau . Ans die Flugblatt - Verbreitung am
Sonntag werden die Genossen nochmals aufmerksam gemacht
und zu zahlreicher Beteiligung aufgefordert . Treffen in den Bezirks -
lokalen .

_ _

Vorort - ) Machmbtm
Charlottenburg .

In einer öffentlichen Versammlung für den 1. und 2. Bezirk ,
die am 25. d. M. in der Kaiser Friedrichstraff « bei Schulz stattfand ,
referierte Genosse Tr . Südekum über die sozialpolitischen Auf -
gaben der Gemeinden , zu deren energischer Verfolgung ein immer
stärkeres Eindringen unserer Genossen in die städtischen Körper -
fchaften dringend notwendig ist . In kurzen Ansprachen wiesen die
Kandidaten , Genosse Flemming ( 1. Bezirk ) und Genosse Klick

{2. Bezirk ) auf das volksfeindliche Treiben der Liberale . » im Rat -
die

betrieben wird und die den einmütigen lauten Widerspruch der

gesamten Bevölkerung hervorrufen muß.
Der Borsitzende der Versammlung , Genosse Wcnzek , betonte

nachdrücklich dj « Nvtwendigleit des Zusammenschlusses aller Arbeiter

in den gewerkschaftlichen und politischen Organisationen ; die Wahl
am 3. November müsse ein deutliches Wahrzeichen vom Vordringen
der sozialistischen Ideen werden . Die Gegner niachen aufierordent -
liche Anstrengungen , um uns namentlich den 1. Bezirk und damit den
Genossen 3} aale zu entreißen . Es wäre dies ein unersetzlicher
Verlust für die Partei in Charlottenburg . den wir unter allen Um -
ständen vermeiden müssen . Doch es gibt nicht nur Erhaltung dessen ,
was wir haben , sondern unaufhaltsames Vorwärtsschreiten .

Schöneberg .
Zur Stadwcrordnetcnwahl in Schöneberg .

Arbeiter , Parteigenossen ! Nur wenige Tage trennen uns noch
von dem Wahltage . Am kommenden Donnerstag haben
die Wähler der dritten Abteilung zu entscheiden , ob die zur Wahl
stehenden Mandate der dritten Abteiliing noch fernerhin zum Besitz -
stände der bürgertichen Parteien gehören oder ob sie in den Besitz
der Sozialdeinokralie übergehen sollen . Schon das ungerechte
Dreiklassenwahlrecht , der Stützpunkt der bürgerlichen Parteien , müßte
einen jeden der Arbeiterklasse angehörenden Mann zu der Erkenntnis
bringen , daß es eine Ehrenpflicht für ihn ist , sein Teil
mit dazu beizutragen , damit mindestens die Mandate der
dritten Abteilung der Sozialdemokratie gehören . Auch
wer seinen Blick auf das bisherige Verhalten der bürgerlichen
Mehrheit im Stadtparlament richtet , die säst ausschließlich aus Haus
besitzern besteht , und sieht , wie diese Mehrheit in jeder Beziehung
bestrebt ist , die kommunalen Verhältnisse unserer Stadt ganz den
Wünschen der wohlhabenden und reichen Leute anzupassen , und wie
die Pflichten gegenüber der minderbeinittelten Bevölkerung stets
immer hintenaiigestellt »verde »», der muß zu der Ueberzeugung ge
langen , daß dieiem Treiben der bürgerlichen Mehrheit eine kräftige ,
zielklare Opposition seitens der Sozialdemokratie entgegengesetzt
werden muß .

Es ist deshalb die Pflicht eines jeden aufgeklärten Arbeiters ,
dafür zu sorgen , daß am komme >rden Donnerstag die liandidaten
der Sozialdeinokratie nicht nur gewählt »Verden , solider »»
auch eine niöglichst g r o ß e S t i in m e n z a h l auf sich vereinige »
und daß Stichivahle » aus jeden Fall veriniedcn »verde »». Tue also ein
jeder in den »venigen Tagen noch seine Schuldigkeit und stelle sich
bei den zu verrichtenden Parteiarbeiten zur Verfügung . Jeder
Säumige iiuih aufgerüttelt werden .

Die bürgerlichen Parteien , die den sehnlichsten Wunsch hatten ,
uns geschlossen gegellüberzutreten , sind tvegen der Kandidatenfrage
in Differenzen geraten . Wir dürfen uns jedoch keinen
Täuschungen hingeben und die Kräfte unserer Gegner unterschätzen .
Nur wenn die Arbeiterschaft am Wahltage voll und ganz aus dein
Posten ist . wird es uns gelingen , den Sieg davonzutragen .

Die Wahl findet statt

Donnerstag , den 2. November ,

von vormittags 11 bis abends 8 Uhr . Wahlberechtigt sind alle , die
in der im August d. I . aufgestellten Wählerliste verzeichnet stehen ,
auch wenn sie nach dieser Zeit verzogen sind .

Als Legitimation benutze man die vom Magistrat zugesandte
Wählerkarte oder Steilerzettel , Militärpapiere usiv .

Nachstehend geben wir die zur Wahl stehenden Bezirke mit den
betreffenden Wahllokalen und Namen der sozialdemokratischen Kandi -
baten bekannt .

3. Bezirk : Gleditschstr . 1 —21 , Goltzstrahe , Grunewaldstr . 12 —13
und 103 —130 .

Wahllokal : Turnhalle der 2. Gemeindeschule , Kyff -
h äu s erstr . 23 .

Kandidat : Mechaniker Richard Gabriel .

5. Bezirk : Belzigerstraße , Erfurterstraße , Hauptstr . 23 —135 ,
Heylstraße , Koburgerstraße und Mühlenstraße .

Wahllokal : Turnhalle der Knaben - Mittelschuke ,
Miihlenstr . 15 .

Kandidat : Maurer Gustav Dänmig .
K. Bezirk : Bahnstraße , Erdmannstraße . Großflörschenstr . 1 —20a ,

Hauptstr . 1 —22b und 130 —153 , Helnistraße . Kaiser Friedrichstraße .
Nene Kulinstraße , Neue Stcinmetzstraße und Stubenrauchstraße .

Wahllokal : Restaurant . Lindenpark " . Hauptstr . 13 .
Kandidat : Restaurateur Ernst Obst .

7. Bezirk » Bruiihildstraße , Geßlerstraße . Hoheiifriedbergstratze ,
Kolomienstraße , Kriemhildstraße , Monumeiiteiistraße , Siegfrievslraße
und Straße 20a .

Wahllokal : Turnhalle der 4. Ge » nein beschule , Ko -
lonneufir . 23 .

Kandidat : Restaurateur Ernst Obst.
10 . Bezirk : Bahnhosstraße , Beckerstraße , BegaSstraße , Bennigsen -

straße 3 —34 , Canovastraße , Crannchstraße , Dürerplatz , Fregestr . 1 —24
und 55 —84 , Friedeiimierstratze . Hähnelstr . 8 —18 , Haufffiraße . Hedwig -
straße 1 —17 , Holbeiiistrahe , Kiiausstraße , Mariendorfer Weg , Menzel -
straße , Peter Vischerstraße , Priesterweg , Rcmvrandlstraße , Rubcns -
straße , Saarstr . 11 —13 . Spon Holzstraße , Stierstraße , Tempelhofer
Weg . Thorivaldsenstr . 1 —13 , Wielandstraße .

Wahllokal : Turnhalle der 8. Gemeindeschule ,
R u b e n s st r a ß e.

Kandidaten : Buchbinder Erich Reiche und Restaurateur Ernst Obst .

Rixdors .
Eine außerordentliche Generalversaininlung des Wahlvereins , ab¬

gehalten am Mittivoch , den 25. d. M. , in Hoppes Festsälen , befaßte
sich »nit der Fortsetzung der Beratung des OrgaiiisationSstatuts
für Äroß - Berlin . Zunächst wurde ein iin letzten Bericht des „ Vor -
ivärt «" enthaltener Druckfehler , betreffend die Abonnentenzahl des

ParieiorganS am Orte , richtig gestellt . Es sind nicht , wie irrtümlich
angegeben , 5600 , sondern 3500 Abonnenten ain Orte zu verzeichnen .
Seitens eii »es Genossen war ein vollständig aiisgearheiteter Gegen -
entwurs , der auf lokalistischer Grundlage aufgebaut war , der General -
Versammlung zur Beratung beziv . Annahme überreicht »vorden ; da
der Antragsteller jedoch selbst nicht erschienen , die Zeit übrigens der -

artig vorgeschritten war , daß an eine vollkommene Neiiberatiing
nicht mehr gedacht »Verden konnte , wurde , nachdein sich einige Redner

gegen den Entivurf gewandt hatten , Uebergang zur Taaesordming
beschlossen . Man trat nunmehr in die Beratung der seitens der

einzelnen Bezirke gestellten Abänderungsanträge ein .

Zu § 3 Absatz 3 stellt und begründet Hoffmeister einen

Antrag , an Stelle der Worte „ der Vorstand bildet aus seiner Mitte "

zu setzen „die Generalversammlung wählt aus ihrer Mitte " . Dieser
Antrag wurde jedoch , nachdem Conrad , Lehinann , Müntner
und andere sich dagegen wandten und darauf hiniviesen , daß ja der
8 4 schon vor Mißbrauch schütze , abgelehnt . Zu K 3 Absatz 4 wird
beschlossen , an Stelle von fünf Beisitzern deren sechs zu wählen , um
zu veranlassen , daß der vorstaud »ich ! w » gepl »: V o " S 14. sondern

aus 15 Personen besteht . Zu 8 5, welcher besagt , daß auf je
fünfzig Mitglieder ein Delegierter zur Generalversaminlnng zu
loählen sei , liegen zwei Anträge , und zivar vom 11. Be -

zirk , welcher 100 Mitglieder , und vom 9. Bezirk , welcher
150 Mitglieder zur Berechnung der Delegiertenzahl vor -

schlägt . Nach längerer Debatte wird der Antrag deS 11. Bezirks
angenommen . Zu § 5 Abs . II wird ein Antrag , „Sitz und Stiinme

haben nur die Delegierten " , von Hoffmeister begründet , von der Ver -

. saminlung jedoch abgelehnt .
Zu § 3 Abs . V beantragt der Bezirk 7a eine Abänderung dahin¬

gehend , daß etwaige besoldete Stellen nicht durch Wahl , sondern durch
Ausschreibung erledigt werden sollen . Dieser Antrag wird gleichfalls
abgelehnt .

Eine längere Debatte entspann sich über den § 7 . Hierzu lagen
zwei Anträge und zwar vom 2. und 11. Besirk vor , beide dahin -
gehend , den einzelnen Kreiswahlvereinen selost zu überlassen , wie
dieselben die Bezirlseinteilung am besten und praktischste » gestalten
»vollen . Zirkel tritt dafür ein , nicht eiiie allgemeine Schablone
für diese Einteilung festzustellen , sondern in dieser Frage sich voll -
koimnen freie Hand zu sichern . Nachdem noch mehrere Redner in
diesem Sinne gesprochen halten , wurden die Anträge des 2. und
11. Bezirks angenommen .

Die 88 9 » md 10 »verden , da sie sachlich zusammenhängen , ge -
meinsam diskutiert . Der Bezirk 7 a beantragt , den Jahresbericht
jedem Mitgliede , der Bezirk 8 beantragt „ jedem Zahlabendbesucher "
ailszuhändigen . Die gleichen Anträge liegen bezüglich des § 10

iKorrespondenzblatt ) vor . Nachdem Heinrichs die Voraussicht -
lichc Gestaltung des Korrcspoiidenzblattes geschildert hatte , wird
beschlossen : „ Der Jahresbericht ist jedem Mitgliede , das Korrespon -
denzblatt nur , wie im Entwürfe vorgeschlagen, den Bezirks - und
Gruppenführern » md sonstigen Funktionären zu liefern . Hiermit war
die Beratung erschöpft ; Iveitere Anträge lagen nicht vor und wurde
das Statut »nit den beschlossenen Abänderungen in der Gesamt -
abstimmuiig e i n st i m >n i g angenommen .

Der zweite Puiikt der Tagesordnung wurde , da der „ Vorwärts "
einen eingehenden Bericht über die Provinzialkonferenz
gebracht hatte , hierdurch für erledigt angesehen .

Der Vorsitzende machte auf die am 26. November stattfindende
ll r a n i a - B o r st e l l i» n g ausinerksam , Billetts zum Preise von
65 Pf . inkl . Garderobe sind bei den Bczipksführern zu haben .

Unter Vereinsangelegenheiten wurden , dein neuen Statut
Rechnung tragend , zehn Genossen dem Zentralvorstand zun » Aus -
schluß übcriviescn . Eine längere Debatte knüpfte sich an den be -
antragten Ausschluß der beiden Gastlvirte Rösler , Wcserstraße , und
Terbcr , Kottbuser Damm : nachdem von verschiedenen Rednern das
Gebaren dieser Herren ins rechte Licht gerückt worden war und
damit der Beweis erbracht war , daß dielelbcn nicht in unseren
Wahlverein gehören , wurde auch ihr Ausschluß bei dein Partei -
vorstände beantragt .

Genosse P o d d a n y machte auf die Lichtbildervorträge , die von
der Freireligiösen Geineinde veranstaltet werden , im Interesse der
noch leider so notivendigen Volksausklärung aufmerksam . Genosse
H o f f in a n n wünscht , daß unser Ort — als der größte und tat -
kräftigste Parteiort um Berlin — seiner Bedeutung entsprechend im
„ Vorort " »nehr berücksichtigt »verde »» möge , dem auch allgemein zu¬
gestimmt wurde . ( Dieser Wunsch kann nur durch die regere Mit -
arbeit und Berichterstattung der Rixdorfer Genossen erfüllt werden .
Die Red . )

Boykottierte Hausbesitzer . Von einem eigenartigen Boykott wird
ans Ripdorf berichtet . Daselbst sind im Hans - und Griindbesitzer -
Verein bei Besprechung einer Klagesache Aeußerungcn gefallen , durch
die sich die Rixdorfer RcchtSanivälte in ihrer Gesaintheit verletzt
fühlten . Seitens der Anwälte wurde der Verein daraufhin still -
schiveigend boykottiert , und als die Rixdorfer Hausbesitzer für ihre
Organisation einen Bereiiissyndiklis bestellen »volltm , lehnten sämt -
liche Rixdorfer RcchtSanivälte , denen das Amt angetragen wurde ,
dessen Uebernahme kategorisch ab . Der Vorstand sah sich infolge -
dessen veranlaßt , drei Berliner Rechtsanwälte für den Posten vor -
zuschlage ». Dieser Vorschlag stieß anfänglich ailf Widerspruch , da
verschiedentlich bezweifelt wurde , ob Berliner Rechtsanwälte mit den
Rixdorfer Angelegenheiten genügend vertraut seien und ob sie bereit
»vären , wegen jeder kleiiici » Streitsache mit der Aktentasche nach
Ripdorf zu wandprn . Nachdem aber der Vorstand erklärt hatte , alle
Schritte , um die Rixdorfer Rechtsanwälte von ihre »» Bolstott des
Vereins abzubringen / seien erfolglos (feblieben, und dem Bedauern
Ausdruck gab , durch die Hartnäckigkeit , mit der die Rechtsanwälte
an ihrem Entschluß festhalten , dazu gezivmigen zu sein , sich auswärts
nach einem Rechtsbeistand für den Verein mirzuseheii , wurde der
Vorstnndsantrag angenommen .

Die Herren Hausbesitzer »niiffen es arg getrieben haben , um diese
Solidarität entstehen zu lassen .

Kraiikcnkassemvahl . Am Sonntag , den 29. Oktober , vormittags
von 11 —1 Uhr , findet in dem Lokal von Hoppe , Hermannstr . 49/50 ,
die Nachwahl der Delegierten zur hiesigen Orlslasse statt . Als
Legitimation dient das Mitgliedsbuch , das sich jeder Wahlberechtigte
vom Arbeitgeber geben lassen muß . Das Gewerkschaftskartell .

Auch ei » Sozlalisteutöter . Eine überraschende Wendung hat
gestern eine Diebstahlöaffäre vor dein Rixdorfer Schöffengericht ge -
» ommeii . Die kgl. Eisenbahndirettioi » hatte vor einiger Zeit ein
anonymes Schreiben erhalten , i » welchem der Eisenbahnarbeiter Gustav
Schröder verdächtigt ivnrde , d e in F i s k u S g c h ö r i g e n P l ü s ch

estohlen und sich entgegen dem Verbot an sozial -
e in o k r a t i s ch e >» V e r f a »n n, l u n g e n beteiligt z »»

haben . Als Briefschreiber »vurde der Streckenarbeiter Neinhold
Schräder ermittelt , der durch den Eisenbabirarbelter Wilhelin Schiilz
zu der anonymen Bezichtigung verleitet worden war . Schräder
saß gestern auf der Auklagebank und er gab auch
zu , den Brief geschrieben zu haben und räumt selbst
ein , daß ihm nicht bekaimt sei . daß Schröder sich an sozial -
demokratischen Versainmlungen beteiligt habet dagegen versuchte der
Angeklagte für die Behauptung , Schröder habe de», Plüsch gestohlen
und zu Läufern verlveudet , den WahrheitSbciveis anzutreten . Auf
Antrag des AmtsamvaltS wurde die Beiveisaufiiahme unterbrochen
und in der Wohnung des Verdächtigten eine Haussuchimg nach Plülch -
stoffen vorgenommen . Es »vurde dabei allerdings Plüsch gefuirden ,
jedoch nicht solcher , »vie er in den Eisenbahn - Coupsö verweiidet wird .
Der als Zeuge austretende Wilhelm Schulz , welcher den Augeklagten
dazu verleitet hatte , den anonymen Brief zu schreiben » nd ab -

zujenden , wurde eidlich vernommen . Als er gegen Schröder
ausgesagt hatte , legte Plötzlich seine mit ihm verfeindete
S ch »v ä g e r i n ein Stück alten Plüsch vor , »vir
er in den Waggons 2. Klasse Verwendung findet ilnd behauptete ,
ihr Schivager , der Zeuge Schulz , habe den Stoff ge -
stöhlen und ihr gegeben , damit sie ihrem kleinen Sohne eine



$Jofe daraus anfertigen könne . Trotz der wiederholten Ermahnungen
des Vorsitzenden sagte Schulz unter seinem Eide aus , daß er niemals
der Eisenbahnverwaltung gehörige Pliischstoffe cutwendet habe .
Nun beantragte der Anitsanwalt , der gegen Schulz ein Verfahren
wegen Diebstahls und Meineides anhängig machen wird , wegen
dringenden Verdachtes des wissentlichen Meineides die sofortige Ver -
Haftung des Zeugen . Das Gericht hielt Schulz des Meineides für
verdächtig , aber nicht für so dringend , dast es dessen Verhaftung
anordnete . Deii Angeklagten Schräder verurteilte der Gerichts -
Hof wegen wissentlich falscher Behauptung zu einem Monat
Gefängnis .

Wegen der Eingemeindung von Lichtenberg und Rnmmelsburg in
Berlin haben in den letzten Tagen im Berliner Viagistrat wieder
„ Erwägungen stattgefunden . Wie uns ans den beteiligten Vorort -
gemeinden gemeldet wird , bedingt die Stralauer Hafenanlage den
Erwerb eines gröstercn Geländes und dieses ist durch die Ein -
gemeindung von Rununelsburg und Lichtenberg am besten zu er¬
langen . Gegen �

eine teilweise Eingemcidung der Orte , sder Teile
innerhalb der Ringbahn ) wie sie seinerzeit vom Minister v. Hainincr -
stein angeregt wurde , sprachen die Interessen der Vorortsgcmcinden
und auch Berlin wäre heute damit nicht geholfen . — Berlin hatte
anlästlicd der seinerzeit geplanten Eingemeindung des auf Lichten -
bcrger Gebiet belegenen Henckel von Dounersinarckschen Geländes
zur Vieh - und Schlachthoferweiterung bereits einen Eingemeindungs -
vertrag ansgearbeiiet , welcher im wesentlichen auch jetzt noch zuträfe ,
so das ; die Verhandlungen , sobald sie greifbare Form erlangt haben
werden , in einem schnelleren Tempo geführt werden können .

Steglitz .
In einer auf - crordetttlichen Bcrsammlung beschäftigte sich der

Wahlvcrein Steglitz mit dem neuen Organisationsstatut von Groß -
Berlin . Genosse W o l l c r m a n n - Schönebcrg gab als Referent
zunächst einen geschichtlichen Ucbcrblick über die Organisationsformen
seit Beginn btw sozialistischen Ilrbeiterbewegung und ging dann den
neuen Entwurf Punkt für Punkt durch : er führte die Gründe an ,
aus welchen die Kommission zu dieser oder jener Fassung gekommen
und ersuchte zum Schlusz die Genossen , weiteste Kritik zu üben , da er
selbst überzeugt sei , daß noch vieles an dem Entwurf verbesserungs -
bedürftig sei . An der Diskussion beteiligten sich swohl wegen der
schon weit vorgeschrittenen Zeit ) nur vier Genossen , von denen drei
sich gegen eine Zentralisation auf der Grundlage des Entwurfes
aussprachen , während der vierte sein Einverständnis erklärte . Man
sah davon ab , bestimmte Anträge zu stellen , indem man von den zu
wählenden Delegierten zur Krcis - Geueralversammlung erwartet , dah
sie daselbst den Willen der Mehrheit zum Ausdruck bringen . Dele -
giert wurden die Genossen Haberland , Höhn und Leimbach . Hierauf
kam Genosse Leimbach noch auf die Angelegenheit der „ V o t -
wärt s " - Redakteure zu sprechen ; er meinte , in den weitesten
Kreisen der Parteigenossen könne man das Schweigen des Partei -
Vorstandes nicht begreifen und der Wunsch nach Aufklärung dieser
unliebsamen Angelegenheit sei allgemein . Durch das Schweigen
würde den gewagtesten Kombinationen Tür und Tor geöffnet ; aber
auch das Urteil der Oeffentlichkeit müsse - dadurch ein schiefes werden ,
dah man nur die eine Seite bis jetzt gehört habe . Er enthalte sich
selbstverständlich aus dem letzteren Grunde eines Urteils ,
glaube aber doch , seine Ansicht , die von der grossen Masse der Genossen
geteilt werde , zum Ausdruck bringen zu müssen im Interesse der
Partei , der durch das Schweigen mehr geschadet werde als durch
rücksichtslose Offenheit . Er unterbreitet folgende Resolution :

„ Die Versammlung kann sich mit dem Verhalten des Partei -
Vorstandes in Sachen der Differenzen mit den sechs Redakteuren
des „ Vorwärts " nicht einverstanden erklären . Die Parteigenossen
haben da ? größte Interesse an völliger Klarstellung und erwarten
deshalb von den » Parteivorstand , daß er u n v e r z ü g l i ch die erst
für später in Aussicht gestellte Erklärung zu diesem bedauerlichen
Vorfall veröffentlicht . "

Nachdem von einem Genossen die Resolution befürwortet , von

zwei anderen gewünscht wurde , sie auf der Generalversammlung des

Kreises einzubringen , kam sie zur Abstimmung und wurde gegen
eine kleine Minderheit angenommen .

Spandau .
Ein Postkuriosum ist für den Stadtkreis Spandau und - den dazu

gehörigen neu entstandenen Stadtteil Nonnendamm dadurch ge -
schaffen worden , daß letzterem die Berliner Ortstaxe zugebilligt ist .
Den Bewohnern von Nonnendamm ist es somit gestattet , nach Berlin
und den zum Bereich der Ortstaxe gehörigen Vororten Zweipfcnnig -
Postkarten und Fünfpfennigbriefe zu senden , während für den Post -
berkehr mit Spandau selbst Fünfpfennigpostkarten und Zehnpfennig -
briefe verwendet werden müssen . Die Einbeziehung des Nonnen -
damals in das Gebiet der Berliner Ortstaxe rechtfertigt den

Wunsch , daß diese alsbald auch auf Spandau ausgedehnt werde .

Weihensee .
Eine Haussuchung hat beim Schlächtermeister Ließen in der

Charlottenburgerstratze stattgefunden , und zwar stehen die Gründe

der Haussuchung in der preußischen Monarchie wohl einzig da. Im

Auftrage des stellvertretenden Amtsvorstehcrs� Herrn Assessor
Dr . Pape erschienen am genannten Tage zwei Kriminalbeamte und

der Tierarzt Dr . Türk bei dem Schlächtermeister und verlangten

Einsicht in ein vor ca. 2 Jahren geführtes Schlachtbuch , das von dem

Schlächtermeister als nicht mehr vorhanden bezeichnet und daher nicht

mehr herausgegeben wurde . Darauf begaben sich die Beauftragten
in das Schlachthaus und fanden dort ein Buch , in welchem mehrere
Blätter fehlten . Nach diesen fehlenden Blättern wurde dann der

Schreibtisch des Schlächtermeisters untersucht , jedoch erfolglos . Mit

- dem vorgefundenen Bruchteil eines Buches zogen die Beamten

ab . Was war nun der Zweck der Haussuchung ? Der Schlächter -

meister soll sich einer Steuerhinterziehung schuldig gemacht haben

und hierin soll er von einem früher bei der Gemeinde angestellten

Tierarzt begünstigt worden sein . Die Beteiligten haben gegen den

stellvertretenden Amtsvorsteher Beschwerde eingereicht und die

Haussuchung als ungesetzlich bezeichnet .

Reinickendorf .
Die Reinickendorfer Gemeindevertretung hat sich in ihrer letzten

Sitzung mit dem Projekt der Schaffung eines Stich kanals von

dem Tegeler See über Dalldorf und Reinickendorf

nach der Rosen thaler Feldmark beschäftigt . — Der Ge -

meindcvorsteher erläuterte das Projekt und bat um die Bewilligung

der Kosten für die Vorarbeiten . Es handle sich nicht um einen

Plan den mau auf die lange Bank schieben könne , sondern es solle

hier mit Hülfe der Regierung und desKreiseS sehr

bald ein für die Entwickelung des Nordens von Berlin bedeutsames

Werk geschaffen werden . — Verschiedene der Gemeindevcrtreter hoben

hervor , daß der Kanal Reinickendorf nur wenig berühre , doch wurden

die anteiligen Kosten zn den Vorarbeiten schliesslich bewilligt . —

Durch den proje liierten N o r d k a n a l würden große , teilweise bisher
brach liegende Gelände der Industrie erschlossen werden .

Mit großer Frechheit gingen Einbrecher zn Werke , die in der

Nacht zum Freitag den Handelsmann Wilhelm Müller m der

Hausotterstrahe zu Neinickendorf heimsuchten . Muller und Frau oe -

suchen viele Märkte und sind daher oft nicht zu Hause . Eine Ver -

wandte sieht sich dann nach ihren drei Kindern um . Auch am

Donnerstagabend war sie bis 10 Uhr bei ihnen . Nachdem sie sich

dann schwsen gelegt hatten , ging sie uach Hause . Im Lause der

Nacht schnitten nun Einbrecher , die mit den Verhalttnssen vertraut

sein müssen , eine mit Seife beschmierte Fensterscheibe mit einem

Diamanten heraus , schoben durch die Oeffuung den Riegel zurück

und stiegen dami durch das Fenster ein . Im ersten Raum durch -

wühlten sie alle Kleider - und Wäschebchältnisse . Hieraus gingen sie

durch das Zimmer , in dein die drei Kinder im Alter von 8 bis

14 Jahren schliefen , und erbrachen ein Schubladeniach , in dem eine

efferne Rasiette mit 300 Mark in Gold und verschiedenen Wert -

vcnneren Hemb . CJtjne bcxfo b\ c ftxnbcr eriwartitcxi , verschwanben Jic
nxVt der Beute . X- xc euNvenbete Stafette mifet 80 QenUmcteg im

Geviert . Die Papiere , die sie enthielt , hatten zum Teil andere
Leute Müller in Verwahrung gegeben . Die Kriminalpolizei hat sie
sofort sperren lassen . Es handelt sich u. a. um Hypothekenbriefe auf
die Namen Karl Bohr und Karl Heindrich , Sparkassenbücher von
beträchtlichem Werte und Versicherungen der Kinder Walter , Adolf
und Willi Müller . Vor Ankauf und Beleihiing der Papiere sei
hiermit gewarnt . Da sie gesperrt sind , so haben sie für jeden nicht
rechtmäßigen Besitzer gar keinen Wert . Die Einbrecher sind noch
nicht ermittelt .

Teltow .

Verunglückt ist gestern nachmittag der in Teltow wohnhafte
Arbeiter Roggotz . Der Verunglückte war in Stahnsdorf mit Abladen
von Schienen beschäftigt , wobei ihm durch einen unglücklichen Zufall
eine davon gegen den Kopf fiel ; er hat den Verlust eines Ohres
zu beklagen . Ausserdem trug er eine schwere Schndelverletzung
davon . Auf ärztliche Anordnung wurde er mittels Krankenwagen
nach dem Potsdamer Krankenhause geschafft .

Mariendorf - Marienfelde .
In die so viel besungene deutsche Freiheit zurückgekehrt ist der

Parteigenosse Fritz Greulich , nachdem es ihm vergönnt war ,
drei Monate laug bei Kompottschüsseln voll „ Rumfutsch " und
„ blauem Heinrich " in Ruhe darüber nachzudenken , wie er nach
wiedererlaiigter Freiheit am besten der Partei dienen könne . Welche
Freundschaft und Achtimg G. sich unter den Parteigenossen erworben
hat , bewies die zu seinem Empfange arrangierte

'
kleine Festlichkeit ,

bei lvelchcr nicht bloss viele Orte vertreten waren , zu der auch u. a.
aus dem Auslaiide Vegrüßnngs - und Glückwunschschreiben eintrafen .

Kerlmer JVacKncKtm
Der preußische Prinz und die russische Revolution . Prinz Friedrich

Leopold ist vom mandschurischen Kriegsschauplätze über Warschau
uach Berlin zurückgekehrt . Zu der Reise des Prinzen wird der
„Voss . Ztg . " geschrieben :

Die Abreife des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen aus
Warschau ging unter de » denkbar größten Vorsichtsmassregeln
von statten . Aus Berlin war ein Sonderzug mit Speise - und Schlaf -
wage » zur Abholung des Prinzen entsandt worden . Die Abfahrt
war auf ' / . ß Uhr abends festgesetzt und im Zuge sollte um g Uhr ein
Abendessen von IL Gedecken serviert werden . Alle Vorbereitungen waren
getroffen , am Bahnhof war eine Ehrenkompagiiie mit Musik und
Fahne aufgestellt , da kam der Bescheid : „ Der Prinz kommt
nicht , er bleibt in der Wohnung des Gouverneurs , wo er über -
nachten wird Das Personal des Sonderznges kann sich ebenfalls
zur Ruhe begeben . � Die Ehrenkompagnie rückte hierauf ab und das
Zug - und Küchenpersonal packte alles zusammen , um die Vorbereitungen
zum Uebernachten zu treffen , als plötzlich der Befehl kam : „ Der
Prinz i st i m Z n g e , es wird sofort abgefahren I" Grosse
Bestürzung allerseits , denn das Kommen des Prinzen
war von niemand bemerkt worden und das Geheimnis
dieser Fahrt wurde durch diese unerwartete Nachricht
noch mysteriöser . Im Zuge selbst waren überall Soldaten
mit aufgepflanztem Bajonett postiert , an jeder Tür . an jedem Ein -
gang stand ein Soldat . Der Bahnhof war streng abgesperrt ,
überall sah man Posten und Patrouillen . Berichterstatter wurden
schroff abgewiesen , das Personal des deutschen Zuges durfte den
Zug nicht verlassen . Und dennoch war der Prinz plötzlich im Zuge !
Vor der Abfahrt wurden sämtliche Lichter des Zuges
abgeblendet . Im Speiselvagen wurden die Jalousien herunter -
gelassen und die Fenster durch Tücher fest verhängt . Ebenso wurde
auch der Schlafwagen des Prinzen vollständig ver -
dunkelt . Um Uhr abends gings los . Voraus
ein Militärzug , der das Geleis frei halten
mußte , gleichfalls mit abgeblendeten Laternen , die Maschine
nur mit Ingenieuren und Offizieren besetzt . In kurzem Abstand
folgte der Prinzenzug , der auf ein Signal des Vorzuges hin bis
zur Grenze sechsmal halten mußte , weil irgend etwas auf der
Strecke nicht geheuer erschien . Die B a h n g l e i s e waren
zu beiden Seiten von Soldaten bewacht in gleicher Weise ,
wie dies bei Reisen des Zaren geschieht . Der Zug kam schliesslich
wohlbehalten um 5 Uhr früh an der deutschen Grenze , in Alexan -
drowo an , wo er vom deutschen Personal in Empfang genommen
wurde .

Nun war der Prinz gesichert . Der Deutsche wird die Majestät
behandeln stets mit Pietät .

Ein Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemokratie hat gestern die
Brandenburgische Provinzialsynode beschlossen . Es war der An- -
trag eingegangen , die Synodalordnnng dahin zu ändern , daß die -
jenigen Gemeindeglieder , die ihre kirchlichen Verpflichtungen nicht
erfüllt haben , von der Teilnahme an den Gemeindewahlen und von
der Wählbarkeit in die Gemechdekörperschaften ausgeschlossen
werden . —

Syn . Hofprediger a. D. D. Stöcker wünschte dazu folgenden
Zusatz : „. . . und daß dieser Tatbestand in den Anmeldeformularen
zum Ausdruck komme . " Das sei nur die einfache Konsequenz des
Vorhergehenden . Heute ist von kirchlichen Verpflichtungen nichts
erforderlich ; in Zukunft soll der Anmeldende dem Aufnehmenden
Auskunft geben , ob er getauft und konfirmiert ist und seinen kirch -
lichen Verpflichtungen nachgekommen sei .

Syn . Pfarrer Philipps sPlötzensee ) legte dar , daß die

jetzigen Bestimmungen absolut nicht genügen . Sie reichen z. B.
nicht aus , um zu verhindern , was in Nürnberg schon geschehen ist :
daß sich die Sozialdemokratie der kirchlichen Vertretungen bcmäch -
tige . Das kann in Berlin auch geschehen . Ein Wink würde ge -
nügerc . Da soll man doch lieber , so lange es noch Zeit ist , die Türen

schließen . In Berlin hat ja ein Oberlehrer eine Broschüre ge-
schrieben , in der er die Sozialdemokratie zur Beteiligung an den

Kirchenwahlen auffordert . Ein Mitglied der Krcissynode Berlin II

hat öffentlich erzählt , daß er ebenfalls versucht habe , die Sozial -
dcmokratie zur Beteiligung an den Kirchcnwahlen zu gewinnen .
Es gibt ja unter den Sozialdemokraten manche Gläubige und jogar
kirchliche ; aber das sind doch nur Ausnahmen . Die Lage ist heute
so, dah wir uns sagen müssen - : Der Feind steht vor der Tür . —

Ter Anttag mit dem Zusatz Stöckers wurde darauf mit grosser
Mehrheit angenommen . Die Herren haben sich , soweit sich das
Verhalten unserer Parteigenossen in Berlin aus absehbare Zeit be -
urteilen läßt , ja ohne Ursache bemüht Leider haben sie ver¬

gessen , eine wichttge Bestimmung dem Ausnahmegesetz hinzuzufügen ,
die bei einigem Anstand die selbstverständliche Konsequenz des be -

gangenen Schrittes gewesen wäre . Sie hätten nämlich bestimmen
sollen , daß derjenige , der sich nicht um kirchliche Tinge kümmert ,
auch von Kirchensteuern verschont bleiben müffe .

Eine „ Talsperre " in Berlin . Die Hochflutwässer , deren ver -

hängnisvolle Wirkungen im Gebirge zu dem Bau von Talsperrungen
Veranlassung gegeben haben , verursacken bekanntlich auch in Berlin

erheblichen Schaden , wie man nach jedem kräftigen Gewitterregen
erfährt . Besonders in Mitleidenschaft gezogen wird namentlich die

Dorkstraße . und alle Versuche , dieses Uebers ' chwemmuugsgebiet durch

Anlage von Notkanälen zu beseitigen , waren bisher erfolglos . Nun

hat die Stadtverwallung zu einem eigenartigen Mittel gegriffen ,
wodurch die „ Gebirgslandschaft " des Kreuzbcrges einen weiteren

alpinen Charakter erlangt . Die von dem Kreuzberg und dem an -

schließenden Gelände des Tentpelhoser Feldes bei starken Regen -
missen abfliessenden Wassermassen drangen durch die Kreuzberg - und

Katzbachstrasse in die Dorkstrasse hinein , grosse Sandmassen mit sich

führend , die sich in der Uorkstrasse ablagerten und die Abflusskanäle

verstopften . Diesem Ucbelstaude wird nunmehr dadurch abgeholfen ,

daß sowohl nach der Seite der Kreuzbcrg - als auch nach der Kntz -
bachstrasse . ebenso an der Dreibundstratze eine einem Talsperrenbau
ähnliche Sniidausschüttimg vorgenoinincu wird , _ die , durch ein Holz
aitter befeUi� . einen Dcnnrn argen die

■ „ Tages
abfliegenden Wasfermengen „ 3iele der

Bei stärkeren Regengüssen wenn auch nicht gänzlich zu vermeiden , so
doch lveseutlich vermindern zu können .

Es ist nicht leicht , Patriot zu sein . Das „ Werl . Tgbl . " meldet :
„ Die Mitglieder der Kricgervereine , die mit ihren Fahnen zur
Enthüllung des Moltkc - Tenkmals auf der Plattform des Sieges -
denkmals Aufstellung genommen hatten , waren von ihrer Teilnahme
an der Enthüllungsfeier wenig erbaut . Sie mußten beinahe fünf
Stunden stehen - d aus ihrem Platze verharren . Während das
Militär nach vollzogener Enthüllung abrückte , mußten sie noch zwei
Stunden stehen bleiben , bis der Kaiser ans dem Generalstabs -
gebäude , wo er die kommandierenden Generale sprach , zurückgekehrt
war . Eine ganze Anzahl der alten Herren , die sich kaum noch auf
den Beinen zu halte » vermochten , wollten sich nach der Enthüllung
nach Hause begeben , die Schutzmanusketten ließen jedoch
nur Militär durch und verweigerten den Durchgang .
Auf eine Eingabe der Kriegervereins - Vorstände war übrigens den
Mitgliedern zugesagt worden� daß sie diesmal mehr „ Beachtung "
finden würden , als bei früheren ähnlichen Gelegenheiten . Es er -
folgte aber auch diesmal keine Begrüßung durch den Kaiser . Dce
meisten Mitglieder wollen sich in Zukunft von jeder Teilnahme an
ähnlichen Feiern fernhalten . "

Hoffentlich hält das patriotische Gewissen auch diesem Mißmut
gegenüber tapfer stand .

Der Gutsbesitzer mit sieben Töchtern . Die Polizei scheint jetzt
mit besonderem Eifer gegen solche Hotels und Absteigequartiere vor -
zugehen , die verdächtig sind , der Unzucht Vorschub zu leisten . Nach -
dem erst vor wenigen Tagen eine Strasverhandlung gegen Be -
dienstete des Hotels N egendank vor einer hiesigen Strafkammer
stattgefunden hatte , standen gestern wiederum zwei ehemalige
Portiers desselben Hotels vor der Strafkammer , die gleichfalls be -
schuldigt wurden , dem unsittlichen Treiben , welches sich dort in
ziemlich ungenierter Weiie breit machte , Vorschub geleistet zu haben .
Die Details , die dem Gerichte vorgeführt wurden , waren wi wum
wenig erbaulich . Das Verfahren gegen die beiden Angeklagten sich
schon eine geraume Zeit hingeschleppt , weil ein angeblicher Gutsbesitzer ,
der als Belastungszeuge fungieren sollte , nicht aufzufinden ist .
Dieser soll eines Nachts mit sechs „ Töchtern " das Hotel bezogen
haben . Auf Grund der Beweisaufnahme glaubten Justtzrat
W r o n k e r und Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t den Antrag auf
Freisprechung der Angeklagten stellen zu sollen , da diesen ein Ver -
schulden nicht ausreichend nachzuweisen sei . — Der Gerichtshof er -
kannte auch auf Freisprechung . — Ungünstiger schnitt eine Frau
Antonie Keipf ab , die beschuldigt war , in der Friedrichstraße ein
Quartier für Liebespärcheu zur Verfügung zu stellen . Sie wurde
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Straßensperrung . Der Schiffbauerdamm wird vor den Grund -
stücken 24 bis 26a wegen UmPflasterung , die Nazarethkirchstraße von
der Malplaquet - bis zur Maxstraße wegen Asphaltierung und die
Stargarder Straße von der Dunckerstrasse bis zur Prenzlauer Allee
wegen Ausführung von Reparaturarbeiten an der Zungenbrllcke
in der Stargarder Strasse bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter
gesperrt .

NahningsmittelfSlscher . Der schon seit einer längeren Zeit
schwebende Prozeß gegen den Kaufmann Paul P e r s ch k , dessen
Sohn und drei andere Angeklagte wegen angeblicher systematischer
Nahnmgsinittelverfälschungen soll nunmehr am 14. November und
an den folgenden Tagen vor der IX . Strafkammer des Landgerichts I.

zur Verhandlung kommen . Das Strafverfahren ist im wesentlichen
von früheren Angestellten der Firma , welche entlassen worden sind ,
veranlasst worden . Die Verhandlung , in welcher die Rechtsanwälte
Leonhard Friedmann und Dr . Werthauer die An -

geklagten verteidigen , wird sehr umfangreich werden , da etwa fünfzig
Zeugen zu vernehmen sind .

Eisenbahnunfall . Als am Donnerstag der um 11 Uhr 40 Mn .
vom hiesigen Görlitzer Bahnhof fällige Vorortzug Nr . 3207 ab -
fahren sollte , wurde durch eine noch unaufgeklärte Verlegung der
Lokomolivsteuerung der am Schlüsse befindliche Packwagen gegen den
Prellbock geschoben , wobei der Packwagen und der Prellbock be -

schädigt wurden , Personen sind nicht verletzt . Der Zug konnte nach
Abhängen der beiden letzten Wagen und mit einer geringfügigen
Verspätung abfahren .

Gelddicbstähle in Warenhäusern sind jetzt an der Tagesordnung .
Jene Frau , die vor einiger Zeit einer Kundin eines Kaufhauses , die
einen Hut kaufen wollte , die Handtasche mit über 10 000 M. stahl ,
hat Schule gemacht . Die anderen Diebinnen müssen sich allerdings
mit kleineren Beträgen begnügen , im Laufe der Zeit stahlen sie aber
doch eine Menge zusammen . Dabei werden sie wesentlich unterstützt
durch den unglaublichen Leichtsinn , mit dem viele Damen ihre
Taschen bald hier bald dort aus der Hand legen , als ob sie zu Hause
wären .

Beim Handel mit gestohlenem Geflügel wurden zwei mehrfach
besttafte Leute namens Hermmm Faust und Paul Römer festge -
nommen . Sie hatten mit einem Dritten , der entkommen ist , auf
dem Gelände „ an der Spinne " in der Nähe der Prenzlauer Allee
Lauben erbrochen und daraus 13 Kaninchen , 20 Tauben und
15 Enten gestohlen. Die ganze Beute , die sie leben ließen , packten
sie in drei Kinderwagen und fuhren damit stundenlang durch die
Stadt , ohne einen Abnehmer zu finden . Zuletzt versuchten sie eS
noch einmal bei einem Geflügelhändler in der Weissenburgerstrasse ,
dem sie auch die Kaninchen anboten . Der Mann schöpfte Verdacht ,
obwohl ihn die Verkäufer versicherten , sie hätten alle Tiere in ihren
eigenen Lauben gehalten und wollten sie nun verkaufen , um sie
nicht überwintern zu müssen . Als er nach einem Ausioeis fragte ,
lief einer davon , Faust und Römer aber ergriff er und hielt sie fest ,
bis die Polizei kam . zu der er heimlich geschickt hatte . � Vor der
Kriminalpolizei leugneten sie erst auch noch , endlich aber legten sie
ein Geständnis ab .

_

Im Verein für volkstümliche Kurse von Berliner Hochschul -
lehrern beginnt am Montag , den 30 . d. M. , abends 8� Uhr , Herr
Geheimer Medizinalrat Professor Dr . Waldeyer , Direktor der könig -
lichen Anatomie , seinen Bortrag über die „ Knochen und Gelenke des
menschlichen Körpers " in der Aula des städtischen Realgymnasiums
in Rixdorf , Kaiser Fricdrichstrasse 210 . Am selben Abend um
814 Uhr beginnt Herr Professor Dr . v. Halle seinen Vortragskursus
über „ Kartelle und Trusts " in der Aula des Friedrich - Werderschen
Gymnasiums , dllV . , Dorothecnstraße 13/14 . Eintrittskarten zum
Preise von 1 M. für jeden 5tursus sind zu haben bei : Georg
Belling , W. , Leipzigerstratze 128 ; A. Schütze , 0. , Holzmarkt¬
strasse 60 ; Chr . Tische nidörfer , C , Sophienstrasse 20 ; F. E. Lederer ,
W. , Kurfürstenstrasse 70 ; Bernhard Staat , SW. , Friedrichstrasse 5;
Zentralstelle für Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen , SW. , Dessauer¬
stratze 14 . ( 8 bis 3 Uhr . )

Einen Lichtbildervortrag über Kousnmgenossenschaften hielt Ge -

noffe Krolick aus Chemnitz dieser Tage im Lokal „ Süoost " ,

Waldemarstt . 75 . Veranstaltet war der Vortrag vom Käufervcrein

. Selbsthülfe " . Krolick berührte die geschichiliche Seite des Genossen -

schaftswesens und wies auf die Vorteile hin , die dem Konsumenten

durch die Genossenschaft erwachsen . In vorzüglichen Lichtbildeni
wurden dann die hauptsächlichsten Einrichtmigen des schweizerischen
und englischen Koiisumgenossenschastsweseiis der Versammlung vor -

geführt . Ohne Zweifel hat dieser Vortrag das Interesse für die Be -

wegung in hohem Masse zu wecken gewußt .

freie Voiltsliiihne Chariottenburg.
Donnerstag , den 2. November d. I . , abends L' /g Uhr , im Bolkshausc :

Außerordentl . General - Nersammlmig .
Ordnung : 1. Vortrag von Frau Wally Zepler :
Nrelen VoitAbithne " . 2. ( ÄeschaftS - und Kassenbericht ,

UdeX. UJfau C)0fit hierdurch die ÜcÖctfcljiücmmuiig der DurtftcaHe i Sfericht der Reogvren . S. Verschiedene ». 5ver tvorstand .

Berantw ' . ' Redalreur : t - art «cid , Berlin .
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